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Ausſprache Hikler-Ludendorff
Der Feldherr über die große geſchichtliche Befreiungstat des Führers
Adolf Hikler begrüßt Ludendorffs erneute Perbundenheit mit der Wehrmacht

München, 31. März. Zur Beſeitigung
von Schwierigkeiten und Mißſtänden hat im
Jntereſſe des Volkes zwiſchen dem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler und dem
Feldherrn Ludendorff eine eingehende
Ausſprache ſtattgefunden, die auch das ge
wünſchte Ergebnis erzielt hat.

Der Feldherr brachte darauf zum Ausdruck,

wie er die rettende Tat des Führers
und Reichskanzler, den Verſailler Schandpakt

Punkt für Punkt zerriſſen zu haben, begrüßt
hat, vor allem die Tatſache, daß Volk und
Staat wieder wehrhaft und Herr am
Rhein ſind. Er ſprach von ſeinem Wirken
für die ſeeliſche Geſchloſſenheit des Volkes um

es zu ernſten Aufgaben zu befähigen.
Der Führer und Reichskanzler ſprach von ſeinen
Erfahrungen und begrüßte es, daß das
Dritte Reich und ſeine Wehrmacht nun
wieder in vertrauensvoller perſön
licher Fühlungnahme mit dem Feld
herrn des Weltkrieges ſtünden, wie es einſt
das alte Heer im Weltkriege und die Kämpfer
des 9. November 1923 taten.

Dieſe Nachricht wird weit über die Reihen
der alten Parteigenoſſenſchaft, die mit General

Ludendorff 1923 und 1924 Schulter an Schulter

gekämpft hat, freudige Genugtuung
auslöſen. Er war es, der im bewegten Jahre
1923 ſich uneigennützig der jungen national
ſozialiſtiſchen Bewegung zur Verfügung ſtellte
und ihr mit Rat und Tat zur Seite ſtand.
Jn der kritiſchſten Stunde der Bewegung
Adolf Hitlers und ſeiner Kampfbünde, am
Abend des 8. November 1923, als der Füh
rer den Abſprung wagte um gewiſſen
ſchwarzen ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen zuvor

zu kommen, da war es der Feldherr Luden
dorff wiederum zur Stelle und ebenſo
marſchierte er an der Spitze des Zuges
neben Adolf Hitler zur Feldherrn
halle. Er hat ſtets weiterhin zu uns gehört,
auch wenn ſich indeſſen unſere Wege getrennt
hatten. Daß er nunmehr die große geſchicht
liche Tat des Führers anerkennt und ihm wie
der die Hand reicht, ſpricht von der Ehrlichkeit
und Aufrichtigkeit ſeines Charakters. Ueber
die NSDAP. hinaus wird es namentlich die
Wehrmacht um ſo wärmer begrüßen, daß
der Feldherr Ludendorff nunmehr wiederum
mitten hineingeſtellt iſt in die Nation und da
mit auch dem Soldaten jenes geben kann, wo
für er immer Vorbild war: ein mannhafter
und aufrechter deutſcher Soldat, deſſen Feld
herrngröße Deutſchlands Schickſalskampf über
vier Jahre vor dem Erliegen bewahrte.

Aufnahme: MN8 (Archiv)
Der Führer verläßt mit General Ludendorff.
den Schauplatz des Prozesses in München,
der zum Fanal für das deutsche Volk wurde.
Ganz links Oberstleutnant Kriebel, jetzt

Generalkonsul in Shanghai

Blomberg fährk nach London
Als Vertreter des Führers

Berlin, 31. März. Der Führer und
Reichskanzler hat mit ſeiner Vertretung bei
den Krönungsfeierlichkeiten in Lon
don den Generalfeldmarſchall von Blom
berg beauftragt. Der deutſchen Delegation
gehören außerdem der Kommandierende Admi
ral der Marineſtation der Nordſee, Admiral
Otto Schulze, und Generalmajor der Luft
waffe Stumpff an.

Sämtliche Londoner Blätter geben in gro
ßer Aufmachung die amtliche deutſche Mel
dung wieder, wonach Generalfeldmarſchall
von Blomberg den Führer bei der eng

liſchen Königskrönung vertreten wird. Sie
nehmen die Ernennung des Reichskriegs
miniſters freundlich auf. So weiſt „Eve
ning News“ darauf hin, daß von Blomberg
eine große Rolle bei den Neuaufbau der deut
ſchen Wehrmacht geſpielt habe, und daß er ſich
des vollſten Vertrauens des Füh-
rers erfreue, deſſen Sprecher er bei vielen
wichtigen Gelegenheiten geweſen ſei. General
feld marſchall von Blomberg ſpreche ſehr gut
engliſch. Sein natürlicher Charme und ſeine

e würden ihn während ſeines
ondoner Beſuches eine allgemeine Volks
tümlichkeit ſichern. J

Hr. Dieckhoff vom Führer
zum Botſchafter ernannt
Berlin, 31. März. Der Führer und

Reichskanzler ernannte den bisherigen ſtellver
tretenden Staatsſekretär im Auswärtigen Amt,
Miniſterialdirektor Dr. Dieckhoff, zum Bot
ſchafter in Waſhington.

„Ahoi, rokes Madrid
Tschechische „löwenboſschewisten“ mit Ehenfahne
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rd. Prag, 31. März. Trotz aller Zuſagen
der Prager Regierung hinſichtlich einer ſtrikten
Durchführung des Nichteinmiſchungsabkommens
gehen die Freiwilligenwerbungen für Spanien,
die in aller Oeffentlichkeit im ganzen Lande
durchgeführt werden, nach wie vor weiter. Die
marxiſtiſche Preſſe überſchlägt ſich förmlich in
Lobeshymnen auf die „tapferen tſchechiſchen
Antifaſchiſten“, die auf Seiten der Roten gegen
das nationale Spanien kämpfen.

So berichtete kürzlich die geſamte tſchechiſche
Linkspreſſe übereinſtimmend, daß die tſchechiſche

G. Kompagnie „Ziska“ die beſte Kompagnie
der ganzen internationalen Brigade ſei, eine
Eigenſchaft, die ihr von den roten Bolſche
wiſtenhäuptlingen in Valencia ausdrücklich zu
erkannt worden ſei. Auch die 4. MG.Kompag-
nie des 10. Bataillons der Jnternationalen
Brigade, die ſich ebenfalls vorwiegend aus
Tſchechen zuſammenſetzt, habe ſich bei den
Kämpfen gegen die nationalen Truppen „be
ſonders hervorgetan“. Die Brigade habe ſogar,
wie ein tſchechiſches Blatt zu berichten wußte,
dank der Tapferkeit und des Mutes der
tſchechiſchen „Löwenbolſchewiken“ eine „Eh re n
fahne“ erhalten.

Bezeichnend iſt ein Vorfall, der ſich kürzlich
auf einem kommuniſtiſchen Frauentag in Tep
litz-Schönau ereignete, zu dem man in dieſem
rein ſudetendeutſchen Gebiet „Anhänger“ aus
den tſchechiſchen Landesteilen mit Laſtkraft
wagen herbeigeholt hatte. Hier gab der be
rüchtigte Kulturbolſchewiſt Nunkius einen
mit hyſteriſchem Geſchrei begrüßten Song zum

beſten, der den vielverſprechenden Titel „Ahoi,
rotes Madrid trägt. Nach dem gemein
ſamen Abſingen dieſes Songs wurden zwei
Telegramme an die „heldenhaften Madrider
Frauen“ und ein anderes an die „befreite“
Frau in der Sowjetunion geſandt.

Es iſt bezeichnend, daß weder gegen dieſen
Unfug in dem ſudetendeutſchen Badeort, bei
dem ebenfalls offen zur aktiven Unterſtützung
des ſpaniſchen Bolſchewismus aufgerufen würde,
noch gegen die ſonſtige Jnterventionspropa
ganda der tſchechiſchen Linkspreſſe von behörd
licher Seite irgend etwas unternommen worden
iſt.

Nach dem nationalen Heeresbericht ſchlugen
die an der Nordfront kämpfenden National-
truppen einen bolſchewiſtiſchen Angriff auf die
Ortſchaft Lorillo zurück, wobei der Gegner
39 Tote und zahlreiches Kriegsmaterial auf
dem Kampfplatz zurückließ. Ebenſo wurden
Angriffe auf die Ortſchaften Aravaca bei
Madrid und Cueſta de Perdices im gleichen
Frontabſchnitt abgewieſen.

Wie aus Delhi berichtet wird, iſt es an
der indiſchen Nordweſtgrenze zu
einem neuen Zuſammenſtoß zwiſchen britiſchen
Truppen und aufſtändiſchen Stämmen ge
kommen, bei denen zwei britiſche und zwei in
diſche Offiziere ſowie 19 indiſche Soldaten
getötet und ein britiſcher Unteroffizier und
38 Jnder verwundet wurden.

nate ſpäter vor
gerichtshof auf, als man dem Führer und

e

Der Feldherr
K. Halle, 31. März.

Als General. Ludendorff auf dem
hiſtoriſchen Marſch zur Feldherrnhalle
am 9. November 1923 neben Adolf Hit
ler ſchreitend jene Stelle erreichte, wo die
erſten Blutzeugen unſeres Kampfes die heilige
Stätte mit ihrem Blut weihten, da ſchritt der
Feldherr, ohne rechts und links zu ſehen,
aufrecht durch die Salven hindurch
und wurde ſchickſalhaft ſeinem Volke erhalten.
Es war dies wohl die ſchwerſte Stunde für
ihn, als deutſche Männer, deutſche Soldaten,
irregeleitet durch ein fremdes Syſtem, auf
deutſche Kameraden ſchießen mußten. Aufrecht
wie er war, durchmaß er dieſe Stätte des
Grauens und trat ebenſo mutig wenige Mo

i dem bayriſchen Volks

ihm den Prozeß wegen angeblichen „Hoch
verrats“ machte Unvergeßlich iſt uns ſeine
flammende Anklage gegen den bayri
ſchen Separatismus geblieben und
ebenſo unvergeſſen bewahren wir im Herzen

ſeine Warnung vor jener ſchwarzen Wühl-
arbeit am deutſchen Volke, die ſeitdem ohne
Unterlaß weitergegangen iſt.

Als aufrechter Kämpfer hat General Lu
Dendorff ein Leben geführt, das nur ſeinem
Volke gewidmet war. Ob als verant

wortlicher Mann im deutſchen Generalſtab vor
dem Kriege, ob im Kriege ſelbſt, ſtets war es
ſeine Sorge um das Durchhaltenkönnen
bei einer Kraftprobe, wie ſie auch ſpäter ein
getreten iſt. Er, der Erbe und Meiſter ſeines
großen Lehrers Schlieffen, war dann im Welt
kriege die Seele des deutſchen Wider
ſt an de s, des deutſchen Mannestums, und es
war ſchon eine Schickſalsfügung, daß der Feld
herr, der im modernen Krieg fern der Front
die Operationen leitet, bei Beginn unſeres
Schickſalskampfes in vorderſter Front die
Feſtung Lütt ich bezwang und damit als

erſter Frontkämpfer überhaupt mit Preußens
höchſtem Oorden, dem „Pour le merite“, aus
gezeichnet wurde.

Er mußte gehen, als die Saboteure und
Landesverräter ihren letzten Vorſtoß zur Vor
bereitung ihrer Revolte machten. Sein Werk
hat den Meiſter kaum überſtanden. Dennoch
blieb er der Armee treu, dennoch ſtand er
immer dann in vorderſter Front, wenn
es galt, Zivilcourage zu zeigen und Ent
ſchlüſſe zu faſſen, die nur immer von der Sorge
zur Rettung ſeines Vaterlandes diktiert waren.
So finden wir den General Ludendorff beim
Einmarſch der Brigade Erhardt am Branden
burger Tor in Berlin, er wollte alten ver
kalkten Greiſen beim Kapp-Putſch die
nötige Rückenſtärkung geben, die ſie nicht be
ſaßen. Er zog nach München, um der Los
reißung Süddeutſchlands entgegenzuarbeiten,
ſein öffentliches Auftreten galt von nun ab
ununterbrochen der Ueberwindung jener Main
linie, die immer wieder aufgeriſſen werden
ſollte, um Deutſchlands Ohnmacht zu ver
ewigen. Aufrecht hat er ſeinen Kampf geführt
und aufrecht kam er zur Bewegung Adolf
Hitlers, nicht achtend jener Hetze, die ſeinen
großen Namen und ſeinen Feldherrnruhm in
den Dreck zu ziehen verſuchte. Wo er war, da
ſtand er ganz, und er gab aus vollem Herzen
alles was er, beſaß: ſeine Größe, ſeine Be
geiſterung und ſeine Treue zur Jdee-
Als der Führer auf der Feſtung ſaß, die Par
tei verboten war und die kleinen Epigonen
jenen Kampf der Selbſtzerfleiſchung führten,
da war es wiederum der Feldherr Luden
dorff, der ſich und ſein Gewicht dafür ein
ſetzte, um zu retten, was zu retten war. Er
ging in den Reichstag, um die völkiſchen
Gruppen zuſammenzuhälten, er ließ ſich ſpäter
dazu herbei, bei der erſten Reichspräſi
dentenwahl als Kandidat für die
Nationalſozialiſten aufzutreten.

So lebte er nach eigenen Grundſätzen ſein
Leben der Pflicht gegenüber ſeinem Volke.
Kompromißlos und hart gegen ſich



ſelbſt wurde er der Mann, der ſich in die Ein
ſamkeit zurückzog, um ſich ganz der Arbeit für
die Zukunft ſeines Volkes e hen Als der

ührer unſere junge deutſche ehrmacht
chuf, da ſandte er zu Ludendorffs 70. Ge

burtstag am 9. April 1935 unſeren jetzigen
General eldmarſchall von Blomberg zu
ihm, um ihm die Glückwünſche der Soldaten
des Dritten Reiches überbringen zu laſſen.
Eine Ehrenkompagnie mit den Fahnen des
alten Füſilierregiments Ludendorff verſinn
bildlichte die ewige Verbundenheit der
Wehrmacht mit dem Feldherrn des Welt
krieges. Seitdem lebt General Ludendorff im
Herzen der Wehrmacht um ſo feſter verankert
und außer ihr begrüßen wir National
ſozialiſten jene ſtattgefundene Ausſprache des
Führers mit ihm um ſo herzlicher, als wir all
der Stunden gemeinſamen Kampfes gedenken
die uns mit Recht ſagen laſſen daß wo
ſtets zu uns gehörte. Daß General Ludendorf
nunmehr öffentlich ein Bekenntnis zu dem
Werk des Führers abgelegt hat, wird ihm die
geſamte deutſche Nation danken. Unſere
Jugend aber wird in ihm jenen Helden von
Lüttich und den Feldherrn ſehen, der mutig
und aufrecht für ein großes Ziel kämpfend
erneut dem Manne die Hand reichte, der
Deutſchland freigemacht hat.

Glückwünſche des Führers

an Prinz Paul und Muſſolini
Berlin, 31. März. Aus Anlaß des Ab

ſchluſſes des Belgrader Abkommens
hat der Führer und Reichskanzler ſowohl
dem Prinzregenten Paul von Jugoſlawien
als auch dem italieniſchen Regierungschef ſeine
Glückwünſche durch die deutſchen diplo
matiſchen Vertreter ausſprechen und dabei zum
Ausdruck bringen laſſen, daß der Führer in
dieſem Abkommen einen bedeutſamen Beitrag
zur Feſtigung des europäiſchen Friedens erblickt.

Die italieniſchjugoſlawiſche Verſtändigun
und der damit geſicherte
ſtehen auch nach den Oſtertagen unverändert
im Mittelpunkt der italieniſchen Preſſe, die
ſich ausführlich über die Aufnahme des „Adria
Paktes“ und ſeine politiſchen Rückwirkungen
im Ausland berichten läßt. Beſondere
Beachtung finden die Glückwünſchedie der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler anläßlich der Unterzeichnung des ita
lieniſchjugoſlawiſchen Abkommens dem ita
lieniſchen Regierungschef und dem Prinz
regenten Paul von Jugoſlawien auf diploma
tiſchem Wege übermittelte.

Dieſe Stellungnahme des Führers, ſo
bemerkt der Berliner Vertreter des „Popolo
di Roma“, bekräftigt in vollem Umfange
die ſpontane Einſtellung der deutſchen Oeffent
lichkeit, die ohne jeden Vorbehalt das
Zuſtandekommen der italieniſchjugoſlawiſchen
Verſtändigung aufgenommen und darin den
Abſchluß einer Periode des Mißtrauens und
der gegenſeitigen Mißverſtändniſſe begrüßt
habe, der nicht nur den beiden Staaten,
ſondern auch der Beruhigung und Feſtigung
Europas zuſtatten kommen werde.

Auch die norditalieniſche Preſſe verzeichnet
die Glückwünſche des Führers mit großer
Genugtuung und betrachtet ſie als neuen Be
weis für die Wirkſamkeit der deutſch italieni
ſchen Zuſammenarbeit und die Feſtigkeit der
Achſe Rom Berlin.

Der deutſche Kreuzer „Em den“ hat
geſtern den Hafen von Alexandrien
wieder verlaſſen, wo er in der vorigen Woche
eingetroffen war. Seit dem 10. Oktober be
findet ſich der Schulkreuzer auf einer mehr
monatigen Ausbildungsreiſe.

„Adria- Friede

Kominkern5pionage?
Einbruch bei Oberst Beck in Cannes Hofeſcieb ocler Agente

Drahtbericht unseres Korrespondenten

p. Cannes, 31. März. Jm Grand
Hotel in Cannes iſt ein geheimnis-
voller Einbruch verübt worden, der mög
licherweiſe politiſche Hintergründe
hat. Ein unbekannter Täter erzwang ſich mit
Hilfe nachgemachter Schlüſſel Eingang in die
Räume, die der polniſche Außenminiſter
Oberſt Beck bewohnte. Sofortige Nach
forſchungen ergaben, daß der Einbrecher nach
beſtimmten Schriftſtücken geſucht
haben muß.

Dies ſchließt man daraus, daß der Ein
brecher nur das Zimmer des Sekretärs von
Beck durchſucht hat, während er den anderen

e keinerlei Aufmerkſamkeit ſchenkte.
ffenbar hat der Einbrecher nicht das ge

funden, was er ſuchte. Eine Durchſicht der
Dokumente, ſo wird von polizeilicher Seite
ſeart zeigte, daß kein wichtiges Schriftſtück
ehlt.

Die polniſche Botſchaft in Farre demen
tiert die Nachricht, daß der Hoteleinbruch in
Cannes einer der dem Außenminiſter beglei
tenden Perſönlichkeit gegolten hat.

Der „Matin“ iſt der Anſicht, daß der
Einbruch von einem „gewöhnlichen Hotel
dieb“ verübt worden iſt, der die offene
Zimmertür eines polniſchen Polizeibeamten

dazu benutzt habe, um deſſen Gepäck einer
Durchſicht zu unterziehen.

Wie der „Matin“ weiter berichtet, hatte
Delbos in den Oſtertagen in Cannes eine
Beſprechung mit dem polniſchen Außenminiſter,
der ſeinerſeits in Begleitung des polniſchen
Botſchafters in Berlin eine Beſprechung mit
dem Danziger Völkerbundskommiſſar Burck
hardt hakte,

w

Es iſt ja bekannt, daß man Einbrüche zu
Spionagezwecken nicht gern zugibt und ſelbſt
wenn wichtige Dokumente geſtohlen worden
ſind, pflegt man dies nicht laut in die Welt
zu poſaunen, da ja damit die Wichtigkeit des
geſtohlenen Dokumentes beſtätigt würde. Mag
es ſich alſo um eines der „üblichen“ Dementis
handeln oder ſieht der Fall äußerlich mehr
einem „gewöhnlichen Hoteldiebſtahl“ ähnlich,
ſo bleibt doch zu beachten, daß dies ausgerechnet
der Umgebung des Oberſten Beck. paſſieren
mußte! Wer intereſſiert ſich jedoch für polniſche
Dokumente? Jn erſter Linie doch Moskau,
und die Begegnung Becks mit Delbos läßt doch
immerhin den Schluß zu daß ſich Moskau ſehr
lebhaft dafür zu inkereſſieren ſchien, was ſein
franzöſiſcher Verbündeter mit dem Außen-
miniſter Polens ausheckte.

„Kegierung des Schwerkes“
Gondhi zum inclischen Verfassungs-Sfreſt

Drahbtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 31. März. „Die indiſche
Regierung wird nicht mit der Feder und
nicht mit der unbeſtreitbaren Mehrheit der
Bevölkerung ſondern mit dem S chwert
regieren“ erklärte Gand h i dem Korre
ſpondenten des „Daily Herald“ in Madras,
Damit hat die indiſche Verfaſſungskriſe eine

erneute Verſchärfung erfahren.
Am 1. April ſoll die neue Verfaſſung in

Kraft treten, die in jahrelangen Verhand
lungen von England ausgearbeitet wurde. Erſt
Oſtern erklärten jedoch die Vertreter der weit
aus ſtärkſten Partei, der K ongreßpartei,
daß ſie nicht an der Regierungsbildung teil
nehmen wollten, auch nicht in den Provinzen,
in denen ſie die Mehrheit bei den Wahlen
errungen haben. Dieſe Weigerung war erfolgt,
da ſich die Provinzgouverneure nichtbereitgefunden hatten, auf ihre ſogenannten
Spezialvoll machten zu verzichten,
die ihnen das Recht geben, unter gewiſſen Vor
ausſetzungen Regierungsbeſchlüſſe umzuſtoßen.
Dieſen Punkt haben die Führer der Kongreß
partei zum Anlaß genommen, um der Ver
faſſung als ganzes den Kampf anzuſagen.
Gandhi ſieht in der Haltung der Gouverneure
einen „Vertrauensbruch“ von ſeiten
Englands: „Die britiſche Regierung“, ſo
erklärt er in dem gleichen Jnterview mit dem
engliſchen Arbeiterblatt“, hat wieder einmal

ein Verſprechen gebrochen. Durch ihr Ver
halten hat ſie die Autonomie, die ſie uns
angeblich geben wollte, ſelbſt zerſtört.“

Nachdem die Kongreßpartei die Ueber
nahme der Aemter in ſechs indiſchen Provinzen
abgelehnt hat, ſind die Gouverneure dieſer
Provinzen damit beſchäftigt, neue Regierungen
aus den parlamentariſchen Minder-
heiten zu bilden. Es iſt in Madras eine
Regierung eingeſetzt worden an deren Spitze
ein früherer engliſcher Gouverneur ſteht,
während in den Zentralprovinzen eine ſoge
nannte Einheitspartei geſchaffen wurde,
die ſämtliche den Kongreß nicht angehörenden
Parlamentarier zuſammenfaſſen ſoll.

Die Entwicklung in Jndien wird. in Eng
land mit großem Intereſſe verfolgt „Evening
News hebt hervor daß Gandhi der indiſchen
Verfaſſung ein Ende machen wolle, und daß
es ſich bei den jetzt in den Provinzen ge
bildeten Kabinetten um Lückenbüßer
handele. Der „Evening Standard weiſt dar
auf hin, daß Gandhis Erklärung es eindeutig
klar mache, daß der Kongreß keine Aemter
übernehmen werde. Die Wähler in Jndien
ſtimmten für die Kongreßleute, weil ſie mit
ihrem Schickſal unzufrieden ſeien, und weil ſie
die Kongreßleute als ihre Führer und die
Engländer als ihre Unterdrücker an
ſähen. Sie wollten weniger hart arbeiten und
etwas mehr zu eſſen haben Die Zukunft
Jndiens hänge davon ab, ob es gelingt, dieſe
vernünftigen Wünſche zu erfüllen.

Grauenhafker Sexualmord
in kakholiſchem Fürſorgeheim

Belgiſcher Ordensbruder geſteht ſein Verbrechen

Brüſſel, 31. März. Jn der vergangenen
Woche wurde in dem von katholiſchen Ordens
brüdern geleiteten Fürſorgeheim „Zur
heiligen Familie in Manage bei
Charleroi ein dreizehnjähriger Zögling
auf dem Speicher des Hauſes er hängt auf
gefunden.

Schon die erſten Feſtſtellungen, die von der
Gendarmerie vorgenommen wurden, insbeſon
dere die Umſtände, unter denen der völlig
nackte Leichnam des Zöglings vorgefunden
wurde, ergaben einwandfrei, daß an dem
Jungen ein Sexualmord begangen wor
den war. Als Mörder iſt inzwiſchen einer der
Ordensbrüder, deren Obhut die Zöglinge an
vertraut ſind, ins Unterſuchungsgefängnis ein
geliefert worden. Der Verhaftete hat nach
anfänglichem Leugnen ein Geſtändnis abgelegt.
Das bisherige Ergebnis der Vorunterſüchung
iſt in ſeinen Einzelheiten einfach ſchauderhaft.
Der Vorfall hat unter der Bevölkerung größtes
Entſetzen hervorgerufen, zumal das Inſtitut
Zur heiligen Familie ſchon im Jahre 1921
dürch üble Vorkommniſſe eine traurige Be
rühmtheit erlangt hatte.

„Ukrainiſche Koſgken“
Jllegale Organiſation in Wolhynien aufgedeckt

Warſchau, 31. März. Ueber die Auf
lölung einer illegalen ukrainiſchen Organi
ſation in Wolhynien, deren Ziel die Vor
bereitung eines bewaffneten Auf
ſtandes gegen den polniſchen Staat mit
Hilfe einer fremden Macht geweſen
ſei, berichtet der „Krakauer Jlluſtrierte Kurier“.

Danach ſei im Kreiſe Horoch o w nach
längerer Beobachtung eine Ukra in iſch e
Koſakenbewegung“ aufgedeckt und
43 führende Mitglieder verhaftet worden.
An der Spitze der illegalen Organiſation habe
als Ataman ein gewiſſer Wolloſzyn geſtanden,
ein ehemaliger Oberſt der Skoropadſki
Truppen. Dem wolhyniſchen Geheimverband,
der eng mit der illegalen ukrainiſchen Terror
organiſation OUN zuſammengearbeitet habe,
hätten 200 Mitglieder angehört.

Muß Schuſchnigg warken?

Rom weiß nichts von einer Begeg
nung mit Muſſolini

Rom, 31. März. Zu dem auch im italieni
ſchen Zeitungen veröffentlichten ausländiſchen
Meldungen, daß der öſterreichiſche Bundes
kanzler tSſchuſchnigge am nächſten Sonn
abend in Rom eine Begegnung mit Muſſo
lin i haben werde. iſt am Dienstag von zu
ſtändiger Stelle erklärt worden es ſei in Rom
noch nichts Zuverläſſiges über eine ſolche
Reiſe bekannt.

Demnach war alſo eine gewiſſe öſterreichiſche
Preſſe wiederum etwas vorlaut, trotzdem
doch gerade ſie wiſſen müßte wie ſie ſich bei
Dingen verhalten ſoll, die Rom betreffen

Reichsinnungsmeiſter Max Möckel

Berlin, 31. März. Drei Tage vor Voll
endung ſeines 64jährigen Lebensjahres ſtarb
am Karfreitag Reichsinnungsmeiſter Max
Möckel in Berlin an Herzſchlag.e

Bankrokk der Aſſimilation
Der „Reichsverband jüdiſcher Kulturbünde“

Unſere Leſer werden ſich der Gründung des
„Jüdiſchen Kulturbun de s“ erinnern,
die im Juli 1933 durch Reichskulturwalter
Hans Hinkel auf Veranlaſſung der zuſtändi
gen ſtaatlichen Stellen vorgenommen wurde.
Die Leitung der Organiſation liegt in Händen
des Juden Dr. Singer ehemaliger Jntendant
der Städtiſchen Oper Berlin. Jn ihr ſind alle
Vereinigungen jüdiſcher Künſtler und ähnliche
Verbände zuſammengeſchloſſen.

Reichskülturwalter Hinkel nimmt jetzt in
den „Mitteilungen über die Judenfrage“, her
ausgegeben vom Jnſtitut zum Studium
der Judenfrage, Deutſcher Verlag für
Politik und Wirtſchaft, Berlin W 50,
zum Thema Die Judenfrage in unſerer
Kulturpolitik“ Stellung. Er legt noch
einmal die Gründe dar, die zur Bildung des
„Kulturbundes“ führten, um anſchließend
näher auf die bisherigen Ergebniſſe
der jüdiſchen kulturellen Arbeit einzugehen. Jn
dem Aufſatz heißt es u. a. „Die Juden haben
bei dieſer praktiſchen Arbeit der letzten drei
Jahre ſelbſt erkannt, wie ſehr ſie in der Muſtk,
im Theater oder in der Literatur auf nicht
gerade JüdiſchVölkiſches zurückgreifen mußten.
Sie haben hier erſt die ſchweren Folgen der
Aſſimilation zu ſpüren bekommen, haben ge
ſehen, wie nur ganz wenige ihrer Dichter,
Komponiſten oder Theaterautoren ſich auf
jüdiſche Probleme und jüdiſche Motive be
ſchränkt haben, ohne dabei Konzeſſionen an
nichtjüdiſche Erwartungen zu machen. Dieſe
Fragen bewegen heute die leitenden Männer
innerhalb des „Reichsverbandes“ aufs ſtärkſte
und haben nicht ſelten größere Spannungen
zwiſchen den einzelnen politiſchjüdiſchen Rich
tungen, wie Zioniſten, Liberale, Orthodoxe
uſw. ausgelöſt“

Dieſe intereſſante Feſtſtellung bedentet
nichts anderes als der praktiſch erprobte Be
weis für die Behauptung, von einer arteigenen
jüdiſchen Kultur könne und das iſt äußerſt
vorſichtig formuliert nur bedingt die Rede
ſein. Die Ergebniſſe einer von Anbeginn ge

übten, mit allen erdenklichen Mitteln vor
wärts getriebenen paraſttären Betätigung
treten offen zutage. Da es dem „Reichsverband
jüdiſcher Kulturbünde“ in ſeinen Reihen vor
behalten bleibt, ſich im jüdiſchen Sinne mit
kulturellen Angelegenheiten zu befaſſen und da
die notwendige Abſonderung vom kukturellen
Leben des deutſchen Volkes erfolgt iſt, ſpielen
wir mehr oder weniger die Rolle eines Be
obachters, dem in dieſem Falle die Möglichkeit
gegeben iſt, ſeine ablehnende Meinung über
die vormals ſo ſehr geprieſene kulturelle
Miſſion der Juden, ohne die man beim Theater,
beim Film und in der Literatur nicht auszu
kommen glaubte, beſtätigt zu finden. Es wäre
nur zu wünſchen, daß die Pariſer Preſſe dieſen
Bankerott der Aſſimilation einmal miterleben
dürfte. Vielleicht würde ſie dann weniger
maſſiv polemiſieren und auf eine Veröffent-
lichung der Neuen jüdiſchen Gedichte“ von
Elſe LaskerSchüler verzichten.

es

Das Jnnsbrucker Theater iſt dadurch in
eine ernſte Kriſe geraten, daß die Führung
einem jüdiſchen Direktor übertragen wurde,
was den Boykott des Theaters durch weite
Kreiſe der Bevölkerung und ein Defizit von
über 100 000 Schilling zur Folge hatte.

Der engliſche Dichter John Drinkwater
ſtarb in London im Alter von 54 Jahren. Von
Bühnenwerken des Verſtorbenen ſind beſonders
ſeine hiſtoriſchen Dramen „Abraham Lincoln“,
„Cromwell“ und „Mary Stuart“ zu nennen
Eine Auswahl ſeiner Gedichte iſt bei Tauchnitz
erſchienen.

Die Berliner Kunſtwochen 1937 werden am
21. Juni mit einer Feier im Rathaus eröffnet.
Sie gliedern ſich in drei Teile das Roman
tikerfeſt, das Deutſche Brucknerfeſt und die
Schloßmuſiken im Schlüterhof des Stadtſchloſſes.

Karl Bunjes „Etappenhaſe“, das im Ber
liner Leſſing Theater (auch im Stadttheater
Halle) ſeit Monaten mit gleichbleibendem
Erfolg geſpielt wird, hat auch in Wien außer
ordentlichen Anklang gefunden. Jm Raimund-
Theater konnte vor wenigen Tagen bereits die
150. Aufführung vonſtatten gehen.

Jugendliche im Kino
Schärfere Ueberwachung des Kinobeſuches

Jn der letzten Zeit ſind der Reichsfilm
kammer, Fachgruppe Filmtheater, wiederholt
Klagen zugegangen, daß Jugendlichen der Zu
tritt zu Filmen geſtattet wurde, die für Jugend
liche nicht zugelaſſen waren. Die Theaterbeſitzer
ſetzten ſich in dieſem Falle auf Grund des Licht
ſpielgeſetzes einer ſtrafrechtlichen Verfolgung
und der Ergreifung diſziplinarer Maßnahmen
durch die Reichsfilmkammer aus.

Die Theaterbeſitzer überprüfen fortan den
Beſuch von nicht jugendfreien Filmen durch
Jugendlich in ſchärferer Form als bisher.
Fälle, in denen Jugendliche durch ungehöriges
Benehmen oder durch wiederholten Verſuch in
für ſie verbotene Filme zu gelangen, auffallen,
ſind ſofort der örtlichen NSV.Jugendhilfe zu
melden. Dieſe veranlaßt dann den Jugend
lichen gegenüber das Erforderliche.

„Reichskheatertage der HJ.“

Jn Verbindung mit der Woche „Drama
tiker der HJ.“, die vom II. bis 18. April
unter der Schirmherrſchaft des Reichsminiſters
Dr. Goebbels und des Reichsjugendführers
Baldur von Schirach die Aufführung von
Werken junger nationalſozialiſtiſcher Künſtler
durch das Bochumer Stadttheater bringt, fin
den die erſten „Reichstheatertage der HJ.“
ſtatt, die in Form von Arbeitstagungen dürch
geführt werden. Jn ihnen kommen führende
Männer des deutſchen Theaterlebens auf allen
Gebieten zu Wort. Den Höhepunkt der
Tagung bringt eine große HJ. Kundgebung im
Schützenhof“, auf der der Jugendführer des

Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach, über
„Jugend und Theater“ ſprechen wird.

Jm Wiener Burgtheater wird im April
das dreiaktige Schauſpiel Die Landgräfin von
Thüringen“ von Joſef Wenter zur Urauf-
führung gelangen.

der fehlende Handſchuh

„Jch bin vermeſſen genug, die Hoffnung
zu hegen, daß mein Buch bei jung und alt,
bei Aerzten und Laien Anklang finden wird,
weil es eine einfache und menſchliche Geſchichte
von Glück und Unglück iſt ſagt Adolf
Lorenz in dem Vorwort zu ſeiner Lebens
geſchichte „Jch durfte helfen“ (L. Staack-
mannVerlag. Leipzig, geb. 7,50 RM.). Dieſe

iogravhie iſt wahrhaft leſenswert und außer
ordentlich ſympathiſch dank der ſchlichten
Menſchlichkeit, die daraus ſpricht. Adolf
Lorenz wurde 1854 in dem kleinen ſchleſiſchen
Städtchen Weidenau als Sohn beſcheidener
Leute geboren. Sehr anſchaulich ſchildert er
ſeine Kindheit, beſonders lebendig iſt ihm die
Erinnerung an einen kleinen Vorfall ge
blieben, da er als kleiner Junge, der Schuhe
und Strümpfe kaum kannte, einen Handſchuh
fand und glaubte, nun ſei er ein großer Herr.
Seine Mutter aber meinte lächelnd, dazu
brauche er erſt den fehlenden Handſchuh. Den
Sinn dieſer Worte verſtand Adolf Lorenz erſt
ſpäter, und ſein ganzes Leben lang ſuchte er
nach dem „fehlenden Handſchuh den er ge
funden glaubte als bekannter Chirurg, aber
erſt wirklich fand, als ihn ein Hautleiden an
den Händen zu einem anderen Zweig der

edizin zwang: der Orthopädite. Seine
mediziniſchen Entdeckungen auf dieſem Gebiet,
vor allem die unblutige Behandlung der
Hüftleiden, brachten ihn bald zu hohem An
ſehen. Mit feinem Humor ſchildert der Arzt
ſeine Reiſen ins Ausland. Die Darſtellung
ſeiner Begegnungen mit Staatsoberhäuptern
und Milliardären machen dieſes Buch über ein
wiſſenſchaftliches Dokument hinaus zu einem

erk von hoher geiſtesgeſchichtlicher Be
deutung, das bis zum Schluß durchſtrahlt iſt
von tiefer Güte und ſteter Hilfsbereitſchaft
Eigenſchaften, die einen Arzt erſt zu einem
wahr lfer der Menſchheit machen.hren Selfer der wen Hambach.

Der Schriftkünſtler Profeſſor Delitſch ſtarb
im Alter von 68 Jahren in Leipzig.



Die Rechtsämker der Partei

Von Gaurechtscamtsleiter Dr. Tiebler

Jn der Zeit, als die
Syſtemregierungen im Kampf
um die Erhaltung ihrer
Macht auch die Juſtiz miß
brauchten, um die verhaßten
Nationalſozialiſten unſchäd
lich zu machen, rief die
NSDAP. die in ihren Reihen

kämpfenden Juriſten zum Schutze ihrer von
einer volksfremden Rechtſprechung bedrohten
Kameraden auf. Hatten früher ſchon einzelne
Gaue, darunter auch der Gau Halle
Merſeburg, einen oder mehrere der Partei
angehörenden Juriſten mit der laufenden Be
arbeitung aller anfallenden Rechtsſachen be
auftragt, ſo wurden im Jahre 1930 in allen
Gauen beſondere Gaurechtsſtellen eingerichtet,
die heute Gaurechtsämter heißen.

Es liegt auf der Hand, daß ſich mit der
Machtübernahme die Aufgaben dieſer Gau
rechtsämter ſehr weſentlich geändert haben.
Ein Schutz der Parteigenoſſen gegen eine miß
bräuchlich gehandhabte Rechtſprechung wurde
überflüſſig, um ſo dringender aber traten neue
Aufgaben hervor, die den in der Partei
tätigen Rechtswahrern nunmehr geſtellt
wurden.

Die urſprüngliche Aufgabe der Rechtsämter,
der Partei und den Parteigenoſſen Rechtsrat
e e beſteht auch heute noch. Es iſt klar,

aß ſich mit dem zahlenmäßigen Anwachſen
der Partei, mit der Uebernahme neuer Auf
gaben und der dadurch notwendigen Ver
größerung des Mitarbeiterſtabes auch immer
neue Fragen rechtlicher Natur entwickelten. Alle
dieſe Fraägen, die ſich bei der Tätigkeit der
verſchiedenen Aemter der Partei ergeben,
werden dem Reichsrechtsamt, den Gau und
Kreisrechtsämtern zugeleitet.

Das Reichsrechtsamt bearbeitet die die
Partei berührenden Rechtsfragen von grund
ſätzlicher Bedeutung und berät alle Dienſt
ſtellen der Reichsleitung der NSDAP. in
rechtlicher Hinſicht, während die Gau und
Kreisrechtsämter die Dienſtſtellen der Gau
leitung bzw. der Kreisleitung auf dem Gebiete
des Rechtes betreuen. Zivilprozeſſe, die die
Partei zu führen hat oder in denen die
Partei in Anſpruch genommen wird, werden
von den Rechtsämtern überwacht. Darüber
hinaus bearbeitet die Partei in ihren Rechts
ämtern die Prozeſſe derjenigen Parteigenoſſen,
die in Erfüllung ihrer Parteipflicht vermeint
liche Rechte anderer Volksgenoſſen verletzt oder
ohne Verſchulden gegen beſtehende Geſetze ver
ſtoßen haben. Mehr und mehr iſt es auch Sitte
geworden, daß ſich Volksgenoſſen, die ſich
Strafe zugezogen haben, voll Vertrauen an
den Führer, den Stellvertreter des Führers
oder an den Gauleiter wenden, um eine Be
gnadigung zu erreichen. Auch hier bedienen
ſich die zuſtändigen Parteidienſtſtellen der
Mitwirkung der Rechtsämter. Schließlich iſt
zu allen Ernennungen und Beförderungen
höherer Juſtizbeamter die Mitwirkung des
Reichsrechtsamts vorgeſchrieben, das ſeiner
ſeits die Gaurechtsämter zur Beurteilung
heranzieht:

Neben dieſen Aufgaben der eigentlichen
„Rechtsverwaltung“ ſteht als beſonderes, an
Umfang und Bedeutung immer mehr zu
nehmendes Arbeitsgebiet die Tätigkeit der
Partei in der Rechtspolitik. Es iſt bekannt,
daß im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland kein
Geſetz von größerer Bedeutung von der
Reichsregierung mehr verabſchiedet wird, ohne
daß vorher die Partei Gelegenheit erhalten
hätte, dazu Stellung zu nehmen.

Jn der Erkenntnis, daß die beſten Geſetze
nichts nützen, wenn nicht diejenigen, denen die
Handhabung der Geſetze anvertraut iſt, von
einem geſunden völkiſchen Rechtsempfinden und
von nationalſozialiſtiſchem Geiſt erfüllt ſind,
haben ſich die Rechtsämter der Partei gemein
ſam mit dem nationalſozialiſtiſchen Rechts
wahrerbund die Schulung der Rechts
wahrer zur Pflicht gemacht. Die Rechts
wahrer werden in eigenen Schulungskurſen zu
ſammengefaßt, bei denen ſich die Träger ver
ſchiedener Berufe und verſchiedener Aus
bildungsſtufen treffen. Der Erfolg dieſer ſeit
noch nicht langer Zeit betriebenen Schulungs
arbeit läßt ſich heute ſchon erkennen.

Als letzte, wenn auch keineswegs geringſte
Aufgabe der Rechtsämter der Partei ſei ſchließ
lich die Rechtsbetreuung der minderbemittelten
Volksgenoſſen erwähnt. An jedem Amtsgericht
iſt eine Rechtsbetreuungsſtelle unter einem
vom Reichsjuriſtenführer Dr. Frank auf Vor
ſchlag des Gaurechtsamtes ernannten Rechts
betreuungsſtellenleiter tätig. Jm Gau Halle
Merſeburg beſtehen 40 ſolche Rechtsbetreuungs
ſtellen mit 8 Nebenſtellen. An der Rechts
betreuung beteiligen ſich unentgeltlich unter
der Aufſicht des Gaurechtsamtes alle dem
Nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrerbund an
rege Rechtsanwälte. Die NS. Rechts

etreuung umfaßt nach den Richtlinien des
Reichsrechtsamtes die Erteilung von Rechts
auskünften, die mündliche und ſchriftliche
Rechtsberatung von Schriftſätzen, Eingaben,
Anträgen und Schriftſtücken aller Art ſowie die
ehrenamtliche Durchführung von Rechtsſtreitig
keiten vor Gericht und anderen Spruchſtellen.
Betreut werden alle diejenigen, die infolgeihrer allgemeinen wirtſchaftlichen Verhällniſe
nicht oder nur ſchwer in der Lage iind, ſich
einen Rechtsanwalt zu nehmen. Die Arbeit
der Rechtsbetreuungsſtellen hat ſich bereits ſehr
ſegensreich ausgewirkt; im letzten Jahr ſind in
unſerem Gau über 4000 Fälle unent-
geltlich bearbeitet worden.

Die Einrichtung der NS.-Rechtsbetreuung,
aber auch die ehrenamtliche Tätigkeit einer
großen Zahl von Rechtswahrern auf den ver
ſchiedenen Aufgabengebieten der Partei zeigt,
daß auch der Rechtswahrer gewillt iſt auf dem
ihm durch ſeine fachliche Vorbildung zuge
wieſenen Gebiet ſeine Pflicht zu erfüllen und
tatkräftig mitzuwirken an dem großen Aufbau
werk der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei.

Deutſchen

Aufſtand in Mandſchukuo geplant?

Von Japan unterdröckt Querverbindungen nach Chind?

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Tokio, 31. März. Nach einem Bericht
der japaniſchen Nachrichtenagentur Domei aus
Sſinking ſind 200 mandſchuriſche Offiziere,
Kaufleute und andere prominente Perſonen in
Verbindung mit der Aufdeckung einer Ver
ſchwörung zum Umſturz der gegenwärtigen
Staatsforn Mandſchukuos verhaftet
worden.

Ein Teil der Verhafteten ſoll bereits hin
errichtet worden ſein. Die amtliche Ver

autbarung, die über dieſe Angelegenheit aus
gegeben wurde, enthält kein Wort darüber,
wann dieſe Verſchwörung aufgedeckt wurde,
ſtellt aber feſt, daß die Unterſuchungen in der
Stadt Huang Jen-hſin in der Provinz
Antung im Auguſt vergangenen Jahres be
gonnen haben. Weiter wird erklärt. daß dieſe
Nachforſchungen ergaben, daß es in P eiping
eine ſogenannte Nationale Schutzgeſellſchaft
beſtand, die Verbindung mit der Nankinger
Zentralregierung hatte und deren Ziele ſowohl
gegen Mandſchukuo als auch gegen Japan ge
richtet ſeien. Unter den Führern der Ver
ſchwörergeſellſchaft werden in der amtlichen
Mitteilung Sun Jen-fu, der Chef des Er
ziehüngsweſens, ein hoher Verwaltungs
beamter und viele andere prominente Perſön
lichkeiten Mandſchukuos genannt.

Der Schlag gegen die Verſchwörergeſell
ſchaft wurde in enger Zuſammenarbeit von den
mandſchuriſchen und den japaniſchen Militär
behörden durchgeführt. Ueber die Zahl der
jenigen, die hingerichtet worden ſind, iſt nichts
bekanntgegeben worden; es wurde nur erklärt,
daß alle Verſchwörer kriegsgerichtlich
abgeurteilt worden ſind. Einige ſeien frei
geſprochen worden.

Was iſt mit Filchner?
Ungewiſſes Schickſal des deutſchen Forſchers

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Nanking, 31. März. Ueber das Schick
ſal des deutſchen Aſienforſchers Filchner be
ſteht nach wie vor Ungewißheit. Wie die deut
ſche Botſchaft in Erfahrung bringen konnte, iſt
Filchner nicht „verhaftet“, ſondern nur „zeit
weilig feſtgehalten worden. Es verlautet
ſogar, daß Filchner ſich bereits wieder in Frei
heit befinde Wegen der Feiertage war es der
deutſchen Botſchaft unmöglich, ſich mit der
Nanking Regierung in Verbindung zu ſetzen.
Man mußte ſich darauf beſchränken, in Urumt
ſchi Nachforſchungen anzuſtellen, deren Ergeb
nis noch unbekannt iſt.

Judenſchmuggel unter falſcher Flagge
Weitere Waftentransporfe von Amsterclam nach Rof- Spanien

Amſterdam, 31. März. Wie der „Tele
graaf“ meldet, wird von ſeiten der holländi
ſchen Behörden ſtreng darüber gewacht, daß
mit holländiſchen Schiffen keine Waffen nach
Spanien gebracht werden. (7) Aus dieſem
Grunde, ſo berichtet das Blatt, ſollen mit den
Schiffen der Reederei van DrielRotterdam,
die bisher im großen Umfange den Waffen
ſchmuggel nach Spanien durchführte, nur noch
Lebensmittel befördert werden. (2)

Das Blatt berichtet ferner, daß die Waffen
ſchmüggler die niederländiſchen Beſtimmungen
dadurch umgehen, daß die bisher unter
niederländiſcher Flagge fahrenden Schiffe
unter die Flagge der Republik Pangam a
geſtellt werden. Dies ſei kürzlich mit dem
Dampfer „Anton“ geſchehen. Auch die Dampfer
„Andra Tinga“ und „Norma“, die mit
Holländern bemannt ſind, befaßten ſich nach
wie vor mit Waffenſchmuggel, ebenſo
der Dampfer „Norden“, zu deſſen Bemannung
20 Holländer mit Flugzeugen nach Kopen
hagen entſandt wurden und der unter der
franzöſiſchen Flagge fährt.

Wie hierzu aus Rotterdam bekannt
wird gehören alle dieſe Schiffe dem jüdiſch
bolſchewiſtiſchen Waffenſchmuggelkonzern an,
in dem die Gebrüder Wolff und der
Sowjetangeſtellte eſtniſcher Herkunft Peter
ſen die führende Rolle ſpielen

Ein Jude
Oeſterreichs keuerſter Mann

Er koſtete dem Staat über 200 Mill. Schilling

Wien, 31. März. Die Staatsanwaltſchaft
hat gegen den berüchtigten jüdiſ ch en
Finanzſchwindler des Nachkriegsöſter
reichs, Siegmund Boſel, Anklage wegen
Betruges erhoben.

Boſel hat zuſammen mit dem ſpäter ge
flüchteten ehemaligen Finanzminiſter Dr.
Ahrer die öſterreichiſche Poſtſparkaſſe um nicht
weniger als 200 Millionen Schilling geſchädigt.
Um nun wenigſtens noch einen Teil dieſes
Geldes zu retten, verſuchte der Fiskus, ſich mit
ihm zu vergleichen Als man aber darauf
kam, daß Boſel dieſen Ausgleich nicht nur
nicht einhielt, ſondern ſogar beträchtliche Ver
mögenswerte in die Schweiz verſchob, wurde
er vor einem Jahr endlich in Haft genommen.

Weil ihn das Mädchen verfetzle

Bad Homburg, 31. März. Jn der Nacht
zum Dienstag kam es in Gonzen heim zu
einer blutigen Eiferſuchtstragödie, die ein
Menſchenleben beklagen läßt.

Ein aus Niedereſchbach gebürtiges und in
Obereſchbach bedienſtetes junges Mädchen hatte
in Bad Homburg ein Tanzvergnügen beſucht.
Von dort aus wurde es von einem jungen
Mann aus Obereſchbach nach Hauſe begleitet.
Jn Ganzenheim, nahe der Obereſchbacher
Gemarkungsgrenze. ſtellte ſich den beiden der
in Obvereſchbach beſchäftigte Angeli Dall
Canton entgegen, mit dem ſich das Mädchen
für den Abrd verabredet aber nicht getroffen
hatte. DallCanton verjagte zunächſt den Be
gleiter und gab dann auf das Mädchen drei
Schüſſe ab, von denen einer die linke Kopf
ſeite traf, während ein zweiter in den Rücken
ging. Hierauf flüchtete der Täter und beging
in der Scheune ſeines Dienſtherrn Selbſt
mord. Das ſchwerverletzte Mädchen, das mit
dem Leben davonkommen dürfte, wurde in das
Kreiskrankenhaus nach Bad Homburg gebracht.

Jn der Gegend von Trieſt führten
Schneeſt ürm e zu ſchweren Verkehrsſtörun

gen. Jn der Stadt erfolgte innerhalb kurzer

Zeit ein Temperaturſturz von 20 Grad auf
faſt 0 Grad. Zur Aufrechterhaltung des inter
nationalen Zugverkehrs wurden große Arbeiter
kolonnen eingeſetzt.

Verzweiflungskat

eines Familienvakers
Doppelmord und Selbſtmord
Kiel, 31. März. Am zweiten Oſterfeiertag

machten ſpielende Kinder in einem kleinen
Tannenwäldchen bei Bordesholm einen
grauſigen Fund.

Sie entdeckten in der Mitte des Waldes
drei Leichen. Die Gendarmerie ſtellte feſt, daß
der aus Holzhauſen bei Arnſtadt in Thü

ringen ſtammende 35jährige Richard M. ſeinen
etwa dreijährigen
dann ſich ſelbſt erſchoſſen hatte. Nach dem
Befund liegt die Tat ſchon einige Tage zurück.
Aus einem Schreiben geht hervor, daß M.
ſchon vor Antritt der Reiſe den Vorſatz hatte,
die Tat auszuführen. Verſchiedene Umſtände
deuten darauf hin, daß die Frau über das
Vorhaben ihres Mannes unterrichtet war.

Sohn, ſeine Ehefrau und

Militäriſche Ehrenbezeigungen
für verſtorbene Generale

Wie das Oberkommando des Heeres bekannt
gibt, iſt bei Beerdigungen oder Ueberführung
von Generalen, die mit der Aniform
eines Truppenteils verabſchiedet ſind.in Zukunft eine Trauerparade zu ſtellen

9n wenlgen Hellen
Jn der Oſterwoche konnte der Luft

verkehr im Verhältnis zum vergangenen
Jahr eine ganz bedeutende Zunahme ver
zeichnen. Die Steigerung gegenüber dem ver
gangenen Jahr betrug in Berlin rund 45 v. H.

Jm Kohlenbergwerk ViktoriaVulkan bei
Kronſtadt in Siebenbürgen erfolgte
infolge Entzündung angeſammelter Gaſe eine
ſchwere Exploſion. 5 Mann, die ſich in der
Nähe der Exploſionsſtelle befanden, wurden
getötet. Eine größere Anzahl iſt teils ſchwer,
teils leicht verletzt.

Der Moskauer ehat den Juden Lew in zum Leiter der Ban
für Jnduſtriekapitalinveſtierungen ernannt.

Bei einem Skiwettlauf in Jugoſlawien,
den der ſloweniſche Alpenverein Neumarkt
in den Karawanken veranſtaltete, wurden
28 Skiläufer von einer rieſigen Lawine er
faßt. 19 von ihnen konnten gerettet werden,
die übrigen ſcheinen tot zu ſein.

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann (z. Zt. auf
Reiſen); Dienſtleſter und Stellvertreter des Haupfſchrift

Aus der 2behemacht

leiters: Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert
Keßler; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kultur
politik Kunſt und Wiſſenſchaft: t. V. Dietmar Schmidt
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſe
zeitung und Bild: Rita-Sophie Eilers; Kommunalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel:; Halliſche Reportage: Rudolf Stache; Provinz:
Lurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Großreportage und
Vermiſchtes; Ulf Dietrich Der Heimatgan: Dr. Wilhelm
Hambach, ſämtlich tn Halle (S.) Geiſtſtraße 47; für
Ausgabe Zeitz J. V Friedrich Kelp Zeſtz:; Ausgabe
Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels Ausgabe Naum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſeburg:
Werner Frauck. Merfeburg: Ausgabe Bitterfeld. Günter
Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil. Delitzſch: Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach Berlin Charlottenſtraße 82
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davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 5 800

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 4500
Werteburg B. u 700Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 6 6900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 e über 5 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 6 600Ausgabe Zeitz Pl. 109 83806Zur GauPreſfe gehört noch uTorgauer Zeitung Torgau Pl. 9 8300
Gefamtauflage der Gaupreſſe über 75 700
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
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Safran 425 Salmhervorrufen kann.

ar ſtotf, der zum
uchenteig verwendet

Saft, ſ. Furchtſaft.
Saftbraten, mit
gedünſtetes Rindfleiſch.

die ſehr üble Erſcheinungen

Safran, aus den Blütennarben
einer in Spanien gezüchteten
Krokusart gewonnener, gelber

ärben von
wird,

früher auch als Gewürz diente

Gewürzen geZwiebeln evtl. auch Lorbeerblatt

Sago, das Mark verſchiedener
Palmarten, das in Körnerform

Alle Salate ſind geſund, das An
machen ſoll für Bleichſüchtige
nicht mit Eſſig, ſondern mit
d oder Sahne erfol-gen. Siehe Endivien, Feldſalat.
Salatbeſtecke wählt man W
mäßig aus Bein, Horn, Galalithoder Joh. da ſie dann vom Eſſig

nicht angegriffen werden. Salat
ar aus Metall müſſen ſofort

äubert werden.

Salate, kalte Gerichte verſchie
denartiger Zuſammenſetzung, die,
richtig zubereitet, immer ſehr
ſchmackhaft ſind. Die meiſtenbei Suppeneinlage oder bei roter

Grütze verwendet wird. Aus Kar
toffelſtärke wird künſtlicher Sagohergeſtellt

Sahne, ſoviel wie Rahm, die
fette Oberſchicht der Milch.
Saiſon, t entbehrl. Fremd

awort für hreszeit, Haupt
betriebszeit. Kurzeit, Badezeit,
Reiſezeit.
Sakko, ital., Bezeichnung für den
einreihigen oder zweireihigen
am Tage getragenen Herrenrock.

Salamander, Molchart. Der
Feuerſalamander iſt ſchwarz mit

elben Flecken. Salamander laſ
n ſich im Agquaterrarium

halten.

Salat, auch Kopfſalat, in ver
ſchiedenen Sorten den ganzen
Sommer hindurch. Zum e
deihen iſt nährreicher, lockerer
Boden nötig. Rup Schnittſalat
bildet keine Köpfe die einzelnen
Blätter ergeben den erſten Früh
lingsſalat. Pflückſalat hat ge
krauſte Blätter, die abgepflückt
werden nd wieder nachwachſen.

Salate aus Salatpflanzen, Ge
müſen, Kartoffeln. urzeln,
lich und Fiſch werden mit

ſſig. Ol und Gewürzen oder
Zitronenſaft, Sahne oder Mayon
naiſe zubereitet.

Salbei, ausdauernde und
Gewürzpflanze, durch Ausſaat im
April gezogen. Gebraucht werden
die Blätter Abſud dient als Gur
gelwaſſer bei Halsentzündungen,
pulveriſierte Blätter als Zahn
putzmittel. Abreiben der Zähne
mit friſchen Salbeiblättern wird
empfohlen.

auchSaline, lat.. Salzwerk,
künſtliche Hürden von Reiſern,
auf die Salzſole zum natürlichen
Eindampfen geleitet wird.
Salizylſäure, Konſervierungs
mittel, das bei Eingemachtem
Gärung und Fäulnis verhindert.
Statt Salizylſäure wird aber
beſſer Benzoeſäure verwendet,
die harmloſer iſt, aber die gleiche
Wirkung hat. t
Salm, andere Bezeichnung für
Lachs.

er t

M An ere e als Sr. Mneteebe



Ein außergewöhnlicher Film

Ein ganz großer Erfolg!

Iuis Trenker's
Nelsterschöpfung

cOADoTNIch

Regie, Buch und Hauptrolle

Luis Trenker
Ein grandioſes Filmwerk
mitreißend, packend und voll

Schönheit

werttags d. 4 6.00 8.50 uhr

Ein großes Filmereignis steht bevor
phantastischen Ausmas bisher in Europe nicht gedreht wurde. Der Flim helst

Eine Kriminal-Revue, wie sie in diesem z

c

Zarah Leander
die Frau, die Aukfsehen erregen wird!

REMIERE-«
Hitwirkende: Zarah Leander, Attila Hörbiger, Theo Lingen,
Maria Bard 400 Tänzer und Tänzerinnen

Erstaufführung Donnerstag 0, Riebeckplatz

ehe

Wie ein

Godunv

Stadttheater Halle

Heute Nittwoch. W gegen 23.15

Operette von W. Kollo
Donnerstag: Keine Vorſtellung
wegen e zu „Boris

Zahlung der 8. Stammkartenrate
vom 1. bis 5. April erbeten

ſt im Mai

Freitag,

7 7 JCafe Bauer
Täglich Montag bis Freitag

mit der Kapelle Schwalbe
Von 4-7 Uhr:

1 Kännchen Kaffee1 Kuchen nach Wahl S Ptg.ßeclec

oder Torte 73 Pfg.

Verlangt in allen Gasfsfätten die ANZ

Gebrauchte a ffg Zu Mittag ine großartige Vortrage ſolretr,

g Ah d Ufa-leistungl rS U. en I. Mozart i Symphonle g-mollr essen Sie gut u t Heobe Schauspfelern (K. V. 550)
o meiner rer billle im Faß g vermifttfelm er h 2. Mozarts KlavierRonsertCegech von großes Srle bunte G Bur

sowie und geben in Liebe und Weber Andante und Rondo(iet- Pianos 60 Pfg. an Schuld verstrichten Men- e eie Se ſetta
Roussel i Sinfonfetta fürbillig vei Tee schen ajemnahes Leben Vireicher (9p. 22. 2.1. Male h

swa Lil Da over 8. Boethoven Klavierkoneertu e Abends spielt Pet p2 emol (op. 37)
elitscher Straße das etere s 2 Minuten Em De Tr Alb rn S n e evom Hauptbahnhof -Trio r. oenhals n. Hoihan, Gr. Ulrichstr. ss. Dort

auch StudenLeo Tolstois weltbeRannt. Roman

e

e
Seute der beliebte Sanzabend

Halles Kaffeekränzchen
treffen ſich heute Mittwoch zum

Frühlings Feſt

J

Mitwirkende:
Willi Kocher, Mia Fronderg,

e ine Siebert, KimkaEin herrliches Programm und
viel zum Lachen!

K Der Saal prangt im ſonnigen
Frühlingsgrün.

Einlaß 2 Uhr. Eintritt 0.10

Börſe. 14.15: Aus Verdis Opern (Schallplatten).

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf;
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00-—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder
Morgen. 9.406 Kindergymnaſtik. 9.55: Waſſer
ſtandsmeldungen. 10.30: Wetter; Programm.
10.45: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit;
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00--13.15 (Pauſe): Zeit;
Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit; Nachrichten;

15.00: Für die Frau. 15.10: Kunſtbericht.
15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag (Schallplatten). 17.00: Zeit; Wetter;
Wirtfſchaftsmeldungen. 17.10: Die Burgen der
Thüringer Landgrafen. 17.30: Ruf der Jugend.

17.40: Bismarck und die Weltmächte. 18.00:

Gipfeln iſt Ruh. 19.20; Neue Klaviermuſk.
19.50; Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten

20.10: Ringſendung: Deutſchland lacht. 22.00:

Nachrichten; Sport. 22.30: Alte und neue Chor
muſik. 23.00-—24.00: Volks und Unterhaltungs

Volkstänze und ieder. 19.00: Ueber allen andſender e
regen ſpricht

Wetter Nachrichten.

muſik.

W Rundfuntz e
Donnerstag, den 1. April 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. Anſchl.:
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):

Nachrichten. 9.40: Kindergymnaſtik. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter; Börſe; Programm. 15.15: Blinde Künſt
lerinnen erzählen von ihrem Tagewerk. 15.45:
Leichte Koſt (Schallplatten). 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.00 (Pauſe): Fabeln von Leſſing.

18.10: Der Liebesſpiegel. 18.30: Ein Volk
lebt auf der Achſe. 18.45: Was intereſſiert uns
heute im Sport 19.00: Vier Jahre Deutſch

eigener Sache. 22.00 Wetter; Nachrichten Sport.
Anſchl. DHeutſchlandecho. 22.30: Eine kleine

Nachttnuſik. 22.45. Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-24.00: Wir tanzen um die Welt! (Schallpl.)

n
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Salmiak 426 SalzeSalmiak, Chlorammoniumſalz,
das bei galvaniſchen Elementen
(Klingel) und zur Erzeugungvon Mleemtſchnugen verwendet

wird.
Salmiakgeiſt, in Waſſer gelöſtes
Ammoniakgas, farbloſe, ſtechend
riechende Flüſſigkeit, die in gut
verſchloſſenen und gekennzeich
neten Flaſchen aufbewahrt wer
den muß. Salmiakgeiſt iſt ein
rer Reinigungsmittel,

as aber Farben angreift. Sal
miakgeiſt muß daher ſtark ver
dünnt (2 Eßlöffel auf 1 Liter
Waſſer) und auch dann noch mit
Vorſicht angewandt werden. Zum
Reinigen verwendet man Sal-
miakgeiſt bei Fenſterrahmen,
Kacheln, Kämmen., Korbmöbeln
uſw.
Salmiakpaſtillen, Huſtenmittel
aus Lakritze und Salmia“
Salon, franz. entbehrl. Fremd
wort für Geſellſchaftszimmer,
Beſuchszimmer. gute Stube.
Salpeter, ſalpeterſaures Salz,
das an friſchen Wänden den
Mauerfraß verurſacht, auch Sal
peterblumen genannt. Die Be
kämpfung ſ. u. Mauerſalpeter,
Mauerfraß.
Salpeterſäure, Scheidewaſſer.
rauchende und ätzende, gefähr
liche Flüſſigkeit, löſt Keſſelſtein,
ſollte aber im Haushalt nicht
verwendet werden.
Salpeterſäurevergiftung, gekenn

vor allem durch ſtarke
erätzung. Vergleich Säurever

giftungen.
Sakta, lat., Bedeutung: ſpring!
Brettſpiel für zwei Spieler mit

Steinen, die Sonnen, Monde
und Sterne darſtellen.
Salvarſan, ein zuerſt von Ehrlich
hergeſtelltes Präparat einer Ar
ſenverbindung, iſt ein gelbliches
Pulver, das ſich leicht zerſetzt,
kann vor allem in Löſung nicht
lange aufbewahrt werden. Jſt
das derzeit beſte Mittel gegen
Syphilis in allen Stadien. Es
wird in die Blutader eingeſpritzt.
Findet auch Verwendung bei
einer beſonderen Art von An
gina, auch bei beſtimmten Tro
penkrankheiten. Wann Salvarſan
anzuwenden iſt, entſcheidet allein
der Arzt, er allein wendet das
Salvarſan auch an.
Salve, lat., Bedeutung ſei ge
grüßt, vielfach als Jnſchrift über
Hauseingängen oder in Fußmat
ten zu finden.
Salz, Kochſalz, Chlornatrium,
als Würze der menſchlichen Nah
rung unentbehrlich. Stark geſal
zene Koſt iſt nicht geſund. nament
lich nicht für Menſchen, die zum
Starkwerden neigen. Man kann
auch leichter Speiſen nachſalzen.
als verſalzene Speiſen genießbar
machen. Salz in größeren Men
gen muß im Steintopf aufbewahrt
werden. Beſſer als Salzfäſſer
für den Tiſch ſind Salzſtreuer mit
verchromter oder Galalithkappe.
Damit das Salz nicht feucht wird
fügt man einige Reiskörner hin
zu. Leichte Kochſalzlöſung mit
lauwarmem Waſſer als Gurgel-
mittel hilft bei leichten Halsent
zündungen.
Salze, chemiſche Verbindungen
aus Baſen und Säuren, die als
Mineralſalze und als Kochſal

einer Ehe, als Film mit der un-
vergänglichen Musik eines Beet-
hoven, Chopin u. Tschaihowshy

mit dem
Berlinerkammerorehester

arten zu ermäßigten Preisen.

Philharmonie Halle
Stadischüötzenhaussa al

den 2. April 1937
abends s Uhr

Philharmonisches Konzert

kti fiöehe

ten und Schüler

Taägl. 4.00 6.30 8.15
For Jdugendichenieht zu

Werben weckt Wünſche!

Art

HofiägerAlle Hausfrauen kommen heute
am Mittwoch, dem 31. 8. 87 zur

Kaffeeſtunde
mit Walter Schulz u. anderen
Künſtlern

Konzert Unterhaltung TCanz e
e

in praktlscher, ſchöner

in gros er Auswahl
125.- 145. 168.- 175.-
192.-218. 245. 260.

preiswert und

kauft bei
unſeren

Ausrüstungen für clie NSDAP
Inferenken! kauft jeder gut bei Fa. Schnes

1

500 000
300 000

000000

200 000 52100 000

s preis werte
Soucdlee- Taketen

mit deutschen Schiffen zur

Weltakostellüuq

i Pacis 7937
Fahrt 23. Juni 1. IulI

Fahrt 17. Juli 28. Juli
Fahrt 4. August 12. August
Fahrt 21. August 29, August

S. Fahri 8. Sopt. 16. Sopt.

Rolseweg

Hamburg Rotterdam Ant
werpen mit Aufenthalt in den7 ausländischen Häfen und versch.
Landausflügen

Gesamtpreis ab und bis Halle (S.)
v. 130. an je nach Lage d. Kabine

Da die Teilnehmerzahl beschränkt

ist, wird allen Interessenten s0o-
fortige Anmeldung empfohlen

Verlangen Slo den Spezialprospokit

n RennenGrosse Wittannaus für süromascehinen

Auskunft und Anmeldung

Geschäftsstellen der MNZ sowie
im Hapag- Reisebüro, Halle (S.)
i. Roten Turm (Ruf 29960 u. 32538)

Hauptgewinne
nach der Spielkeapital-Erhshung und
PIanverbess erung der neuen Lotterle

und vieles andere hohe Summen slnd dle

RM. 5.
kostet das Achtellos je Klasse!
Ziehung 1, Klasse am 28. und 24. Aprll

Gpiel mit
sonst kannst Du nicht gewinnen

Leipzigerstrasse s
FrenkelGroBb e Steinstrasse 14
ArncitLeipziger stras s s s
Dr. KessenhagenLudwig Wucher er- Straße 58

SchulzeBrüderstrasse s
Rannis ohe stras e 10



31. März 1937

Möbelvogen rolſen wiecler vor die Häuser:

In Halle gibt es jeht eine Völkerwanderung

DIE GAUSTADT HALLE

Zahlreiche Wohnhausbauken ſind in den letzten Wochen am Skadkrand aufgewachſen und wurden jetzt bezogen

Ein neuer Straßenzug im Norden der Stadt in der Nähe der Wollhalle.

S

Er ist in den
letzten Wochen aus der Erde gewachsen und wird jetzt ebenfalls bezogen

Die Vierteljahrsumzüge haben diesmal
meiſtens eine Geſchichte, was mich anbetrifft,
ſo nahm alles vor zwei Wochen ſeinen Anfang.
Vierzehn Tage bis zu einem ganz gewöhn-
lichen Stadtumzug; iſt da nicht noch Zeit
genug um zum Spediteur zu gehen? Jch ging,
auf alle Fälle, der Spediteur hob die Schul
tern und er war ſchon ſeit Anfang März aus
verkauft! Sie brauchen ſich keine Mühe zu
geben, meinte er, es hat keinen Sinn anders
wohin zu laufen, alle Umzugsgeſchäfte haben
ihre Wagen und Leute vergeben. Halle erlebt
diesmal zum Vierteljahrserſten eine Völker
wanderung.

Die einzelnen Umzugskolonnen haben am
Tage zwei bis drei Stadtumzüge zu bewältigen
und das iſt keine Kleinigkeit, aber geht es auf
eine andere Weiſe, wenn in ein paar
Tagen über tauſend Umzüge unter
gebracht werden müſſen. Soviel Umzüge aber
gibt es diesmal in Halle! Die etwa 26 größeren
Spediteure führen hierbei den größten Teil
dieſer Umzüge durch. Draußen im Norden,
unſerem Haus gegenüber, liegt ein ewiger
Parkplatz der Möbelwagen. Seit Monaten
ſtehen dieſe Rieſendinger von fahrbaren Vier
zimmerwohnungen herum, Schnee hat auf
ihnen gelagert, jetzt raſſeln die Motortrecker
heran und ſeit geſtern iſt der Platz leer, alle
zweiundzwanzig Wagen ſind unterwegs und
vor acht Tagen wird ſich keiner von ihnen hier
wieder einfinden. Jetzt halten ſie auf den
Straßen, ſie rollen vor die Häuſer, früh um
ſechs Uhr poltern ſie heran und zugleich mit
ihnen treffen die Möbelmänner ein. Es iſt
für unſereiner, der jetzt umzieht, wie die
Klingel des jüngſten Gerichts, die einem am
Umzugstag aus dem Schlafe weckt. Der Wecker
hat verſagt, die Möbelmänner ſelber klingeln
einem munter, man hat kaum die Hoſe an, da
beginnen ſie ſchon zu möbeln.

Es iſt vielleicht ein bißchen Wehmut dabei,
wenn man dann die Tür der alten Wohnung
hinter ſich ſchließt. Dies und das iſt hier ge

ſchehen, gute und ſchlechte Tage, es war nicht
alles Sonne, nein und man zieht ſchließlich
um, weil es irgendwo anders beſſer ſein
könnte. Da iſt ſchon die neue Wohnung, man
wird Stratege zwiſchen Bücherkiſten, Matratzen

und Wäſchekörben und wie wird es hier werden,
was wird man an dieſem Fleck erleben? Seht,
eine Kleinigkeit Seßhaftigkeit iſt dem
Großſtädter auch geblieben, wenn es ſich bei
ihm nicht gerade um einen Berufsnomaden
handelt, gibt es ihm immer einen Ruck, wenn
er zum letzten, zum allerletztenmal zum Fenſter
der alten Wohnung hinausſieht. Aber was
hilft es jetzt, wenn die Möbelwagen ſchon vors
Haus rollen, darüber nachzudenken, es gibt viel
zu tun und nur nicht die Bierflaſchen für die
Möbelmänner vergeſſen, es gibt kaum etwas
Schlimmeres, was einem paſſieren kann!

Die Hochflut von Umzügen tritt in Halle
diesmal nicht erſt am 30. oder 31. März ein,
keinesfalls, Oſtern iſt dazwiſchen gekommen
und ſchon am 25. März ſind die Möbelmänner
ausverkauft geweſen, kein Amzug war zwiſchen
dieſem Tag und dem 3. April unterzubringen.
Jn den letzten Wochen ſind am Stadtrand im
Norden und Süden zahlreiche Wohnhausbauten
fertiggeſtellt worden, meiſtens hübſche Ein
familienhäuſer, nun will man keinen Tag
länger warten, man zieht ein und was die
feuchten Mauern anbetrifft, ſo ſind wir über
die ſchlimmſte Jahreszeit doch ſchon ſo gut wie
hinaus.

Es iſt ſicher, April iſt immer der große
Umzugsmonat, aber es iſt jetzt beſonders
ſchlimm, die Gründe hierfür ſind ziemlich klar
liegend. Jm vergangenen Jahr hatte die Gau
ſtadt einen überaus ſtarken Zuzug von ver
heirateten Familien aufzuweiſen, damals war
der Wohnungsmangel in Halle ſprichwörtlich,
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Lebende Prähme sind diese Möbelmänner,
sie tragen das ganze Haus hinweg

man mußte zugreifen und jede nur angebotene
Wohnung nehmen. Jetzt hat es noch längſt
keine Wohnungen in Ueberfülle, beſonders
billige Kleinwohnungen fehlen immer noch,
aber einige tauſend Neubauwohnungen ſind
hinzugekommen. Die neuen Hallenſer haben
ſich umgeſehen, die Mietsverträge laufen jetzt
ab und der Umzug in das neue Heim kommt,
das man ſich in Ruhe ausgeſucht hat und das
allen wohnlichen und geldlichen Anſprüchen

genügt. st.
Bom Oſterurlaub zurück

Es waren ſchöne Tage Morgen ruft die Pflicht

Jn einer kleinen gemütlichen Kneipe ſitzen
wir beiſammen, zum letzten Male in dieſem Ar
laub. Gerhard, der in Garmiſch-Partenkirchen
als ſtolzer Hochgebirgsjäger dient; Fritz, der
in Königsberg einem alten ruhmreichen Jn
fanterieregiment angehört und ich, der als
Nachrichtenmann in Halle meiner Pflicht
genüge.

Wir ſind etwas ſtill geworden, auf uns
wirkt der bevorſtehende Abſchied. Lange Jahre
hatten wir Freud und Leid zuſammen getragen,
nun waren wir alle drei zu gleicher Zeit Sol
dat geworden. Zum erſten Male waren wir
wieder zuſammengekommen. „Jungs“,
ſtörte mich Fritz in meinem Nachdenken, „das
letzte Glas auf ein fröhliches Wiederſehen im
nächſten Arlaub“ Ja, er hatte recht, „auf ein
fröhliches Wiederſehen Schweigend trinken
wir unſere Gläſer aus, jeder gibt dem anderen
die Hand, und dann gehen wir auseinander.
Allein gehe ich durch die Straßen meiner
kleinen Heimatſtadt, verſuche noch einmal das
ſtille Bild der Stadt in mich aufzunehmen.

Jch verdopple meinen Schritt, um noch ein
paar Stunden Schlaf zu erwiſchen. Die Haus
tür quietſcht genau ſo wie früher, und leiſe
ſchleiche ich mich die Treppen hinauf in mein
Zimmer. Halt, die Stufe überſchlagen, die
knarrt ganz entſetzlich. Was man doch für Ge
danken hat, wenn ſo ein erſter Urlaub zu Ende
geht. Es war doch ſchön, die lieben alten Be
kannten wiederzuſehen, wie waren Vater und
Mutter ſtolz auf ihren Soldaten. Ja, es war

ſchön, acht Tage im Mittelpunkt aller zu ſein,von Mutter und Schweſtern verhätſchett zu

werden. (Wie hatten wir das früher als mit
unſerer Würde unvereinbar abgelehnt.) Jetzt
aber ſchnell zu Bett und das Licht ausgelöſcht.
Vom Bücherbrett ſehen die alten vertrauten
Bücher auf mich herab da ſtehen ſie alle, die
für acht Jahre die Welt für uns bedeuteten.
Es iſt eben nichts ſchwerer zu ertragen, als
eine Reihe von guten Tagen.

„Ernſt, jetzt iſt es aber höchſte Zeit.“ Jch
ſchrecke auf und vor mir ſteht die Mutter. „Ach
herrjeh, der Urlaub iſt ja zu Ende.“ Mit
einem Ruck aus dem Bett (genau ſo ſchön wie
wir es gelernt haben), den Kopf in die Waſch
ſchüſſel geſteckt und dann aber angezogen.
Alles, was der Sohn gerne ißt, iſt noch mal
aufgetiſcht. „Du, Mutter, komm doch mit,
du wirſt eine fabelhafte Köchin für uns.“
Mutter iſt am Küchenherd beſchäftigt und ant-
wortet nicht. „Nanu, ſchon Abſchiedsſt im
mung?“ Auch bei mir iſt es ein biſſel komiſch.
„Menſch“, denke ich, „wenn dich jetzt dein Kor
poral ſehen würde.“ Aber ſchon iſt's vorbei.
Eilig werden noch einige gute Sachen verpackt.
„Los, los“, drängt Vater. „Alſo, Mutterl, bis
zum nächſten Urlaub“, den Koffer an der Hand
und raus.

Vater neben mir im Gleichſchritt. Jch bin
nicht der einzige Soldat, der zum Bahnhof
ſtrebt. Von überall kommen Kameraden mit
Vätern, Müttern und nicht zu vergeſſen
Bräuten. Alle Uniformen, alle Waffen ſind

vertreten. Schneller als gedacht kommt der
Zug angebrauſt und bald iſt alles verſtaut.
Noch ein letzter Abſchiedsgruß, ein Tücher
ſchwenken, und ſchon iſt der Zug aus der Halle.
Noch einmal grüßen die Türme der Stadt und
dann liegt vor uns die Welt bis zur

Garniſon. nie eJm Geiſte ſehe ich meine zwei Freunde und
die Tauſende von Kameraden, die in ihre
Garniſonen fahren. Jch bin ſtolz, dabei zu ſein.
Morgen da werden wir alle im Oſten oder
Weſten, Norden oder Süden, zu Luft oder
Land und zu Waſſer wieder unſere Pflicht tun
als Soldaten des neuen Deutſchland.

Gefreiter Pullerg.

Gerekket!

Ein Schornſteinfeger drohte
abzuſtürzen

Geſtern, 11.44 Uhr, wurde die Feuerlöſch
polizei fernmündlich nach Albrechtſtraße 8
gerufen. Hier war ein Schornſteinfeger
vei Ausübung ſeiner Arbeit auf dem ſchrägen
Dach abgerutſcht und drohte auf die
Straße zu ſtürzen. Von der Straße aus ſah
der Teno Helfer Karl Stöbe, Gr. Berlin 6,
die Notlage des Schornſteinfegers, der in der
Dachrinne einen notdürftigen Halt gefunden
hatte. Schnell entſchloſſen eilte er in dem
Grundſtück nach oben und warf dem Bedrohten
eine Wäſcheleine zu. Es gelang ihm unter
Mithilfe der inzwiſchen eingetroffenen Feuer
löſchpolizei, den Verunglückten zu retten. Da
der Schornſteinfeger über Schmerzen im Rücken
klagte und ſich außerdem Handverletzungen
zugezogen hatte, wurde er mit dem gleichzeitig
ausgerückten Krankenwagen der Feuerlöſch
polizei einem Arzt zugeführt.

Wollen Sie eine Million gewinnen
Jedem deutſchen Volksgenoſſen bietet die Staats

lotterie die Möglichkeit, eine ſo große Summe zu ge

winnen. Sogar zwei Haupttreffer in dieſer Höhe ver
zeichnet der amtliche Gewinnplan und außerdem noch

weitere 342 998 Gewinne. Insgeſamt werden in
5 Klaſſen 67 660 180 Reichsmark ausgeſpielt. Die Ge

zuſpielen, nicht ſchwer fallen! Denn es braucht ja nicht
gleich ein ganzes Los zu ſein ſchon ein Achtellos kann
100 000. VReichsmark gewinnen und koſtet doch nur

3. Reichsmark je Klaſſe. Am 23. April beginnt die

Ziehung der 1. Klaſſe der 49. PreußiſchSüddeutſchen

(275. Preußiſchen) Klaſſenlotterie. Den amtlichen Ge

winnplan und ſoweit verfügbar Originalloſe
erhalten Sie bei allen ſtaatlichen Lotterie Einnahmen

Die neue Lotterie beginnt! Wer kein Los hat, kann nicht gewinnen
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7

(Auszug aus dem amtlichen Gewinnplan) imwinne ſind einkommenſteuerfrei. Nur 800 000 Loſe ſind 2 Gewinne zu je 1000000. RM 2 Gewinne zu je 200000. RM 12 Gewinne zu je 50000. RM rf
im Spiel faſt jedes zweite Los gewinnt alſo! Seine zu je yi Gewinne zu je J i Außerdem 342968 weitere Gewinne im
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Haſt Du eine Frage
So gehe in die JungvolkMeldeſtelle. Sie

ſind jeden Mittwoch und Sonnabend von 15.30
bis 18 Uhr geöffnet: Türckſtraße 29; Beethoven
traße 20; RudolfHaym Straße 24; Geiſt
traße 52; NSDAP.Ortsgruppe Freiimfelde,
Landsberger Straße 61; Lafontaineſtraße 18;
urd e 5; Kurhaus Wittekind; NSDAP.

rtsgruppe Eröllwitz, Lothringer Straße 8;
Seebener Straße 62; ViktorScheffelStraße 12;
die neue Jungbann-Geſchäftsſtelle, Kirchtor 7.

Die Angehörigen der Jahrgänge 24, 25, 26,
die bis noch nicht von dem Deutſchen
Jungvolk erfaßt ſind, haben ebenfalls Gelegen
heit, ſich in den Meldeſtellen anzumelden.

Der Jahrgang 1927 geſchloſſen in das
Deutſche Jungvolk!

Engliſche Auskauſchſchülerinnen
im KRakhaus

Die zur Zeit in der Gauſtadt Halle weiken
den engliſchen Austauſchſchülerinnen beſichtig
ten geſtern nachmittag das Rathaus Stadtrat
Tießler begrüßte ſie im Namen des Ober
bürgermeiſters und gab der Hoffnung Aus
druck, daß ſie recht viel vom neuen Deutſchland
kennen lernen möchten und auch dieſer Beſuch
mit zu einer Verſtändigung der beiden bluts
verwandten Nationen beitragen möge. Die
ſich anſchließende Führung durch unſer ſchönes
altes Rathaus fand bei den Schülerinnen leb
haften Anklang.

Trotz der Schwierigkeiten in finanztechniſcher
Hinſicht iſt der Schüleraustauſch im Steigen
vegriffen. Jm Jahre 1934 fuhren 1500 deutſche
Jungen und Mädel ins Ausland, 1935 ſtieg
die Zahl auf 2500 und 1936 auf 6900. Die
Zahl der Briefverbindungen erhöhte ſich auf
18 000 gegen 10 000 im Vorjahr Nach Berlin
und Hamburg ſteht Halle an dritter
Stelle in der Zahl der Austauſchſchüler, an
erſter Stelle in der Provinz Sachſen.

Luftverkehr in der Oſterwoche

50 v. H. Steigerung Rundflüge an Oſtern
Der diesjährige Winterluftverkehr hat mit

der Oſterwoche einen eindrucksvollen Abſchluß
gefunden. Gegenüber dem vorigen Jahr
konnte der Flughafen Halle Leipzig in der Per
ſonenbeförderung während des Oſterverkehrs
eine Frequenzſteigerung von mehr als 50 v. H.
verbuchen, woran die Strecken nach Frankfurt,
Dortmund, Köln und Stuttgart beſonderen

Anteil hatten. sWenn auch der Flugverkehr an den Oſter
feiertagen zu wünſchen übrig ließ, ſo hatten
ſich doch zahlreiche Beſucher auf dem Flughafen
Halle Leipzig eingefunden, die die Gelegen
heit benutzten, in Rundflügen mit drei
motorigen Verkehrsflugzeugen die mittel
en Heimat aus der Vogelſchau kennen zu
ernen.

Oſterverkehr 1937
Zur Bewältigung des Oſterverkehrs wurden

neben den fahrplanmäßigen Zügen im ganzen
157 Vor und Nachzüge abgefertigt. Von
ihnen verkehrten in Richtung Thüringen 44,
Sangerhauſen 13, Berlin 37, Leipzig 27, Halber
ſtadt 14, Magdeburg 14 und Cottbus 8 Züge.
Außerdem wurden 11 WehrmachturlauberZüge
gefahren. Der Fahrkartenverkauf
etwa dem des Oſterverkehrs 1936. Jm ganzen
wurden 58 876 Stück gegen 56 106 Fahrkarten
im Vorjahr ausgegeben.

der
Deutſchen Reichsbahn können am 1. April die
Reichsbahnoberinſpektoren Curt Kluge und
Max Stiller zurückblicken. Als Dank und
Anerkennung werden den Jubilaren die be
kannten Glückwunſchſchreiben überreicht.

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei

Geſchäftsjubiläum kannSein 25jähriges
Emilam 1. April Schuhmachermeiſter

Müller, Eichendorffſtraße 13, feiern.
Ab 1. April hat die Deutſche Reichspoſt die

Preiſe einer Anzahl vielbenutzter Formblätter
des Poſtſcheckverkehrs ermäßigt.

An der Kreuzung der Goethe und Herder-
ſtraße erfolgte geſtern 9.53 Ahr ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Kraftrad. Der Führer des Kraft
rades kam zu Fall und erlitt Verletzungen
an Hand, Kopf und Fuß, ſo daß er der Klinik
zugeführt werden mußte. Das Unfallkommando
war zur Stelle.

Jn einem Grundſtück der Mittelwache war
auf dem Küchenofen ſtehendes Fett in Brand
geraten. Als die in der Mittagsſtunde dort
hin gerufene Feuerwehr kam, war der Brand
ſchon gelöſcht.

Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Straßenbahnwagen der Linie 6 und
einem Laſtkraftwagen kam es 14.30 Uhr in der
Delitzſcher Straße an der Ecke des Güterbahn
hofes. Der Laſtwagen wurde ſchwer beſchädigt
und mußte abgeſchleppt werden.

Vor Große Ulrichſtraße 21 fuhr 16.30 Ahr
ein Radfahrer in übermäßig ſchneller Fahrt
gegen die im Augenblick des Vorbeifahrens
geöffnete Tür eines parkenden
Perſonenkraftwagens, Der Radfahrer
wurde durch die Wucht des Anpralles etwa
zehn Meter weit geſchleudert und trug Ver
letzungen an der rechten Hand davon.

Jn Ammendorf erfolgte 18.15 Uhr in der
Halliſchen Straße, Ecke Hindenburgſtraße, ein
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Motorrad
fahrern. Beide kamen zu Fall und erlitten
Verletzungen am linken Bein bzw. an der
linken Hand.

entſprach

„Unſere Heimat im vild“
Kunſtausſtellung bei den J. G. Farben, Wolfen

Unſere mitteldeutſche Landſchaft gilt weit
hin als eintönig und nicht reizvoll. Selbſt der
Mitteldeutſche findet nur ſelten in ſeiner
Heimat die auch hier in großer Anzahl ver
ſteckten Schönheiten heraus. Um vor allem aber
dem deutſchen Arbeiter dieſe Heimat zu er
ſchließen veranſtaltet die J. G. Farbeninduſtrie
A. G. Wolfen gegenwärtig eine Kunſtaus
ſtellung mit Unterſtützung der Deutſchen Ar
beitsfront, NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Gau HalleMerſeburg, bei der in weit
über 150 von etwa 300 eingeſandten Arbeiten
ausſchließlich Künſtler aus dem mitteldeutſchen
Raum der Gaue Halle- Merſeburg und Magde
burg-Anhalt zu Worte kommen, die von der
Reichskammer der bildenden Künſte und der
NSG. „Kraft durch Freude“ ausgewählt wor
den ſind.

Die im feſtlich ausgeſchmückten Lehrſaal der
Farbenfabrik errichtete Ausſtellung wurde mit
einer würdigen Feier eröffnet. Nach dem vom
Bohnhardt-Quartett (Halle) geſpielten Kaiſer
quartett von Haydn und dem von Heinrich
Löffler (Halle) einleitend geſungenen „Ver
achtet mir die Meiſter nicht aus der Oper „Die
Meiſterſinger“ von Richard Wagner übergab
im Namen der Werksleitungen Direktor Dr.
PeterſenWolfen die Ausſtellung mit Gruß-
worten an die Vertreter von Partei und Staat.
Er wies auf den beſonderen Zweck dieſer Aus
ſtellung „Unſere Heimat im Bilde“ hin, über
die man das Wort Bettina v. Arnims ſchreiben
möchte: „Mit ſehenden Augen bin ich alles
Schönen inngeworden“ oder das Wort eines
anderen Dichters: „Sehen lernen iſt alles!“
Dann eröffnete der Gauobmann der Deutſchen
Arbeitsfront, Pg. Bachmann die Aus-
ſtellung mit einem Rückblick und Ausblick auf
die Vergangenheit und Zukunft der deutſchen
Kunſt. Sie habe Zeiten hinter ſich, ſo führte
der Gauobmann u. g. aus, die ihrem Weſen
nicht gerecht wurden. Damals kam ihr gegen

über Geringſchätzigkeit zum Ausdruck, und ſie
war Vorrecht einer einzelnen Schicht des Volkes.
Wir Deutſche, die wir ſtolz auf das Schaffen
unſerer Künſtler ſeit Jahrhunderten ſein
können, verdanken es dem Führer, daß er der
Kunſt einen beſonderen Platz im neuen Staate
eingeräumt hat. Jm Bewußtſein, daß das
kulturelle Niveau eines Volkes nach ſeiner
Arbeitsleiſtung zu bewerten iſt, ſtehen wir auch
auf dem Gebiete der Kunſt vor einem ge
waltigen Umbruch und wollen alles daran
ſetzen, dieſem großen Auftrag, der uns obliegt,
gerecht zu werden. Denn alles, was wir in
Deutſchland-jetzt ſchaffen, ſoll ja nicht für dieſen
Tag ſein, ſondern Jahrhunderte und Jahr
tauſende überdauern. So iſt auch der Künſtler
ein Arbeiter im wahrſten Sinne des Wortes,
der etwas ſchafft, was dem deutſchen Menſchen
Freude bereiten ſoll. Seine Arbeit iſt heiliger,
verantwortungsvoller Dienſt am Volke. Kunſt
und Arbeiter gehören zuſammen! Jn unſerem
Gau der Arbeit bieten ſich für den Künſtler
viele Motive, an denen wir anderen achtlos
vorübergehen. Wir lieben unſere Heimat,
auch wenn vielleicht andere Gaue landſchaftlich
ſchöner ſind, weil wir auch in unſerem Gau
der Arbeit das Erhabene und Große zu finden
wiſſen und uns eng verbunden mit ihr fühlen.
Wir betrachten uns als vom Schickſal in dieſen
Raum der Arbeit hineingeſtellt. An uns liegt
es, auch unſere Heimat zu geſtalten, wie wir
die anderen Dinge des Lebens geſtalten. Wohl
denen, die wie die hier ausſtellenden Künſtler
kraft höherer Berufung ihre Kunſt ausüben
können!

Die Feier klang mit einem Streichquartett
von Beethoven, wieder geſpielt vom Bohn
hardt-Quartett, würdig aus. Dann traten die
Gäſte einen Rundgang durch die Ausſtellung
an, die bald darauf auch von den Arbeits
kameraden der Werke aufgeſucht wurde.

Steuerterminkalender für April
5. Aprxil: Lohnſteuer für die Zeit vom

16.-—-31. 3. 1937; außerdem die 200 RM. ins
eſamt nicht überſteigenden Beträge aus der

Zeit vom 1. 31. 3. 1937. Gleichzeitig Abgabe
der Anmeldung über die im Monat März ein
behaltenen Steuerbeträge. Lohnſteuer für die
Zeit vom 1. 1. bis 31. 3. 1937 von Arbeit
gebern mit nicht mehr als 5 Arbeitnehmern
bei Beginn des Kalenderjahres oder bei Er
öffnung des Betriebes ohne Rückſicht auf die
Höhe der einbehaltenen Beträge. Gleichzeitig
Abgabe der Anmeldung über die in der Zeit
vom 1. 1. bis 31. 3. 1937 einbehaltenen Steuer

beträge nichtvergeſſen.

7. April Verſicherungsſteuer. Ab
ſchlagszahlungen und Anzeigen der viertel
jährlichen Abrechner für Monat März 1937.

19. April Um ſatzſte uervoran-
meldungen und Vöorauszahlungen.
a) MonatszahlerSteuerpflichtige, deren ſteuer
pflichtiger Amſatz in dem im Kalenderjahr
1936 zu Ende gegangenen Steuerabſchnitt den
Betrag von 20000 RM. nicht überſtiegen hat

für Monat März 1937. Vierteljahres
zahler für das J. Vierteljahr 1937 (Januar bis
März 1937). Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der
Umſatzſteuervoranmeldungen können Zuſchläge
bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer ge
fordert werden.

Beförderungsſteuer. Perſonen und
Gepäckverkehr mit Kraftwagen. Anmeldung
und Zahlung für Monat März 1937.

15. April Börſenumſatzſteue r. An
meldung und Zahlung für Monat März 1937
im Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige er
forderlich.

20. April: Lohnſteuer für die Zeit vom
1.-15. 4. 1937 für einzubehaltende Beträge
über insgeſamt 200 RM. im Kalendermonat.

Beförderungsſteuer: Werkfernver
kehr Anmeldung und Zahlung für Monat
März 1937.

30. April: Verſicherungsſteuer:
a) Endgültige Abrechnung und Zahlung der

Arbeitgeberkontennummer

monatlichen Abrechner für den Monat März
1937. b) Endgültige Abrechnung der viertel
jährlichen Abrechner für die Monate Januar
bis März 1937.

Gemeincl liche Sfeuern

10. April: a) Das Schulgeld für die
ſtädtiſchen Schulen. b) Bier und Ge
tränkeſteuer nebſt Abrechnung. o) Die
Aprilrate der Bürgerſteuer für Arbeit-
nehmer bei einem Lohnzahlungszeitraum von
mehr als einer Woche. Bei einem Lohn
e bis zu einer Woche iſt. dieürgerſteuer in zwei Teilbeträgen bis zum
10. und 24. des Monats zu entrichten.

15. April: a) Die ſtaatliche Steuer vom
Grundvermögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag,
der Gemeindezuſchlag zur Grund
vermögenſteuer, die Hauszins-
ſteuer, die Kanalbenutzungsgebüh-
ren und die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer
und der Fäkalien, der Beitrag zu den Wege
reinigungskoſten ſowie Müllab-
fuhrgebühren. Die Gewerbeſteuer und der Berufsſchulbeitrag nach der
Lohnſumme mit zuſammen 1,596 v. H. der
Lohnſumme und c) die Hundeſteuer für
die Monate April bis Juni 1937.

Kitchensteuern

10. April: Für den Parochialverband ev.
Kirchengemeinden Halle (Saale) und für die
katholiſchen Kirchengemeinden in Halle (Saale)
für das 1. Viexteljahr (April Juni) des
Kirchenſteuerjahres 1937 ein Viertel der für
das Kirchenſteuerjahr 1936 veranlagten
Kirchenſteuer von den zur Einkommenſteuer
veranlagten Steuerpflichtigen, ſoweit im
Steuerbeſcheid nicht etwas anderes beſtimmt
iſt. Falls der Beſcheid für das Kirchenſteuer
jahr 1937 bis zum 10. 4. 1937 zugeſtellt iſt,
iſt nach dieſem Beſcheide zu zahlen. Zahlung
hat nicht an die Finanzkaſſe, ſondern an die
zuſtändige Kirchengemeinde (oder deren Zahl
ſtellen) zu erfolgen.

Pom Jugend und Fürſorgeamk
Am 1. April 1937 ab gehen die bisher von

der Zahlſtelle I des Jugend und Fürſorgeamts
wahrgenommenen Kaſſengeſchäfte auf die
Stadthauptkaſſe über. Es handelt ſich dabei
vorwiegend um die Kaſſenangelegenheiten der
Amtsvormundſchaften und Amtspflegſchaften.
Alle Zahlungen an Amtsmündel und Amts
pfleglinge werden vom 1. April ab nur noch
durch die Stadthauptkaſſe, Ratshof, bewirkt,
die auch die entſprechenden Einzahlungen ent
gegennimmt. Dementſprechend ſind auch alle
bargeldloſen Zahlungen von dieſem Zeitpunkt
ab nicht mehr auf die Konten des Jugend und
Fürſorgeamts, ſondern auf die Konten der
Stadthauptkaſſe zu überweiſen: Girokonto
10 200 bei der Stadtſparkaſſe, Girokonto 909
bei der Mitteldeutſchen Landesbank, Filiale
Halle, Reichsbankgirokonto, Poſtſcheckkonto
Leipzig 12098.

Wanderfalke hat Geburkskag
Dieſer Gedanke beherrſchte Oſtern die halli

ſchen Radſportler und zahlreich erſchienen die
befreundeten Vereine ſowie die Gönner und
Freunde im „Hofjäger“, um teilzunehmen am
zehnjährigen Stiftungsfeſt und die feierliche
Weihe des Banners mitzuerleben. Der Ver
einsführer gab in ſeiner er nſaa nprage
einen kurzen geſchichtlichen Ueberblick über die
Entwicklung des Clubs. Ein impoſantes Bild

bot der Einmarſch der Bannerabordnungen
unter Vorantritt des Bezirksbanners. An der
Bühne nahmen ſie Aufſtellung von Sportlern
im blauen Wanderfalke-Dreß flankiert. Ver
hüllt noch ſteht das zu weihende Banner. Rad
fahrerKreisführer Friedrich Halle hielt
die Weiherede und mit den Worten: „Treu
allezeit, dem Sport geweiht“ fiel die Hülle. Die
Achter und SechſerKunſtreigen, vom RV Stern
vollendet gefahren, fanden begeiſterte Auf
nahme. Wieder wandte ſich der Blick zur Bühne,
wo ſechs Wanderfalken die bekannteſten
halliſchen r ein Hometrainerfahren vorführten und alles in „Rennbahn
ſtimmung“ verſetzten. Geſpannt ſah man den
Hexereien“ des Zauberkünſtlers Mennong
zu, der dem Programm den Abſchluß gab.

Mit der Herſtellung von Bürger
ſteigen iſt man zur Zeit auf der Merſebürger
Straße zwiſchen Thüringer und Lauchſtädter
Straße, auf der Naueſtraße, Türckſtraße, Elſa
Brändſtröm Straße und der Robert Koch
Straße beſchäftigt.

Die Deutſche Reichspoſt hat das „Ge
bührenbuch für Telegramme in
neuer Auflage herausgegeben. Es führt in
überſichtlicher Form alles auf, was für den
Telegrammauflieferer wiſſenswert iſt, und
zeigt ihm die bequemſte und billigſte Aus
nußung der Telegraphiermöglichkeiten.

40 Jahre erfolgreiche Tätigkeit

Der Betriebsführer und Mitinhaber deFirma G. Aßmann, Franz Swuir tag
am 1. April auf eine jährige Tätigkeit im
Hauſe Aßmann zurückſchauen. Wenn man einen
Rückblick auf den Lebens und Arbeitsweg dies
ſes Mannes wirft, der als Lehrling 1897 in
die Firma eintrat, ſeit 17 Jahren Mitinhaber
iſt, und der heute als Betriebsführer an der
Spitze des Unternehmens ſteht, dann erkennt
man deutlich, wie ſehr Arbeitskraft, Fleiß und
Tatwillen eines Menſchen ſeinen Lebenserfolbeſtimmen können. Aus dem kleinen Vetliet

am Markt wurde das Haus der Herrenmoden
und die Uniformwerkſtätten in der Großen
Ulrichſtraße und jede Phaſe der Entwicklung
trägt den Stempel ſeines entſcheidenden Ein
fluſſes. Darüber hinaus ſteht Franz Schmidt
mit an der Spitze wirtſchaftsaufbauender Ver
einigungen, die ſeine fachmänniſche Erfahrung
ſchätzen. So iſt er u. a.: Aufſichtsratsvorſitzen

Der Gauwettkampf beginnt! Es fehlen noch
Quartiere für die Teilnehmer Stellt Schlaf-
ſtellen zur Verfügung. Meldungen nimmt das
Huartieramt für den RBWK., Halle, Robert
Franz-Ring 16, Zimmer 37a, Telefon 27821
entgegen.

c qnW—
der der Lieferungs und Bezugsgemeinſchaft
deutſcher Uniformherſteller, Beiratsmitglied
der Fachuntergruppe AUniforminduſtrie in der
Wirtſchaftsgruppe Bekleidungsinduſtrie, Ber
lin; Bezirkswalter der Fachgruppe TextilEin
zelhandel, Bezirk SachſenAnhalt; Beirats
mitglied der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Einzelhandelsvertretung; Vereinsführer des
Kaufmänniſchen Vereins zu Halle; ſtellv.
Vereinsführer des Männervereins vom Roten
Kreuz; Ehrenmitglied der Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz.

Unſere beſten Wünſche begleiten den Jubilar
auf ſeinem ferneren Arbeits und Lebensweg.

Leipzig ſiegte über Halle
Das erſtmalige Schachtreffen der Bezirks-

mannſchaften von Leipzig-Weſt und Halle ſah
die Gaſtgeber als Sieger. Halle hatte leider
vielfachen Erſatz einſtellen müſſen. Während
„Turm“ 14 Teilnehmer. „HSC“ und „Wehag“
je zehn Teilnehmer ſtellten, waren „Springer“
und „Giebichenſtein“ nur mit drei bzw. einen
Teilnehmer zur Stelle. Hierdurch erklärt ſich
das hohe Endergebnis von 25:13 für Leip
zig. Der Deutſche Meiſter Blumich, am
erſten Brett, war für E. Badeſtein ein
„unüberwindliches Bollwerk“. Halle zeigte
trotzdem an den erſten 20 Brettern eine glatte
Ebenbürtigkeit. Am 1. bis 10. Brett war
Halle ſogar mit 524:4 im Vorteil. Am 11.
bis 20. Brett lautete das Ergebnis 5:5. Am
21.—-30. Brett erzielte Leipzig dann 734:22
und an den reſtlichen acht Brettern noch 8:9!
Von den Hallenſern ſiegten: Büchner, W.
Badeſtein, W. Eſſer, Damm, Fantasny; Köhler
(Turm), Troſchier, Glimm, Lilie, Kettner
(HSC) und Hoffmann (Springer). Remis
ſpielten: Hirſch (Giebichenſtein), Middendorf
e Fraesdorf (Springer) und Scherf
(HSC).

Der Rückkampf. wurde zum 23. Mai in
Halle vereinbart.

Die beiden Schachvereine Hall. Schach
Club“ und „Schachklub Springer,Halle“ treten ſich im Kampf um den zweiten Platz
in der Bezirksmeiſterſchaft am kommenden Don
nerstag im Hotel Stadt Leipzig“, Martin
ſtraße, gegenüber. Als vorausſichtlicher Sieger
wird der „HSC“ angeſehen. Aber „Springer“
wird ſich erſt nach hartem Kampf geſchlagen
bekennen.

Partelamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Saalkreis
Ortsaruppe Döllnitz

Mittwoch. 20 Uhr. im Gaſthaus „Zum
goldenen Stern“ in Döllnitz Mitgliederver:
ſammlung. Parteigenoſſen und Opferringmit
glieder ſind eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Trotha

Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich ab 1. April nicht
mehr Magdeburger Straße 19, ſondern 20. Dienſtſtunden
Montag, Mittwoch, Donnerstag 19—21 Uhr.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Am 11. April: Fahrt nach Berlin zur Textilaus

ſtellung. Preis einſchl. Ausſtellungsbeſuch 4,50 RM.
Am 2. Mai: Sonderfahrt nach Potsdam. Preis ein

ſchließlich Beſichtigung, Mittageſſen und Dampferfahrt
auf dem Wannſee 5,80 RM.

Am 2. Mat: Svonderfahrt nach Saalfeld (Feengrotten).
Preis einſchl. Mittageſſen 4,80 RM.

Ballett des Deutſchen Opernhauſes Berlin am Diens
tag, 6. April, 20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“. Verbilligte
Eintrittskarten ſind zu haben im Kreisamt, Große Alxich
ſtraße 26.

„Kraftdurch-Freude“ Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Dieſterwegſchule

20.00--21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Männer und Frauen): Moritzburg 17.00-18.30 Uhr,
Peſtalozgiſchule 20.00-21.80 Uhr. Kindergymnaſtik:
Dieſterwegſchüle 15.00-16. 00 Uhr und 16.00-17.00 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Moritzburg 20.00-21.30 Uhr. Kurſus für
Sportwerbewarte fällt aus. Erſtmalig wieder am 7. April.
Jin-Jitſu: jetzt Steinweg 87 (Eingang Jakobſtraße)20. 00- Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Kinder): Stadtbad 15.00 16.00 Uhr. Geräteturnen:
Neumarktſchule 20.00-—21.00 Uhr. Kleinkaliberſchießen
Neumarktſchützenhaus 20.00—22.00 Uhr. Fechten (für
Anfänger): Henriettenſtraße 26, 19.00--21.00 Uhr.
Reiten: Burgſtraße 34, 21.00-21.45 Uhr.
AmmendorfFröhliche Gymnaſtik und Spiele: Radeweller Schule
20.00—214.30 Uhr.
TrothaKindergymnaſtik: Reichsadler 15.00--16.00 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Reichsadler 20.15 bis
21.15 Uhr.
Teutſchenthal (Turnhalle)

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
20.00-—-21.30 Uhr.

Die Sportkurſe in Osmünde und Gröbers müſſen
infolge der Witterung vorläufig ausfallen.
Löbejün

Kindergymnaſtik: Schützenhaus 18.00—19.00 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Schützenhaus 20.00
bis 21.00 Uhr. Gymnaſtik für junge Mädchen:Schützenhaus 19.00-20.00 Uhr
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MITTELDEuUTSCHLANO,.
Wieder Werbefahrk

der Keichs-Kundfunkkammer

Die ReichsRundfunkkammer hatte Anfang
ne in unſerem Gaugebiet eine große

ropagandafahrt veranſtaltet. Sie wird nun
vom 1. bis 30. April noch einmal eine Propa
gandafahrt durchführen, um für den deutſchen
Rundfunk zu werben und die Volksgenoſſen in
immer engere Beziehung zu ihrem Rundfunk
zu bringen. Mit dieſer Werbefahrt ſind wieder
wie bei der erſten, Vorführungen und Unter
haltungsabende verbunden.

Die einzelnen Kreiſe werden nach folgen
dem Plan beſucht: 1., 2. und 3. April Kreis
Mansfeld See; 4. und 5. April: Kreis Sanger
hauſen; 6. und 8. April: Kreis Eckartsberga;
9. und 10. April: Kreis Querfurt 11. April:
Kreis Naumburg; 13. und 14. April: Kreis

EntwürfeT h p I erster Künstler Sommer e

Zeitz; 15. und 16. April: Kreis Weißenfels;
17. und 18. April: Kreis Merſeburg; 20. April:
Saalkreis (Nietleben); 21. April: Halle-Stadt;
22. April: Kreis Delitzſch; 23. April Kreis
Bitterfeld; 24. und 25. April: Kreis Torgau;
27. April: Kreis Schweinitz; 28. April. Kreis
er eüwerda- 29. und 30. April: Kreis Witten
erg.

Die Keichsaukobahnbühne

der „Sonderaktion für Reichsautobahnen“ im
Amt „Feierabend“ der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ bringt auf ihrer vierten Rund
fahrt Blumners „Der Tartüff“ nach
Molière. Die Startveranſtaltung und Erſt
aufführung findet Mittwoch, 31. März, im
Reichsautobahnlager Klein Marzehns bei
Berlin ſtatt. Ein Ausſchnitt aus dieſer feſt
lichen Veranſtaltung, die nicht öffentlich iſt,
wird Freitag, 2. April, von 19.45 Uhr bis
20 Uhr über den Deutſchlandſender in alle
Reichsautobahnlager als Ankündigung der
neuen Rundfahrt des „eigenen Theaters der
Autobahner“ geſendet.

Die „ReichsautobahnBühne“ wird ſich auf
ihrer Reiſe, die wieder durch ſämtliche Reichs
J ahnlager führt, zuerſt nach Schleſien be
geben.

Geld gehört auf die Sparkaſſe!

Raguhn (Anhalt). Bei einem Bauern in
Thurland wohnten ſeit einiger Zeit ein junger
Mann und ein junges Mädchen. Als dieſer
Täge der Bauer auf dem Felde war, er

Fahrräder rer GummiBieder
brachen beide den Geldſchrank und entnahmen

ihm Silbergeld im Betrag von etwa RM.
150, Damit ſuchten ſie das Weite. Jn
Bitterfeld beſtiegen ſie den D-Zug nach Erfurt.
Da die Polizei in Erfurt eher verſtändigt
werden konnte. als der P-Zug ankam, gelang
es, die Einbrecher zu faſſen. Bei der Anter
ſuchung des Schrankes ſtellte ſich heraus, daß
ie beiden nur die eine Seite des Schrankes

aufgebrochen hatten. Jn der anderen lagen
3500 RM. in Scheinen. Dieſe Diebesgeſchichte
beweiſt wieder, daß man zu Hauſe kein Geld
aufbewahren ſoll.

45 Volksbildungsſtellen im Gau
Elf Hauptſtellen und 34 Nebenſtellen des deutſchen Volksbildungswerkes

Der vom Amt Deutſches Volksbildungswerk
der NSG. „Kraft durch Freude im Gau
Halle- Merſeburg vorgenommene Aufbau der
Volksbildungsſtätten iſt ſoweit abgeſchloſſen,
daß insgeſamt 45 ſolcher kulturellen Arbeits
plätze im April ihre Tätigkeit aufnehmen
können. Der Sommer-Arbeitsabſchnitt dieſer
Volksbildungsſtätten, der vom 1. April bis
15. September läuft, bringt, wie bereits mit
geteilt, aktuelle Einzelveranſtaltungen mit
namhaften Rednern, weltanſchauliche und
heimatkundliche Vortragsreihen, Sprachkurſe,
Arbeitskreiſe für Amateur- Photographie und
Schachſpiele, Führungen, Lehrwanderungen,
Kulturfahrten, Betriebsbeſichtigungen uſw.

Folgende elf Orte werden zentrale
Volksbildungsſtätten aufweiſen Halle, Naum
burg, Zeitz, Sangerhauſen. Eisleben, Merſe
burg, Bitterfeld, Torgau, Weißenfels, Witten
berg und Lauchhammer. Der Volksbildungs
ſtätte Halle werden Nebenſtellen an
gegliedert in Ammendorf, Könnern und Wettin,
der in Naumburg eine in Bad Köſen, der in
Zeitz zwei in Kayna und Croſſen, der in
Sangerhauſen vier, und zwar in Artern,
Stolberg, Heringen und Roßla, der in Eis
leben fünf: Alsleben, Helbra, Gerbſtedt,
Teutſchenthal und Oberröblingen, der in
Merſeburg vier Nebenſtellen, und zwar
Schkeuditz, Lüßen, Dürrenberg und „Geiſeltal“

mit dem Sitz in Frankleben. Während die
Volksbildungsſtätte Weißenfels zwei
Nebenſtellen in Teuchern und Hohenmölſen er
hält, wird Bitterfeld vier und zwar
Düben, Gräfenhainichen, Wolfen und Zörbig
aufweiſen. Wittenberg erhält die Neben-
ſtellen Schmiedeberg, Zahna und Elſter,
Torgau erhält Dommitzſch, Prettin und
Annaburg. Lauchham mer wird die Zen
trale für die Volksbildungsſtätte „Mücken
berger Ländchen“, die aus den beiden großen
Betrieben Bübiag und Mitteldeutſche Stahl
werke gebildet wird und die Nebenſtellen Bad
h wetda Elſterwerda und Falkenberg
erhält.

Selbſtverſtändlich ſind die Nebenſtellen in
ihrer Arbeitsweiſe genau ſo an feſte Ar
beitspläne gebunden wie die zentralen
Volksbildungsſtätten. Der Zweck der Neben
ſtellen iſt, eine möglichſt große Anzahl von
Volksgenoſſen auch aus kleinen Ortſchaften
dem deutſchen Volkabildungswerk zuzuführen.

Einzelheiten über die Lehrpläne des
Sommerhalbjahres werden durch die „MN3“
und die ab 1. Me wieder erſcheinenden
Monatshefte der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ bekar t gegeben werden. Die
Arbeitspläne der Volksbildungsſtätten ſind
vom 15. April ab bei den Kreisämtern er
hältlich.

Glück im Anglück
Der Straßenbaum als Retter

Elſterwerda. Ein jähes Ende nahm hier
der Ausflug eines Hamburger Großkraft
wagens, der zwanzig Fahrgäſte ins Erzgebirge
bringen ſollte. Jn der ſcharfen Kurve der
Berlin Dresdener Straße hinter Kranſchütz
geriet der Wagen ins Schleudern und ſtieß
gegen einen Baum. Der Anprall war ſo heftig,
daß der Kühler eingequetſcht wurde; durch
Glasſplitter und Prellungen wurden mehrere
Perſonen verletzt, von denen zwei ins Kranken
haus geſchafft werden mußten. Die anderen
konnten die Fahrt mit einem anderen Groß
kraftwagen fortſetzen.

Bei allem Pech hatten ſie noch Glück gehabt.
Hätte der Unglückswagen ſich nicht vor den

Straßenbaum geſetzt, ſo wäre er unfehlbär in
die tiefe und ſteilufrige Kanalſchleuſe des alten

Grödeler Floßkanals gefahren.

Schadenfeuer

in einer Lumpenreißerei
Elſterwerda. Ein gefährliches Schadenfeuer

ſuchte in der Frühe des zweiten Oſterfeiertages
die Betriebsgebäude der Firma Barth Sohn
heim, in denen Abfälle an Lumpen uſw. zu
Rohſtoffen für die Textilinduſtrie verarbeitet
werden. Jn der achten Morgenſtunde ſtanden
plötzlich Teile der Speicher und Arbeitsräume
in Flammen. Dicker Qualm lag über der
Fabrik. in deren Räumen das Feuer ſicher
ſchon länger geſchwelt hatte. Dem tatkräftigen
Eingreifen der Wehren gelang es zwar, der
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Gewalt des Feuers Einhalt zu tun und ſein
Uebergreifen auf die benachbarten Gebäude zu
verhindern. Ein Teil der Lager und Be
triebsräume iſt aber gusgebrannt und
mit ihnen ſind große Mengen Rohſtoffballen
vernichtet worden.

Gemeine Bubenkat

Torgau. Einen Akt ſinnloſer Zerſtörungs
wut verübten bisher nicht ermittelke Täter im
Bootshaus des hieſigen Gymnaſial Ruder
vereins im Hafen Sie drangen gewaltfam in
das Haus ein, warfen das geſamte Jnventar
durcheinander und ſchichteten eine Menge leicht
brennbarer Gegenſtände zum Anzünden
aufeinander. Neben dieſem Haufen fand man
eine bis zu einem Viertel gefüllte Spiritus
flaſche. Der Sachſchaden iſt neben dem geſtohle
nen Gut beträchtlich.

Torgau. (Leiche gelandet.) Jn der
Nähe des unterhalb Torgau gelegenen
Mockritz wurde am Oſtermontag die Leiche
einer noch nicht bekannten weiblichen Perſon
im Alter von 20 bis 30 Jahren aus der Elbe

Agelandet. Sie trug ein blaues Kleid, auf der
linken Hand einen goldenen Ring. an einem
Ohr einen goldenen Ohrring. Die Leiche konnte
etwa vier Wochen im Waſſer gelegen haben.

Aken. (Fünf-Meter- Grenze am
Akener Pegel überſchritten.) Der
Pegel hat die Fünf-Meter-Grenze etwas
überſchritten. Der befeſtigte Ruſſendamm iſt
weit überſpült. Man hofft, daß mit dieſem
Höchſtſtand das Ende des Hochwaſſers erreicht iſt.

Unverankworklich

Wieder auf der Autobahn gewendet

Eiſenberg. Es iſt ſchon mehrfach darauf
en gemacht worden, daß das Wenden
auf der Autobahn verboten iſt. Auch die Zu
fahrtsſtraßen zur Autobahn, die nur einſeitig
befahren werden, darf man nicht wenden
ſelbſt wenn man ſich verfahren hat. Be
Saaſa ereignete ſich durch einen Verſtoß
gegen dieſe Vorſchrift ein Unfall. Ein Motor
radfahrer, der von Berlin nach Altenburg
wollte, ſtieß, weil er ſein Rad nicht mehr recht
zeitig abbremſen konnte, auf einen mitten
auf der Bahn wendenden Kraft
wagen. Mit ſchweren Fußverletzungen

wurde der Motorradfahrer dem Johanniter
krankenhaus zugeführt.

meſſerſlecher verhaftek

Stößen (Kr. Weißenfels). Am erſten Oſter
feiertag kam es in einer Stößener Gaſtwirt
ſchaft zu einem Streit zwiſchen den drei
Brüdern K. und den beiden Brüdern L. Nach
dem beide Parteien das Lokal zuſammen ver

Fahrradzubehör GummiBieder

laſſen hatten, artete auf der Straße der Streit
in eine ſchwere Schlägerei aus. Einer der
Brüder L. brachte dabei dem jüngſten K. mit
einem Meſſer vier Stiche bei, darunter eine
Stichwunde von 13 Zentimeter Länge. Der
Verletzte mußte ſofort dem Naumburger
Krankenhaus zugeführt werden. Die Gen
darmerie verhaftete den Meſſerſtecher, deſſen
Bruder inzwiſchen das Weite geſucht hatte.

Deſſan. mmer mehr Radfahr
wege.) Nachdem die Autoſtraße Deſſau
Bitterfeld über rund 36 Kilometer durchweg
und die Autoſtraße Deſſau—Zerbſt über
15 Kilometer durchgängig eigene Betonwege
für Radfahrer bekommen haben, ſoll jetzt neben

der viel befahrenen Autoſtraße Deſſau--Aken
ebenfalls ein eigener Radfahrweg gea
werden. Die Strecke iſt 15 Kilometer lang und
wird täglich von tauſenden Volksgenoſſen, die
zur Arbeit fahren, zurückgelegt.

Langenreichenbach, Kr. Torgau. (40 Jahre
Storchentaänte Das ſeltene Jubiläum
eines 40jährigen Dienſtes an Mutter und
Kind, das ſchon ihre Mutter und ihre Groß
mütter begingen, feiert die Hebamme Frau
Anna Mai, die den Müttern von 1800 Kin
dern bei der Geburt beiſtand, darunter 18mal
Zwillinge und zweimal, Drillinge.

Kähnitzſch, Kr. Torgau. (Biber für die
Schorfheide.) Vor einigen Tagen entdeckte
der Bauer H., daß ſich in ſeinen Fiſchreuſen ein
Biber gefangen hatte. Durch ſchnelles Zu
greifen gelang es ihm, dieſes kragende Biber
weibchen zu fangen. Jm Naturſchutzgebiet
Schorfheide hat es inzwiſchen eine neue Heimat
erhalten.

Jungen marſchieren!
Trommeln rufen. Alle Zehnſährigen

ins Deulſche Jungvolk!

„Boris Godunoff“
Vom Schickſal einer Oper

Das Stadttheater Halle bringt am
kommenden Freitag, wie wir bereits geſtern
in einem Teil der Auflage mit
teilten, die Oper „Boris Godunoff“ in neuer
Einſtudierung heraus.
Das Schickſal dieſer Oper iſt eigenartig

u 1870 hatte Muſſorgſky die Partitur
ertiggeſtellt; ſie wird jedoch zunächſt vom

Prüfungsausſchuß abgelehnt, und erſt dem Ein
fluß einer allmächtigen, dem Komponiſten
wohlgeſinnten Primadonna ſollte es gelingen,
die Erſtaufführung an der Petersburger Oper
zu erzwingen. er Erfolg war umſtritten,
regte aber die öffentliche Meinungsäußerung
ſtark an; da der Stoff und ſeine Behandlung
bald an allerhöchſter Stelle Anſtoß erregtenwurde das Werk wieder abgeſetzt und blieb auf
Jahrzehnte hinaus vom ruſſiſchen Spielplan
verſchwunden. Erſt im Jahre 1904 erſchien es
wieder in Petersburg (mit Schaljapin in der
Titelrolle), und ſeither hat vor allem das Aus
land, voran die Pariſer Aufführung von 1908,
das e der Mitwelt wieder gutgemacht.
Die erſte Darbietung in deutſcher Sprache er
folgte im Jahre 1913 in Breslau, und in
den letzten Jahren hat die Oper ihren Sieges
zug über alle größeren Bühnen angetrekten.
Allerdings ben ihr dazu die Neufaſſung, die
der ruſſiſche Muſiker RimſkyKorſakow
beſorgt hat; dank ſeiner geſchickten Bearbeitung,
die alles was die Zeitgenoſſen als ſchroff un
allzu kühn, als ungebärdig und roh empfinden
mußten, mildert und ſelbſtverſtändlich erſcheinen
läßt, iſt der Erfolg ſtets und überall ein recht
großer und nachhaltiger geweſen.

Kürzlich hat man es nun in Hamburg ge
wagt, die Urgeſtalt des Boris Godunoff“ auf
zuführen und mit Erfolg. Dadurch rückt
die Frage, ob die bisher allgemein gebrauchte
Neufaſſung durch RimſkyKorſakow nötig und
berechtigt geweſen iſt, in eine neue Beleuchtung.
Ueber die Gründe, die ihn zu einer Ueber
arbeitung und Uminſtrumentierung bewogen
haben, und über die Ziele, die er dieſer Arbeit

vorangeſtellt hat, äußert ſich Rimſky-Korſakow
ſelbſt im Vorwort zu ſeiner Ausgabe (1896)
Das „große Talent des Komponiſten, ſein Ein
dringen in das Volksgemüt und in den Geiſt
der hiſtoriſchen Epoche ſeien ſo achtenswert,
daß es angebracht ſei, gewiſſe „unpraktiſche
Schwierigkeiten“ in techniſcher Hinſicht auszu
gleichen. Seine Freundſchaft mit Muſſorgſky
habe ihn bewogen, dem Werk und ſeinem
Schöpfer dieſen Dienſt zu leiſten. Da er in
engſten Beziehungen zu ihm geſtanden habe und
die Oper gleichſam unter ſeinen Augen ent
ſtanden ſei, fühle er ſich ſo mit den Abſichten
des Komponiſten vertraut und infolgedeſſen
berechtigt, ſoweit es nötig ſei, beſſernd und
glättend einzugreifen ohne jedoch die Eigenart
des Werkes weſentlich anzutaſten. And wir
wiſſen. daß N. Rimſky-Korſakow (1884—1908)
Muſiker und Künſtler genug. vor allem Meiſter
der Jnſtrumentation. geweſen iſt. um keine
Stümverarbeit zu tun. Es bleibt ſein un
beſtreitbares Verdienſt, durch die geſchickte Art
ſeiner dramaturgiſchen und muſikaliſchen Be
arbeſtung den Welterfolg des „Boris Godunoff“

ermöglicht zu haben Dr. Zingel.

„Gezähmfe Weſpen“
Neue Gedichte von Haho

Hans Hahos lyriſche Kapriolen, die in dem
Bändchen „Gedanken ohne Bremſe“ zum erſten
mal geſammelt vorlagen. gehören zu jener
ſeltenen Spezies Gedichte, die bei aller Inner
lichkeit“ das koſtbare und auch köſtliche Erbgut
deutſchen Humors nicht unterſchlagen mögen.
Wir ſpüren es wieder bei der Lektüre des
ſoeben erſchienenen neuen Büchleins Ge
zähmte Weſpen“ (Verlag Creutzer Co.
Köln, 64 Seiten, 1.20 RM.), wo ſich Beſinn
liches und Betrachtendes. Spöttiſches und
Balladeskes bunt und ſchillernd aneinander
reiht. Zyniſches iſt dieſem Dichter der
mehr Ppet iſt als papierener Literat fremd,
ſein Wikß ſchmunzelt, ſeine Komik liebt das
Metavhyſiſche. nichts drängt ſich mit plumpen
Manieren auf: und das Spieleriſche der Form
wahrt trotzdem eine rhythmiſche Klarheit, die,

ohne darum epigoniſch zu ſein, bei Buſch, Mor
genſtern oder gar Auguſt Kopiſch in die Schule
ging. Und wir brauchen neue Lyriker dieſer
beherzten Art: Hans Haho hat nicht nur frohe
Einfälle, er weiß auch von der Magie jenes
Beobachtenkönnens, das üns vor allem in ſeinen
gereimten Schilderungen von Natur, Menſch
und Ding beglückt. Man genieße im Band
„Gezähmte Weſpen“ ſeine Gedichte von der
Baumblüte, von der Glatze, vom Angeln; hier
funkelt eine Naivität, die künſtleriſch iſt, und
wo ſich zuweilen ein Wort dem Versmaß
fügen muß, dort geſchieht das vom Dichter her
gbermals mit heiterem Bewußtſein. Man ge
ſtatte eine glückliche Probe:

Ein Menſch ging zum SchickſalUnd zupft es a Shr
Und ſagte bloß: „Du!
Dir fehlt der Humorl“

Das Schickſal war ſprachlos.
Dann lacht es dazu:
„Du ſtehſt ja vorm Spiegel
Das Schickſal biſt du!“

Der Menſch ging von dannen
Und war ſehr bedrückt;
Hielt leider das Schickſal
Nicht ſich! für verrückt.

Das iſt ſchon mehr als bare Spaßmacherei.
Iſt vielleicht die volkstümliche Erkenntnis
eines Eulenſpiegels, ein Häppchen pfiffiger
Philoſophie, eine Priſe Weltanſchauung, deren
Schmunzeln der Dichter auf den folgſamen
Leſer überträgt. Heinz Stequweit.

e

Albert Herzog, der Senior des nieder
rheiniſchbergiſchen Dichterkreiſes konnte in
BadenBaden ſein 70. Lebensjahr vollenden.
Der Jubilar, der aus Wuppertal-Barmen
ſtammt, hat als Journaliſt, Politiker und
Schriftſteller fünfzig Jahre lang in der deut
ſchen Preſſe eine angeſehene Stellung ein
genommen.

Die Dichterin Lisbeth Dill konnte ihr
60. Lebensjahr vollenden.

„das ewige Deutſchland
Jn einer mitreiſenden Rede hat der Leiter

des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP.,
Prof. Dr. Walter Groß, die Forderung des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands nach kinder
reichen Familien begründet und die Wege be
ſchrieben, die das Dritte Reich zur Erreichung
dieſes Zieles eingeſchlagen hat und in Zukunft
einſchlagen wird. Die Worte Dr. Groß' ver
dienen ſtärkſte Beachtung jedes Volksgenoſſen.
So iſt es zu begrüßen. daß jetzt der vollſtändige
Wortlaut als Flugſchrift in J. F. Lehmanns
Verlag, München 2 SW, veröffentlicht wurde.
(Staffelvreiſe: Einzeln 0,25 RM., 10 Stück
1,80 RM. 100 Stück 14 RM. 1000 Stück
100, RM.) Die Schrift eignet ſich vorzüglich
zur Maſſenverteilung. Jm Intereſſe der
wichtigſten darin vorgetragenen Gedanken iſt
zu hoffen, daß ſie weiteſte Verbreitung findet.

Hockewanzels Gedenkkafel

Vor einiger Zeit brannte in Reuſtadtl bei
Böhmiſch-Leipa die Kreibich-Mühle nieder, an
der ſich eine Gedenktafel an den bekannten
Volkspfarrer Hockewanzel befand, der in weite
ren Kreiſen auch durch Chriſtovh Kaergels
gleichnamiges (auch in Halle aufgeführtes)
Schauſpiel bekannt geworden iſt. Da die Mühle
nicht mehr aufgebaut wird. hat die Gedenktafel
einen neuen Platz an der Vorderſeite des
Hotels Vonz gefunden.

Ein Muſenm der Falknerei wurde im
Naturkundlichen Heimatmuſeum in Düſſeldorf
Benrath eingerichtet.

Das Richard-Wagner-Moſeum in Eiſe
nach hat den Nachlaß Anton Seidls erworben
der als Hausgenoſſe Richard Wagners in
Wahnfried dem Meiſter bei ſeinen Entwürfen
zum „Parſifal“ geholfen hat.

Eine polniſche Grönland- Expedition be
reiten der Grönlandforſcher Profeſſor Alexan
der Koſibg, der Jngenieur Bernadzikiewicz, der
Geologe Siedlecki und der Joologe Motyka vor.



Konſul Wienrich
Tod eines bekannten Heimatfreundes

Aftrungen (Südharz). Am Oſterſonnabend
entſchlief nach ſchwerer Krankheit der Fabrik
beſitzer Theodor Wienrich, Konſul der
Republik Panama zu Halle. Der Verſtorbene
hat ſich u. a. um die Erſchließung der Heim
ehle, der vielbeſuchten Höhle im Südharz,

außerordentliche Verdienſte erworben.

Am zweiten Oſterfeiertag, abends acht
Ahr, fand in der Heimkehle eine Abſchiedsfeier
im großen Dom unter überaus zahlreicher und
herzlicher Beteiligung aus nah und fern ſtatt.
Jm großen Dom war die Leiche aufgebahrt.
Vier Bergleute in feierlicher Tracht hielten
Ehrenwache. Nach den Worten des Geiſtlichen
widmeten dem Verewigten herzliche Abſchieds
grüße der Direktor Lange von den Rübe-
länder Höhlen, Höhlenführer Röder, Kantor
Schrödter und Amtsvorſteher Meier. Es
fanden gleichzeitig Kranzniederlegungen ſtatt.
Die Bergkapelle intonierte das Lied vom

uten Kameraden. Dann ſangen die beiden
ftrunger Männerchöre gemeinſam ein Ab

ſchiedslied. An der Feier nahmen auch teil
die Schützenvereine von Uftrungen und Rott
Ieberode und der Kriegerverein Uftrungen.

Am Dienstagfrüh wurde die Leiche nach
Halle überführt, wo die Beiſetzung am Mitt
woch von der Kapelle des Südfriedhofes aus
Kattfindet.

SchiffsjungenJubiläumstreffen. Am 15.,
16. und 17. Mai findet in Kiel das 40jährige
Jubiläumstreffen der 1897/99er Schiffsjungen
ſtatt. Anſchriften und die bekannter Kame
raden ſind umgehend an Albert Trierweiler,
Kiel, Gutenbergſtraße 9, Fernruf 6807 und
7321, zu ſenden. Auch wer nicht kommt, ſende
ſeine Anſchrift. Es wird den Kieler Kame
raden eine große Freude ſein, alle wieder ein
mal in Kiel, an der Stätte ihres ehemaligen
Wirkens, wiederſehen zu können.

Molmerswende. (Jn den Ruheſtand
getreten.) Nach 36jähriger Tätigkeit iſt
die Hebamme Frau Martha Büttner in den
wohlverdienten Ruheſtand getreten. Außer
unſerem Orte war ſie auch noch in fünf be
nachbarten Dörfern tätig.

NCHRICETENus en SAALKREIS Das branuchten wir Oſtern
Anmmendorf. (Rekordbeſuch des

„KdF.“-Abends.) Der heitere Abend der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude am
erſten Oſtertag war, wie der Ortswalter Pg.
Bahn feſtſtellte, wohl einer der gelungenſten
bei einem noch nicht erreichten Rekordbeſuch.
Erich Zimmer hielt die Zügel der Ver
anſtaltung ſowohl als Anſager als auch in
eigenen Darbietungen führend in den Händen.
Er hatte unzweifelhaft den Löwenanteil am
Gelingen des Abends. Dabei fielen aber die
übrigen Mitwirkenden nicht ab, ſondern alle
Darbietungen ſtanden auf einer künſtleriſch
hohen Stufe. wie es bei „KdF.“ ſelbſtverſtänd
lich iſt. Als wirkungsvollen Abſchluß des
ſchönen Abends brachte das Trio Zimmer
HagedornManfred alte liebe Lieder in bunter
Folge zu Gehör, dann leitete Erich Zimmer
zum vergnüglichen Tanz über.

Lettin. (Werbeabend des Frauen
werks.) „Was bedeutet der Vierjahresplan
im Reiche der Frau.“ Unter dieſem Motto ver
anſtaltet das Deutſche Frauenwerk Abteilung
Haus wirtſchaft Volkswirtſchaft heute Mitt-
woch, 20 Uhr im Gaſthof „Zur guten Quelle“
einen Werbeabend.

Hohenthurm. (Heiterer Abend.) Die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ver
anſtaltete im Lokal Gehre einen Heiteren
Abend. Vor ausverkauftem Saale brachten
Leipziger Künſtler in bunter Folge ein ab
wechſlungsreiches Programm.

Kroſigk. („Schäfer Ehrt“ 70 Jahre
alt.) Am 1. April feiert der Heilpraktiker
Hermann Ehrt in unverminderter geiſtiger
und körperlicher Friſche ſeinen 70. Geburtstag.
Seit 40 Jahren übt er, unter dem volkstüm-
lichen Namen Schäfer Ehrt“ bekannt, ſeinen
Beruf als Heilpraktiker aus. Wir wünſchen
ihm, einem der älteſten Parteigenoſſen des
Saalkreiſes, einen weiteren ungetrübten
Lebensabend.

Nauendorf. (Schießſtandweihe.) Am
erſten Oſterfeiertage weihte der Kriegerverein
ſeinen neuen 50-Meter-Schießſtand in Gegen
wart des Kreisſchießmeiſters Teike und des
Bezirksgruppenführers Mennicke (Löbejün)

unter Beteiligung der Kameradſchaften Merbitz
und Prieſter. Jn echt kameradſchaftlicher Ge
meinſchaftsarbeit wurden von den Mitgliedern
des Vereins über 900 Arbeitsſtunden unent
geltlich geleiſtet ſo daß ein Werk entſtanden iſt,
auf das die Kriegerkameradſchaft Nauendorf
und ſein rühriger Vorſitzender Kam. Wernicke
mit Recht ſtolz ſein kann.

Könnern. (Halliſche Straße wird
gepflaſtert.) Die Halliſche Straße vom
Hartmannsplatz bis zur Kreuzung Hohe Straße
Thorweſtſtraße iſt für alle Fahrzeuge geſperrt,
da dieſe Strecke neu gepflaſtert werden ſoll.
Damit wird mehr als ein Schönheitsfehler in
mitten der Stadt beſeitigt.

Helbra. (Wegverbeſſerung.) Der
Zugangsweg zu unſerem NSV.-Kindergarten
befindet ſich in recht ſchlechtem Zuſtande, was
ſich beſonders bei Regenwetter unangenehm
bemerkbar macht. Dieſem Uebelſtand ſoll jetzt
abgeholfen werden. Sobald die Witterung es
geſtattet, wird damit begonnen, die Küſtergaſſe
von der Bismarckſtraße bis zum Kindergarten
zu pflaſtern.

Helbra. (Familiennachrichten.) Den
Bund der Ehe ſchloſſen der Kellner und Ober
truppführer Paul Robert Beyer (Leimbach)
mit Friedag, Thereſe, Klara Gerlach (Helbra),
und der Maurer Arthur Ernſt Gießler mit
Magdalene Marie Hahn, beide in Helbra.
Es ſtarb Frau Johanne Schulze geb. Krolik,
Krugſtraße 7, im Alter von 74 Jahren.

Helbra. Vertrag um Karakat“.)
Das Mitteldeutſche Landestheater brachte unter
der Spielleitung von Hanns Mühlinghaus das
dreiaktige Schauſpiel Vertrag um Karakat“
von Fritz Peter Buch ſehr erfolgreich zur
Aufführung.

Gerbſtedt. Petroleum in Poppen
büttel“) Das Mitteldeutſche Landes
theater brachte am zweiten Oſterfeiertage im
Saale des „Goldenen Ring die fröhliche
Bauernkomödie von Wilfried Wrooſt „Petro
leum in Poppenbüttel“. Es war ein Abend
voller Humor und Luſtigkeit.

Der Reichswetterdienſt, Ausgabtburg, meldet am Dienstagabenß: t Magde

Am Dienstag hat ſich ein umHoch, das von Nordweſten herruheren e

land genähert. Es brachte uns abſinkende
ewegung, die am Dienstag ſtärkere Wolken

bildung nicht mehr zuſtande kommen ließ Jn
Mitteldeutſchland blieb es daher trocken Die
Sonne kam nun für längere Zeit zur Wirkung
und ließ die Temperaturen weſentlich höher
ſteigen als am Oſtermontag. Jm Flachlande
wurden am Dienstag neun Grad Wärme er
reicht. Jm Hochharz dauerte der Froſt noch
an. Der Brocken meldete mittags vier Grad
unter Null. Der Kern des Hochs hat ſich nach
Südſchweden verlagert und zieht nur noch
langſam weiter nach Oſten. Der Einfluß des
Hochs wird aber auf unſer Wetter andauern.
Größere Störungen nähern ſich zwar vom
Atlantik, ſie wandern aber in der Hauptſache
über Jsland hinweg nach Nordoſten, ohne
Mitteleuropa zu berühren.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Schwacher Oſtwind, trocken und vielfach
heiter, am Tage zunehmende Erwärmung,
nachts noch leichter Bodenfroſt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 30. März 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz e 9 Wittenberg 4,67 17Trotha 3.95 Il2Roßlau 4,30 30Bernburg 4,10 laplten 4,56 26Calbe OP. 2.46 4Barby 4,81 28Calbe, UP. 5, 10 Magdeburg 4,10 20
Grizebne 5.09 —löſgangermünde 5.29 5

Wittenberge 5,18 5

Elbe Lenzen 89Lettmeritz 1.05 ömis 4,68 8Auſſig darchanDresden 8.02 woizenburg 4,54Torgau 4.38 28lSsobnſtorf 4.72 l l

Der Kationalſozigaliſt
lieſt ſeine Heimatzeitung

die M
Kirchenwahlen

5. HOeffentliche Rundgeranngegenneretas, den 1. April
o Uhr

im Dom und in der Skephanuskirche

Es ſprechen in beiden Verſammlungen
1. Generalſuperintendent a. D. D. Dr. Dibelius, Berlin

Predigt
2. der Präſes der Bekenntnisſunode Deutſchland

Koch, Oeunhauſen, Bericht zur Lage
Eintritt frei! Jeder herzlich willkommen

W. Gabriel, Obmann.

Fundſachen- Verkauf
Am Freitag, dem 2. April 1937, von

9 Uhr an, findet in unſerem Fund-
büro, hier, Güterſchuppen Eingang
Raffinerieſtraße öffentliche Verſteige
rung von Fundgegenſtänden u. a. ab
10 Uhr 21 Fahrräder, 2 Photoapparate
gegen ſofortige Barzahlung ſtatt. Be
ſichtigung am Donnerstag, dem 1. April
1937, von 11--13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofoertige Barzahlung verſteigert:

Eine

erfolgreiche

Reklame

Mittwoch, den 31. März 1937
1 Geldſchrank, 1 Klavier, 1 Laſtauto
(Büſſing), 1 Perſonenauto (Aga),
1 Wringmaſchine, Möbel und andere
Sachen.

Beginn: 10 Uhr in Wansleben bei
oß.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 31. März 1937,
40 Uhr, HalleS., AdolfHitler-Ring 13:

1 Tiegeldruckpreſſe, 1 Dikten-Hobel
maſchine mit Vorgelege, 1 National
regiſtrierkaſſe, verſchiedene Möbel,

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

in der

Amtliche Bekanntmachungen
Die Geltungsdauer der Gebührenordnung zur

Friedhofsordnung der Stadt Halle vom 16. Sep-tember 15. Dezember 1930 und des Nachtrags zur
Gebrauchsordnung für die Feuerbeſtattungsanlage der
Stadt Halle vom 16. September 15. Dezember 1930 iſt
bis zum 31. März 1940 verlängert worden.

Die Gebührenordnung zur Friedhofsordnung und
der Nachtrag zur Gebrauchsordnung für die Feuer
beſtattungsanlage ſind in der Mitteldeutſchen National

eitung“, der „Saale-Zeitung“ und den „Halliſchen
achrichten“ vom 31. März 1933 veröffentlicht worden.

Der Genehmigungsbeſcheid wird nachſtehend zur Kenntnis
gebracht

Gemäß S 8 des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 in der jetzt gültigen Faſſung verlängere
ich die Geltungsdauer der Gebührenordnung zur
Friedhofsordnung der Stadt Halle (S.) vom 16. Sep
trinber 15. Dezewber 1930 und den Nachtrag, Ge
brauchsordnung für die Feuerbeſtattungsanlage der
Stadt Halie S. vom 6. September 15. Dezember 1930
bis zum 31, März 1940.

Merſeburg, den 6. März 1937.
(L. S.) Der Reziernngspräſident.
P. 1. Jm Auftrag: gez. Unterſchrift.

Verffentlicht
Halle (S.), den 27. März 1987.

Der Oberbürgermeiſter. J. V. Joſt.

Die vom 1. April 19837 ab gültige Gebührenordnung
gebſt Gebtthremzarif und Preistafel für den Städt.
Schlacht und Viehhof in Halle hängt zu jedermanns
Einſicht am Schwarzen Brett im Waagegebäude und im
Schlacht und Viehhof aus.

Der Oberbürgermeiſter

iſtund bleibt

eine Anzeige

II

Schulaufnahme für das Schuljahr 1937
Die Aufnahme der Schulneulinge in den Volks

ſchulen findet Mittwoch, den 7. April 1937, 10 Uhr vor
mittags ſtatt. Für die bei mittleren und höheren Schulen
angemeldeten Kinder beginnt der Unterricht am gleichen
Tage, 8 Uhr vormittags. Aufnahmeſcheine bzw. An
meldeſcheine ſind an dieſem Tage in der Schule vor
zulegen.

Der Oberbürgermeiſter

Durch Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg vom 18. März 1937, K I 866, iſt die bis
zum 31. März 1937 erteilte Genehmigung nachſtehender
für den ſtädt. Schlacht und Viehbof in Halle unter dem
31. März 1936 erlaſſenen Satzungen und Ordnungen
zunächſt bis zum 31. März 1938 verlängert worden:

Satzung betr. Schlachthauszwang im Stadtbezirk
Halle vom 31, März 1936,
Satzung betr. die Unterſuchung des in den öffent
lichen Schlachthof zu Halle gelangenden Schlacht
viehes und des nicht im öffentlichen Schlachthof zu
Halle ausgeſchlachteten friſchen Fleiſches vom
31. März 1936,
Satzung über die Benutzung des ſtädt. Viehhofes in
Halle vom 31. März 1936,
Ordnung für die Benutzung des ſtädt. Schlachthofes
in Halle vom 31. März 1936,
Ordnung für die Benutzung der Kühlräume im
ſtädt. Schlacht- und Viehhof in Halle vom 31. März
1936,
FreibankSatzung vom 31. März 1936,
Satzung betr. den Großhandel mit friſchem Fleiſch
im Stadtbezirk Halle vom 31. März 1936,
Ordnung über Erhebung einer Ausgleichsabgabe für
friſches Fleiſch für den Stadtbezirk Halle vom
31. März 1936,
Ordnung über Erhebung eines Ausgleichszuſchlages
für friſches Fleiſch für den Stadtbezirk Halle vom
31. März 1936,
Ordnung über Erhebung eines Ausgleichszuſchlages
für Schlachvieh vom 31. März 1936.
Halle, den 25. März 1937.

Der Oberbürgermeiſter Schlacht und Viehhof.
J. V.: Tießle r.

Die Vergnügungsſteuerordnung für die Stadt Halle
vom 14. September 1933 in der Faſſung des I. und
II. Nachtrages,

die Schankerlaubnisſteuerordnung für die Stadt Halle
vom 20. Februar 1933 in der Faſſung des I. Nachtrages
vom 29. März 1935
ſind unverändert zunächſt bis zum 30. April 1937 ver
längert worden.

Es ſind veröffentlicht worden: die Schankerlaubnis
ſteuerordnung in der Mitteldeutſchen NationalZeitung“,
der „Saale-Zeitung“ und den „Halliſchen Nachrichten
vom 31. März 1933, der Nachtrag J zur Schankerlaubnis-
ſteuerordnung in der Mitteldeutſchen National-Zeitung“
vom 30./31. März 1935 und die Vergnügungsſteuerord
nung in der Mitteldeutſchen National-Zeitung“ vom
17./18. Februar 1934, der Nachtrag J zur Vergnügungs
ſteuerordnung in der Mitteldeutſchen NationalZeitung“
vom 30./31. März 1935
Mitteldeutſchen NationalZeitung“ vom 19. Juni 1936.

Die obige Verlängerung der Geltungsdauer ge
nehmigenden Verfügungen werden nachſtehend zur
Kenntnis gebracht:
a) Gemäß S 77 des Kommunalabgabengeſetzes in der

jetzt gültigen Faſſung verlängere ich meine Ge
nehmigung vom 4. März/27. März 1935 zu der Schank
erkaubnisſteuerordnung für die Stadt Halle vom
20. Februar 1933 in der Faſſung des I. Nachtrages
vom 29. März 1935 zunächſt bis zum 30. April 1957.

Merſeburg, den 30. März 1987.
L. Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage: gez. Götte.
b) Gemäß g. 77 des Kommunalabgabengeſetzes in der

jetzt gültigen Faſſung verlängere ich meine Ge
nehmigung vom März 1935 zu der Vergnügungs
ſteuerordnung für die Stadt Halle vom 14. Sep
tember 1933 in der Faſſung des I. und II. Nachtrages
zunächſt bis zum 30. April 1937.

Merſeburg, den 30. März 1937.
(L. 8.) Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage: gez. Götte.
Veröffentlicht:

Halle, den 30. März 1937.
Der Pberbürgermeiſter.

J. A.: gez. Dr. Lindrath.

mnz die große nationa

und der Nachtrag II in der

Gatzung der Gtadt Halle her Quartier
und Katuralleiſtung für die hewapnete

Macht im Frieden.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle erläßt auf

Grund des S 3 der Deutſchen Gemeindeordnung vom
30. Januar 1935 (RGBl. I S. 49), der 88 5 und 7
des Geſetzes über die Quartierleiſtung für die be
waffnete Macht während des Friedenszuſtandes vom
25 Juni 1868 (Bundesgeſetzblatt des Norddeutſchen
Bundes S. 523) und des S 7 des Geſetzes über die
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden
in der Faſſung vom 6. April 1925 (RGBIl. I S. 459)
nach Beratung mit den Ratsherren folgende Satzung:

S 1. Quartierleiſt ung umfaßt das Bereit
ſtellen der für die Unterkunft der Wehrmacht erforder
lichen Räume und Plätze.

Naturalleiſtun g umſchließt das Verabreichen
von Verpflegung oder von Futtermitteln, ſowie das
Stellen von Vorſpann (Fahrzeugen, Geſpann, Geſpann
führern).

S 2. Es ſind verpflichtet:
1. zur Quartierleiſtung die Hauseigentümer, ſowie

die Haushaltungsvorſtände einſchl. der Untermieter, und
zwar hinſichtlich aller benutzbaren Baulichkeiten, Plätze,
Garagen, Stallungen uſw., ſoweit dadurch die Quartier-
geber in der Benutzung der für ihre Wohnungs-, Wirt
ſchafts- und Gewerbebetriebsbedürfniſſe unentbehrlichen
Räumlichkeiten nicht behindert werden;

2. zur Verpflegung die Quartiergeber. Die mit
Verpflegung einquartierten Offiziere, Soldaten und
ſonſtigen Angehörigen der Wehrmacht haben ſich in der
Regel mit der Koſt ihres Quartiergebers zu begnügen;

3. zur Abgabe von Futtermitteln die Beſitzer von
Futtermittelbeſtänden;

4. zum Stellen von Vorſpann die Beſitzer von Zug
tieren, Wagen und Kraftfahrzeugen. Jn erſter Linie
ſind die Unternehmer gewerbsmäßiger Betriebe heran
zuziehen.

S 3. 1. Maßſtab für die Einquartierung iſt dieZahl der Wohnräume. Unberückſichtigt bleiben hierbei:
Flure, Küchen, Badezimmer, Waſchküchen, Nebenräume
von weniger als 6 Quadratmeter Größe, ferner die mit
der Wohnung verbundenen Laden-, Werk-, Geſchäfts
und ähnliche, nicht als Schlafräume geeigneten Räum
lichkeiten.

2. Es können belegt werden:
Wohnungen mit 4 Wohnräumen und höchſtens 3 Haus

haltungs angehörigen mit 1 Mann oder 1 Unteroffizier,
Wohnungen mit 5 Wohnräumen und höchſtens 4 Haus

haltungsangehörigen mit 2 Mann oder 1 Feldwebel,
Wohnungen mit 6 Wohnräumen mit 2 Mann oder

1 Leutnant (mit Burſche),
Wohnungen mit 7 Wohnräumen mit

1 Leutnant (mit Burſche),
Wohnungen mit 8 Wohnräumen mit

1 Hauptmann (mit Burſche),
Wohnungen mit 9 Wohnräumen mit

1 Stabsoffizier (mit Burſche),
Wohnungen mit 10 Wohnräumen und darüber mit

6 Mann oder 1 General (mit Burſche).
8 4. (1) Frei von Einquartierung ſind:

Wohnungen mit 1 und 2 Wohnräumen,
2. Wohnungen mit 3 Wohnräumen, außer bei beſonders

hohem Bedarf; ob ein beſonders hoher Bedarf vor
liegt, entſcheidet ausſchließlich der Oberbürgermeiſter
(Hauptverwaltung),

3. zum öffentlichen Dienſt oder Verkehr beſtimmte Ge
bäude, jedoch mit Ausnahme der Dienſtwohnungen,
die gemäß S 3 einquartierungspflichtig ſind,

4. zum öffentlichen Unterricht beſtimmte Gebäude,
Büchereien und Muſeen, jedoch mit Ausnahme der
Dienſtwohnungen, die gemäß S 3 einquartierungs
pflichtig ſind,

5. Armen, Waiſen und Krankenhäuſer, Erziehungs
anſtalten, Gefangenenanſtalten, ſowie Gebäude, die
milden Stiftungen gehören und für dieſen Zweck
unmittelbar benutzt werden,

6. falls die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt, die Wohnungen
und Geſchäftsräume der Berufskonſule auswärtiger
Staaten, ſofern ſie Angehörige des entſendenden
Staates ſind und in Halle kein Gewerbe betreiben
oder keine Grundſtücke beſitzen.

(2) Der Oberbürgermeiſter (Hauptverwaltung) kann
auf Antrag wegen beſonderer häuslicher, perſönlicher
oder wirtſchaftlicher Verhältniſſe, wie z. B. Krankheit,

3 Mann
4 Mann
5 Mann

oder

oder

oder

Todesfall, Erwerbs- oder Arbeitsloſigkeit, Befreiung von
der Quartierpflicht gewähren.

(3) Wer während der Zeit der Einquartierung ver
reiſt, iſt dadurch vo

ſſonalſſtiſche heimatzeſtung
der Quartierpflicht nicht befreit.

S 5. (1) Die Quartierträger können mit Genehmigung des Oberbürgermeiſters (Hauptverwaltung)
auf ihre Koſten andere Quartiere ſtellen (Ausquartie-
rung). Der Antrag auf Genehmigung muß ſpäteſtens
3 Tage vor der Einquartierung beim Oberbürgermeiſter
(Hauptverwaltung) geſtellt werden. Die Genehmigung
wird nur erteilt, wenn die Erſatzleiſtungen den geſetz
lichen Anforderungen entſprechen und die Ausquartie
rung in der Nähe des von dem Quartierträger vewohnten Hauſes erfolgt. Wird die Ausquartierung
genehmigt, ſo haftet für ordnungsmäßige und recht
zeitige Erfüllung der Leiſtungen der neue Quartier
geber. Gegen die Ablehnung der Genehmigung findet
Beſchwerde nicht ſtatt.

(2) In beſonderen Fällen kann der Oberbürger-
meiſter (Hauptverwaltung) die Ausquartierung auf
Koſten der Pflichtigen von Amts wegen durchführen.
Ob ein beſonderer Fall vorliegt, entſcheidet ausſchließlich
der Oberbürgermeiſter (Hauptverwaltung).

s 6. (1) Den Pflichtigen wird vom Oberbürger-
meiſter (Hauptverwaltung) ſchriftlich eröffnet, zu welchen
Quartier- und Naturalleiſtungen ſie herangezogen werden
(Veranlagung). Gegen die Veranlagung kann binnen
einer Friſt von 14 Tagen ſeit der Eröffnung beim
Oberbürgermeiſter (Hauptverwaltung) Einſpruch erhoben
werden. Der Einſpruch iſt ſchriftlich und mit Gründen
verſehen einzureichen.

(2) Ueber die quartierpflichtigen Jnhaber von Woh
nungen, Plätzen, Garagen, Stallungen uſw. wird eine
Kartei geführt. Die Hauseigentümer und Hausverwalter
ſind verpflichtet, die ihnen in dieſer Angelegenheit zu
gehenden Vordrucke auszufüllen und an den Ober
bürgermeiſter (Hauptverwaltung) zurückzuſenden, ſowie
auf beſondere Anordnung des Oberbürgermeiſters jeden
Wechſel zu melden.

(3) Beim Wohnungswechſel trifft den neuen Haus
haltungsvorſtand die Pflicht zur Quartier- und Natural-
leiſtung in gleichem Umfange wie ſeinen Vorgänger.
Er kann beantragen, Art und Umfang ſeiner Ver
pflichtungen neu feſtzuſetzen.

S 7. (1) Auf Grund der Veranlagung ſetzt derOberbürgermeiſter (Hauptverwaltung) für jeden einzelnen
Fall in einer Quartieranweiſung Art und Umfang der
Leiſtungen rechtsverbindlich feſt, zu denen die Ein
wohner der Stadt herangezogen werden. Die Quartier
anweiſung, ſowie einen Vordruck zur Beſtätigung der
Einquartierung übergibt der Quartierrmacher der Wehr-

macht den Leiſtungspflichtigen.

(2) Befreiung gemäß S 4 Abſ. 2 kann nur dann
genehmigt werden, wenn der Antrag innerhalb24 Stunden nach Uebergabe der Quartieranweiſung bei
der Hauptverwaltung geſtellt wird. Wird die Friſt ver
ſäumt oder dem Antrage nicht entſprochen, ſo hat der
Pflichtige die Koſten der Ausquartierung zu tragen.

S 8. (1) Die Vergütung für die Quartier- und
Naturalleiſtungen bemißt ſich nach dem Geſetz über die
Vergütungen und Leiſtungen für die bewaffnete Macht
vom 12. Juli 1922 (RGBlI. I S. 626) und nach dem
Geſetz über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete
Macht im Frieden vom 6. April 1925 (RGBl. I S. 55).

(2) Die den Quartiergebern zuſtehenden Beträge
werden von der Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der
Quartieranweiſung und der Beſtätigung über Quartier-
und Naturalleiſtungen ausgezahlt. Die Beſtätigung muß
ordnungsmäßig gausgefüllt und vom Empfänger der
Leiſtungen auf Richtigkeit beſcheinigt ſein. Die Aus
zahlungszeit wird von Fall zu Fall in der Tagespreſſe
bekanntgegeben.

S 9. Entſchädigungsanſprüche ſowie Nachforderungen
müſſen zur Vermeidung des Erlöſchens unverzüglich bei
dem Oberbürgermeiſter (Hauptverwaltung) angemeldet
werden.

8 10. Wer die ihm auferlegten Leiſtungen nicht
oder nicht rechtzeitig erfüllt, wird mit polizeilichen
Zwangsmitteln, vor allem mit der Erſatzvornahme (Aus
quartierung) dazu angehalten. Die hierbei entſtehenden
Koſten werden von den Pflichtigen auf dem für die
Einziehung der Gemeindeabgaben vorgeſchriebenen Wege
beigetrieben.

s 11. Der Oberbürgermeiſter iſt berechtigt, die
Quartier- und Naturalleiſtungen im Einzelfall ohne
Unterverteilung für Rechnung der Stadt zu übernehmen
und die erwachſenden Koſten auf die hierdurch von
unmittelbaren Leiſtungen befreiten Einwohner nach
Maßgabe ihrer Veranlagung 6) umzukegen. Die
Koſten werden von den Pflichtigen auf dem für die
Einziehung der Gemeindeabgaben vorgeſchriebenen Wege
beigetrieben.

s 12. Dieſe Satzung tröt am 1. April 1937 in Kraft.
Sie wird in das „Halliſche Stadtrecht“ aufgenommen.

Das Ortsſtatut vom 19. Mai 1908 tritt mit dem
31. März 1937 außer Kraft.

Halle (Saale), den 22. März 1987.
Der Oberbürgermeiſter.

J. V.: Dr. Ma h.
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Berge gegen Bolſchewismus
Kaukaſiſche Merkwürdigkeiten an der Gruſiniſchen Heerſtraße

Von Hermann ung
Eine ausländiſche Zeitung berichtete kürzlich

von Bewohnern der Sowjetunion, denen es
bis zum heutigen Tag noch nicht bekannt ſei,
daß der Zar nicht mehr lebt. Wer die endloſen
Weiten dieſes Rieſenreiches kennt und wer
vor allem weiß, wie ſchlecht die Verkehrs
verhältniſſe ſind, dem leuchtet dieſe Geſchichte
durchaus ein.
Man braucht nicht einmal in den Oſten der
Sowjetunion zu fahren, um ſich von der
Wahrheit dieſer Geſchichte zu überzeugen. Auch
im Süden herrſchen ſtellenweiſe ähnliche

S

Aufn. Jung
Grusinische Heerstraße mit Elbrusmassiv

Verhältniſſe. Nicht nur endloſe Wälder,
Sümpfe oder Steppen ſind ein natürlicher
Wall gegen den Bolſchewismus, ſondern auch
die Berge, die der Kaukaſus im Süden auf
gerichtet hat. Und wenn es in einem Proſpekt
des amtlichen ruſſiſchen Reiſebüros mit Bezug
auf den Kaukaſus heißt „Man lernt viele
Nationen kennen, von denen jede eine andere
Sprache ſpricht und auf verſchiedener Ent
wicklungsſtufe ſteht“, dann iſt das indirekt
ſchon ein Bekenntnis dafür, daß die Sowjets
ſich ihrer Macht über die Bewohner der
kaukaſiſchen Berge nicht ſicher ſind.

Keine Eiſenbahn überquert das Gebirge,
und wer nach Tiflis fahren will, der muß
ſich ſchon dem Autobus anvertrauen, der von
Wladikawkas über die Gruſiniſche Heerſtraße
fährt und Paßhöhen von 2400 Meter erreicht
(doppelt ſo hoch wie der Brenner). Schon auf
dieſer Fahrt offenbaren ſich Schwierigkeiten,
wie wir ſie auf den Alpenſtraßen nicht kennen.
Ueberfälle ſind keine Seltenheit und wenn die
Räuber ausbleiben, die meiſt in unerreich
baren Felſenneſtern ihre Schlupfwinkel haben,

dann machen Felsrutſche häufig genug die
Straße unpaſſierbar. Es dauert manchmal
tagelang, ehe dieſe gewaltigen Hinderniſſe
beiſeite geräumt ſind und der Weg frei iſt.
Stellenweiſe fährt der Autobus durch reißende
Gebirgsflüſſe, die ganz plötzlich über die
Ufer treten und die Straße für den gewöhn-
lichen Verkehr abſperren.

Die Landſchaft iſt hier ſchon wildromantiſch;
daran ändern auch die bolſchewiſtiſchen Wacht
poſten nichts, die man auf dieſer Strecke hin
und wieder trifft. Aber ſchon hier erſcheint
die Macht des Bolſchewismus klein und
unanſehnlich. Schon hier tritt er nicht in
jener furchtbaren Tyrannei auf wie in den
Städten oder in den Dörfern des Flachlandes.
Denn ſchon hierſſind die Berge gegen
ihn aufgeſtanden

Aber offiziell haben die Sowjets hier noch
die Macht. Polizeiſtreifen reiten die Straße
entlang, um räuberiſche Ueberfälle“ zu ver
hindern. Keine Statiſtik zählt indeſſen die
Zahl der erſchöſſenen Grenzreiter auf, ſicher
iſt nur, daß faſt jede Woche neue Geſichter
auftauchen. Wo die alten geblieben ſind, dar
über kann niemand Auskunft geben.

Der Kaukaſus iſt ein wildes Gebirge
und ſeine Bewohner nicht minder wild. Dieſe
Wildheit rühmen die Sowjets ſogar in ihren
Proſpekten, um die Ausländer anzulocken.
Und den Proſpekten nach könnte man an
nehmen, als ſeien die Sowjets erfreut über
die Unwegſamkeit des Gebirges. Mitnichten.
Es iſt eitel Trug. Aber es wäre ein ungleicher
Kampf, den die Sowjets führen würden, wenn
ſie gegen dieſe Gebirgsbewohner zu Felde
zögen. So finden ſie ſich mit den Verhältniſſen
ab und machen aus der Romantik ein
lükratives Geſchäft. Wer als Fremder zu
einer Kletterpartie in den Kaukaſus fährt,
der wähnt ſich hier oben in einem Paradies.

Eine Totenstadt aus der Pestzeit, in der sich die Bewohner einmauerten

Er glaubt plötzlich, nicht mehr in der Sowjet
union zu ſein. Nichts von Unterdrückung,
keine Armut im Sinne der Troſtloſigkeit der
großen Städte. Keine verwahrloſten Kinder,

eine ſchwindſüchtigen Frauen, kein Mangel
an Lebensmitteln, keine Vernichtung der
Heiligtümer, ſondern ein frohes, unbe
kümmertes Völkchen, das ſich aus einer Viel-
zahl von Nationen zuſammenſetzt, das hundert
verſchiedene Dialekte ſpricht, von denen der
Sowjetbeamte aus Moskau keine Silbe ver
ſtehen würde. Für die Wildheit und Uner
ſchloſſenheit dieſes Gebirges iſt kennzeichnend,
daß Panther, Bär und Giftſchlangen noch nicht
ausgeſtorben ſind. Das iſt der Kaukaſus. Für
den, der die übrige SowjetUnion bereiſt hat,
ein einziges großes Rätſel.

Und doch iſt die Löſung dieſes Rätſels ſo
einfach. Als der Zar 1914 in den Weltkrieg
zog, da ließ er alle wehrfähigen Männer zu

Ein paar Typen aus den kaukasischen Bergen

Pferd zurücklegen muß,

den Waffen rufen. Auch die Bewohner des
Kaukaſus. Aber ſie rührten ſich nicht. Am
wenigſten jene, die in den entlegenen Bezirken
hauſten. Aber wozu hatte der Zar ſeine
Koſaken? Er ſchickte ein paar Regimenter aus,
um die Widerſpenſtigen zur Rechenſchaft zu
ziehen. Keiner der Ausgeſandten kehrte zurück.
Die Berge nahmen ſie auf und gaben ſie nicht
mehr heraus. Wer den Kaukaſus nicht kennt,
kommt elendig darin um. Das haben in
zwiſchen auch die Sowjets erfahren und ſi
damit abgefunden. Darum die Ruhe und
Ordnung. Sie können wohl Kirchen in die
Luft ſprengen und ſie dem Erdboden gleich

machen, ſie können ganze Städte ausrotten,
aber den Kaukaſus werden ſie niemals be
zwingen. Der Kaukaſus würde ihr Grab,
wenn ſie ſich darauf verſteiften, ihn zu be
zwingen.

Um das aber zu verſtehen, muß man tiefer
in die Berge eingedrungen ſein. Muß abſeits
der Gruſiniſchen Heerſtraße wandern, muß die
entlegenen Felſenneſter aufſuchen und die Ge
birgler bei ihren Sitten und Gebräuchen beob
achten. Es iſt kaum zu glauben und doch wahr,
daß ſchon drei Autoſtunden von Wladikawkas
entfernt Männer mit der Büchſe auf dem
Rücken am reißenden Gebirgsbach ſitzen und
für ihre Familien Forellen fangen. Und nach
weiteren drei Wegſtunden, die man mit dem

ſtößt man auf die
erſten Bärenjäger. Die Dörfer liegen 1500
Meter hoch. Die Saumpfade führen über
Schluchten und reißende Bäche. Ringsuin iſt
ſpärlichſte Vegetation. Nichts als ſchroffe
Felſen und in der Ferne der ewige Schnee des
Elbrus. Wachttürme mit ſagenhafter Ver
gangenheit ſtehen auf ſteiler Höhe und ganze

Bin ich verschwenderiseh
Frage: „Jch bin gewohnt, beim Einkauf meiner
Toiletteartikel nicht altzu übertrieben auf den Pfennig
zu achten, weil hier alles von der Qualität abhängt.
Mein Mann macht mir deshalb Vorwürfe. Sind ſie
berechtigt?“ Antwort: „Sie handeln richtig, wenn
Sie einem QualitätsErzeugnis wie Chlorodont den
Vorzug geben, weil Sie wiſſen, daß zur Pflege Jhrer
Zähne nur das Beſte gut genug iſt. Bei Chlorodont
iſt eben jeder Pfennig gut angelegt!“

7 m

r

r 4 S M

15 Fortſetzung

Er wollte beim Wirt Krach ſchlagen; der
aber inſzenierte einen gewaltigen Radau und
gebrauchte viele Schimpfworte; zuletzt mußte
man Andy ſelbſt für einen ſchlimmen Dieb und
Betrüger halten, und ſo machte er ſich gern
aus dem Staub. In Amerika war eben alles
anders als ſonſtwo.

Den ganzen Tag irrte Andy durch die
Straßen von Montreal, wagte ſich aber nicht
in die Nähe des MacDonnellſchen Anweſens,
ſchon um Joan nicht in Verlegenheit zu brin
gen. Er wußte ja nun, daß ſie ihm treu
bleiben würde, und eben dieſes Wiſſen machte
ihn froh.

Wäre nur nicht der knurrende Magen ge
weſen! Andy überlegte lange, wie er zu Geld
kommen könnte. Aber er fand keinen Ausweg
aus dieſer unangenehmen Situation. Er ſah
ſich genötigt, in einem öffentlichen Park zu
ſchlafen, ohne ſeit 36 Stunden einen Biſſen
über die Lippen gebracht zu haben.

Noch immer trug er das Ohrgehänge bei
ſich, für das er ſo viele Pfund Sterling bezahlt

hatte, konnte ſich aber nicht entſchließen, es
wieder zu Geld zu machen. Er bettachtete es
bereits als Joans Eigentum, an dem er ſich
niemals vergreifen würde.

Am folgenden Morgen kam ihm nun der
Gedanke, jenen Trödler um eine kleine Anleihe
zu bitten. Sofort ging er hin.
empfing ihn mit einem ſo kläglichen Lächeln,
als ahnte er ſchon Unheil. Vielleicht war das
dem jungen Mann verkaufte „Geſchmeide“ nicht
ganz echt, und der Kaufmann befürchtete hand
greifliche Auseinanderſetzungen. Jedenfalls

Der Krämer
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dienerte er nach allen Richtungen, fragte, was
er tun könnte, um auch jetzt ſeinen ehrbaren
Kunden zufriedenzuſtellen.

Andy erzählte dem Trödler ſeine Geſchichte.
Auf der Stelle änderte der ſeine Haltung.
Aus dem dienernden Geſchäftemacher wurde ein
hoffärtiger Geldmakler, der ſeinen Daumen
wohl aufzudrücken verſtand.

„Geld?“ fragte er unter federndem Kopf
wiegen. „Woher ſoll ich haben ſo viel Geld,
daß ich es wegwerfen kann an fremde Men
ſchen Jch bin arm. Arm bin ich, und
wenn ich meinen gut und ſauer erworbenen

Spargroſchen hergebe. muß ich haben große
Sicherheit damit ich ihn nicht verliere ja,
junger Mann, das Leben iſt hart!“

Andy ſtampfte erbittert mit dem Fuß auf.
„Aber ich muß Geld haben ich muß,

verſteht Jhr denn nicht?“
„Jch kann verſtehen, aber wo iſt Jhre Sicher

heit, junger Mann, wo? IJch kann nicht
ſehen Jhre Sicherheit.“ Entſprechende Hand
bewegungen unterſtützten ſeinen Redeſtkom.

„Dann alſo nicht!“
Andy wandte ſich zum Gehen und grüßte

kurz mit einem „G'bye!“ Aber der Trödler
vertrat ihm den Weg und hob beſchwörend die
Hände hoch. „Junger Herr ſagte er äußerſt
liebenswürdig, „vielleicht können wir doch
kommen zu einem Abſchluß

Er dienerte Andy in einen Büroverſchlag.
ſchloß den Laden ab und kam dann wieder zu
ſeinem Beſucher zurück. Er nahm ihn vertrau
lich beim Arm, drückte ihn in einen knirſchen
den Seſſel und bot ihm einen Zigarillo an.

„Echt Santa Fé“, ſagte er.

Andy lehnte ab. Der Mann war ihm ge
radezu widerlich, aber ſein Magen knurrte be
denklich und verleitete zu Kompromiſſen.

Der Kaufmann ſetzte ſich Andy dicht gegen
über, entzündete ſich ein Kräutchen und müſterte
ſeinen Gaſt ganz unverblümt durch die Rauch
wolken hindurch. Der junge Deutſche ſaß wie
auf glühenden Kohlen.

„Sie kennen James MacDonnell und Aleck
MacGillivray?“ fragte der Trödler ganz un
vermittelt.

Andys Geſtalt ſtraffte ſich.
„Vorgeſtern begann er, aber mit einem

Wink unterbrach ihn der andere.
„Vorgeſtern fragten Sie nach einem ge

wiſſen Mädchen Joan MacDonnell vor
geſtern!“ ſagte der Makler, verſchmitzt lächelnd.

Andy brauſte auf.
„Was wollt Jhr denn von denen
Der Händler pfiff durch die gelben Zähne.
„Sachte, ſachte, junger Herr!“ warnte er

und ſchaute ſich vorſichtig um, als wenn ſich
Lauſcher im Laden verſteckt halten könnten.

Andy begriff nicht.
„Sie iſt ein ſehr ſchönes Mädchen!“ fuhr

der widerliche Menſch fort.
„Laßt ſie aus dem Spiel“, knurrte Andy

drohend.
„Sie lieben ſie, junger Herr?“ fragte der

Trödler lauernd.
Andy ſprang auf und ſchlug mit der Fauſt

dröhnend auf ein Stehpult, daß ein Tinkenfaß
ellenhoch emporhüpfte und auf dem Fußboden
zerſchellte. Der Trödler ließ ſich jedoch nicht
aus der Faſſung bringen.

„Jch habe gehört, was iſt paſſiert im Hauſe
MacDonnell

„Was kümmert Euch das?“
Der Makler machte einen tiefen Kratzfuß.
„Jch bin ein einfacher Mann“, ſagte er mit

geſpielter Beſcheidenheit, „aber hohe Herren
kommen zu mir und nehmen mein Geld, das
ſie macht erſt fein. Ohne Geld keine Nobleſſe,
iunger Herr. Und ich Jhnen raten, nicht hin
einzumiſchen in fremde Geſchäfte!“

Nun wurde es Andy aber doch zu dumm.
Er ſchob den Kerl beiſeite, trat die Kontortür

auf und ſtrebte dem Ausgang zu. Der Geld
verleiher lief hinter ihm her und ſchwatzte
munter drauflos. Da tat er eine Aeußerung,
die Andy aufhorchen ließ. Er blieb ſtehen.

ſie haben genommen mein Geld
viel Geld!“ jammerte der Trödler mit weiner
licher Stimme. „Sie leben in Saus und Braus
und halten ein großes Haus. Jch armer Mann
muß dann finanzieren, und ſie brauchen mehr
von Tag zu Tag. Und wenn nun der Harry
MacLeod nicht die ſchöne Tochter heiratet,
dann bin ich ein ruinierter Mann

Andy packte den Trödler an der Schulter.
„Was ſagt Jhr da?“
„Sie ruinieren mich!“ jammerte der Wicht.
„Jch? Warum ich?“
„Sie verdrehen Mädchen den Kopf!“

kreiſchte vorwurfsvoll der Makler.
Andy gab dem Kerl einen Schlag vor die

Bruſt. ſo daß er faſt über den Ladentiſch flog.
Aber dieſer Krämer war ihm viel zu erbärm
lich, daß er Luſt gehabt hätte, ihn zu ver
rn Jedenfalls wußte Andy genug. Pfui
Teufel!

Er hörte gar nicht mehr, wie der Geldver
leiher ſagte:

„Jch gebe Jhnen hundert Pfund nein,
zweihundert ich Jhnen gebe, wenn Sie weg
gehen aus der Stadt, junger Herr Jch bin
ein ruinierter Mann

Andy legte die Hand auf die Ladentür
klinke. „Schließ auf!“ befahl er energiſch.
Jammernd gehorchte der Makler. Andy ſtürzte
hinaus und atmete befreit auf.

Vor der Tür ſtieß er mit einem Herrn zu
ſammen. Ohne ihn anzuſehen, murmelke er eine
Entſchuldigung und wollte weitergehen. Aber
da hörte er einen verwunderten Ausruf, und
eine ſehr bekannte Stimme ſagte „Andy

Andy
„Mac!“ Tatſächlich. Aleck MacGillivray

ſtan rer n
„Gut, aß ich Di endli tlachte Mac. 5 teſſe
Mißtrauiſch a in den Trödler

laden, wo er den Beſitzer lauernd hinter dem
ſchmutzigen Fenſter ſtehen ſah. Er zog Mac
ein paar Schritte vom Laden weg.



Dörfer kauchen auf, die heuke noch eine einzige
Sang ſind. Kein Mann ohne Waffe und
nirgendwo ein Sowjetbeamter. Rauhe Sitten
herrſchen in dieſen Dörfern. Die Männer ſind
unumſchränkte Herren, während die Weiber
nichts zu ſagen haben. Und wie gebärden ſich
die Kommuniſtinnen in Moskau Begegnet
eine Frau ihrem Manne auf der Dorſſtraße,
ſo ſinkt ſie zu Boden und ſenkt das Haupt in
Ehrfurcht. Während der Mann ſeine Mahlzeit
einnimmt, muß die Frau ſtehen und darf ſelbſt
nicht miteſſen. Liegt eine Frau in den Wehen,
dann ſchießt der Mann ſeine Piſtole oder ſein
Gewehr dreimal täglich neben ihrem Lager ab,
um die Geburt zu beſchleunigen. Jm Stall er
wartet die Frau ihre ſchwere Stunde. Undwehe, wenn ſie eine Tochter zur Welt bringt,

dann wird ihr für die Dauer des Wochenbettes
nur Waſſer und Brot gereicht und der Herr
und Gebieter läßt ſich nicht mehr bei ihr ſehen.
Bringt ſie aber einen Sohn zur Welt, dann iſt
eitel Freude im Hauſe und der Ehemann reicht
ſeiner Frau ſelbſt Speiſe und Trank. Eine
Frau zu rauben, gilt nicht als Schande, ſon
dern als eine Heldentat. Allen Kaukaſus
völkern iſt dieſe Rauheit der Sitten eigen.
Oſſeten, Dnguren, Swaneten, Chewſuren, Min
relen Man ſagt, die Bewohner hier droben
eien von den Kreuzzügen zurück

geblieben. Sicher iſt, daß ſie ein gänzlich
anderer Volksſchlag ſind, als ihre Volksgenoſſen
in der Ebene.

Je höher man in die Berge wandert, deſto
wilder werden Landſchaft und Bewohner. Und
ſchließlich gerät man in Einöden, aus denen
man den Weg allein nicht mehr zurückfindet.
So wird von einem bekannten ſowjetruſſiſchen
Profeſſor berichtet, der den Verſuch machte, bis
in die entlegenſten Dörfer an der Schneegrenze
(2900 Meter) vorzudringen. Bei dieſem Verſuch
wurde er plötzlich von den Dorfwachen ab
gepaßt, die ihm die Augen verbanden, ihm
ſeine Geräte und Waffen abnahmen und ihn
wieder auf die Verkehrsſtraße zurückführten.
Er hat nie angeben können, wo ſeine Feſt
nahme erfolgte. Ein neuer Verſuch, jene bei
nahe ſagenhaften Dörfer zu erreichen, iſt nicht
gemacht worden; die Sowjets begnügen ſich
damit, ſie in ihren Reiſeproſpekten als Lock
vögel für die Fremden herauszuſtellen.

Um als Fremder bis zur Höhe von 1500
bis 2000 Meter vordringen zu können, bedarf
es einer Anzahl Dolmetſcher und Führer,
wenn man nicht Gefahr laufen will, ſich zu
verirren und elend umzukommen. Abgeſehen
davon, daß die entlegenen Gebirgsgegenden
nicht frei ſind von Wegelagerern und Räubern,
die es beſonders auf die Fremden abgeſehen
haben. Die Gebirgspolizei iſt hier oben erſt
recht machtlos. Auch in Begleitung von Füh
rern und Dolmetſchern iſt ein Ausflug in die
Einöden des Kaukaſus nicht gefahrlos.
Jntouriſt hütet ſich, zu erzählen, wie viele
Expeditionen und Reiſegeſellſchaften nicht heim
gekehrt ſind. Der Kaukaſus beſitzt unzählige
Merkwürdigkeiten; dazu gehört auch die
Totenſtadt der Oſſeten, die etwa acht
Wegſtunden von Wladikawkas in einer Höhe
von 1500 Meter liegt. Rings um eine halb
verfallene Kirche ſcharen ſich ſteinerne Hütten
mit ſpitzem Dach, durch deren Fenſterhöhlen
Totenſchädel und ganze Skelette grinſen. Dieſe
Totenſtadt liegt im Schatten des Elbrus-
maſſivs, deſſen Gletſcher faſt bis in dieſes Tal
zu reichen ſcheinen. Seit 800 Jahren ſteht dieſe
Stadt. Sie ſtammt aus der Peſtzeit. Hier
mauerten ſich die Bewohner auf Geheiß der
Prieſter lebendig ein, weil angeblich der
Jüngſte Tag bevorſtand. Dieſe Stadt iſt das
Heiltigtum der Oſſeten, deren burgartige Häuſer
einen Büchſenſchuß weiter taleinwärts liegen.
Kein Sowjetbeamter hat es bisher gewagt,
dieſe Totenſtadt anzutaſten. Und kein Sowjet
wagt es, die Oſſeten bei ihren Tieropferungen
zu ſtören. So frei machen die Berge des
Kaukaſus.

Hauber der Koſenamen
Von K. N. Nicolaus

Es kann einer in ſeiner Kindheit ein ent
zückender Junge geweſen ſein, ein Vierteljahr
hundert ſpäter ſieht man ihm das oft dann
nicht mehr ſo ganz ſicher an! Wenn er aber
dann immer noch mit dem Koſenamen ſeiner
Kindheit, bei ſpielsweiſe „Strümpelchen“ her
umläuft, ſo iſt es eine ungerechte Strafe dafür,
daß er als Junge ſo nett war. Eine Aus
zeichnung iſt es auf jeden Fall nicht. Und ſelbſt
im engſten Kreis der Familie wirkt es, wenn
man ehrlich iſt, etwas albern.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Mütter und
Väter, die ihre Kinder lieben, Koſenamen für
ſie erfinden. „Strümpelchen“ iſt natürlich ent
zückend für einen Säugling. Aber der Name
hat ſeine Grenzen. Schon für den Jungen, der
in die Schule geht, iſt er keine reine Freude
mehr. Jch erinnere mich, daß wir als Zwölf
jährige einen Schulkameraden ſchwer gehänſelt
haben, bloß weil wir rauskriegten, daß er zu
Hauſe „Putzili“ genannt wurde. Der Junge
hatte wegen des Namens die Hölle bei uns.

Alſo: Koſenamen für kleine Kinder von
liebenden Müttern geprägt im Ueberſchwang
ihres Herzens und angeſichts der Hilfloſigkeit
des Säuglings ſind wunderbar. Aber ſie
haben ihre Zeit; ſie ſollten erlöſchen wenn
dieſe Hilfloſigkeit des Kindes aufgehört hat.
Es gibt Ausnahmen, gewiß. So kann natür
lich auch ein ausgewachſener Jüngling noch mit
dem Koſenamen „Jmpe“ herumlaufen. Er hatte
eben in dieſer Beziehung eine geniale Mutter.
Sie prägte aus ihrer beſchwingten Phantaſie
ein Koſewort, das zärtlich und zeitlos zugleich
iſt. Das iſt ideal! Und ſo ſollte es immer ſein.
Das ſetzt natürlich Phantaſie und ein regſames
Gehirn voraus. Denn nichts iſt ſchwieriger als
Worte zu finden, die es gar nicht gibt. Sie
ſollen klingen; in dem Wort ſoll das innere
Geheimnis einen Unterſchlupf finden, das
zwiſchen den Menſchen, die es gebrauchen, lebt.

Gefährlich ſind auch die Verkleinerungs-
formen! Wenn aus „Barbara“ eine „Bärbel“
wird, ſo geht das an. Wenn aber aus dem
ſchönen Namen „Marie“ das weniger hübſche
„Michen“ wird, ſo iſt das ſpäter als Bezeich
nung für ein ausgewachſenes Menſchenskind
etwas komiſch. Beſonders wandlungsfähig iſt
da ja auch der Vorname Eliſabeth er hat
eine ländliche Form „Liſe“. eine zärtliche:
„Liſel“ oder „Lieschen“ und eine mondäne, die
meiſt erſt mit dem vollendeten 17. Lebensjahr
der Betreffenden ausbricht, „Liſſt“. Auch wenn
aus einem „Heinrich“ ein „Heiner“ wird, ſo iſt
das ſpäter noch erträglich. „Heinerchen“ da
gegen iſt eng begrenzt auf die Kindheit. Alſo
auch die aus Zärtlichkeit geborenen Ver
kleinerungsformen haben ihre Zeit. Die
Jugend währt bei niemandem ewig. Und da
durch. daß man den Jugendnamen weiter
ſchleppt, deshalb ſteht die Zeit ja leider nicht
ſtill. Einmal muß man ſich eben davon trennen!

Was für die Eltern gilt mit Beziehung auf
ihre Kinder, gilt auch für die erwachſenen
Menſchen untereinander für die Liebes und
Ehepagare. Es iſt erſtaunlich, wie wenig Talent
die meiſten Männer haben, hübſche, zärtliche
Bezeichnungen für die Frau zu finden. die ſie
lieben Die meiſten machen es ſich leicht. Das
landläufige Liebling genügt ihnen. Und
ſelbſt dieſes Wort, das für jüngere Frauen
paßt, es iſt nicht gerade originell hat
einen kleinen Mißton für den außenſtehenden
Zuhörer, wenn es von älteren Leuten im Bei
ſein Fremder gebraucht wird. Es klingt dann
ſo verdammt nach .Einſt“. Es iſt ein Zuruf
von der anderen Seite des Lebens, da man
noch unberührt war von dem Ernſt der Jahre
und der Schwermut der unerreichten Ziele.

Und da iſt es überhaupt: Koſenamen ſollten
im allgemeinen möglichſt immer zwiſchen den

beiden bleiben, die es angeht. Für jeden
Dritten ſind ſie nichts. Er ſieht dadurch etwas
hinein in das Geheimnis, das zwiſchen den
Liebenden iſt. Und gerade dies Geheimnis
verträgt das nicht. Es gibt natürlich auch da
Ausnahmen. Wer denkt ſich z. B. etwas dabei,
wenn eine junge Frau ihren Mann „Karan“
nennt. Und doch iſt dies ein Geſtändnis, denn
das Wort iſt bretoniſch, es heißt: „Jch liebe
dich“. Die beiden hörten es auf der erſten
Reiſe, die ſie zuſammen machten. „Karan“ hat
alſo einen doppelten Sinn im Leben dieſer
Menſchen und als Wort. Ein ſchöner Koſe-
name alſo, der zeitlos iſt. Denn auch ein
Achtzigjähriger kann noch „Karan“ genannt
werden.

Dann weiß ich von fjemand., der ſeine Frau
„Ahoi“ nannte, weil er ſie zum erſten Male
ſah, als ſie in einem Segelboot vorüberfuhr.
Ein anderer nennt ſeine Frau „Fun“. was
eine doppelte Bedeutung hat. Jm Engliſchen
deutet es auf „Scherz“ hin. Und dann iſt
„Fun eine kleine Gewichtseinheit in Japan,
wo dieſer Mann längere Zeit lebte. Da gerade
dieſe Frau ſehr luſtig iſt und andererſeits ſehr
zierlich, paßt der Koſename wunderbar. Gewiß,
es beherrſcht nicht jeder fremde Sprachen ſo
wie dieſer Mann, aber jeder hat die Möglich
keit, aus ſeinem Lebenskreis und den gemein
ſamen Erlebniſſen heraus etwas zu finden, das
Klang und Bedeutung hat und das, wenn es
mal im Beiſein Dritter herausrutſcht, deshalb
nicht belächelt werden kann, weil die anderen
es nicht verſtehen. Zugegeben: „Liebling“
mag für die Verliebten ſelbſt im Hausgebrauch
voll Zärtlichkeit ſein; nach außen hin und
wer könnte völlig vermeiden, daß es durch
ſickert iſt es zu eindeutig. „Fun“ iſt ge
tarnter und beſſer.

Namen ſind ja eben doch nicht Schall und
Rauch. Sie ſind gerade zwiſchen Liebenden wie
eine geheime Formel, an der gemeinſame Er
lebniſſe und dann auch bald Erinnerungen
hängen. Sie ſind wie ein Anruf, fortzufahren
in der Jnbrunſt des großen Gefühls. Und da
durch ſind ſie oft wie ein Schild gegen den An
ſturm feindlicher, äußerer Dinge und auch
gegen die Wirrſal des eigenen Herzens.

Frauen, die wirklich aus innerſtem Weſen
verliebt ſind, ſind in der Erfindung von Koſe
namen meiſt viel talentierter. Für ſie bricht
ſich die große, bunte Welt dann ausſchließlich
im Prisma, das der Mann für ſie iſt. So ent
ſteht eine große Fülle bunter Reflexe. Und
auch fene zärtlichen Worte ſind darunter, die
es eigentlich gar nicht gibt.

Sie war natürlich begabt, jene Frau, die an
das gewöhnliche „Du“ die Verkleinerungsform
„chen“ heranhängte, ſo daß „Duchen“ daraus
wurde. Es war die Eingebung eines beſchwing
ten Augenblicks. Und immer, wenn ſie das
Wort gebraucht, wird ein Schimmer jener Be
ſchwingtheit an ihr ſein. Was aber nützt es
anderen, das Wort zu übernehmen?

Koſenamen ſind Zauberworte; ſie müſſen
aus der großen Beſchwingtheit kommen, bei
ſpielsweiſe aus der Mitte eines Abends, der
höher iſt als alle anderen, die vorher waren.
Oder aus dem Bannkreis einer Zärtlichkeit,
die entſcheidender war als alle anderen.

Gute Freundinnen
Felicitas hob ſtolz den Kopf. Es

keinen Menſchen, der etwas Schlechtes
mich ſagt!“

Lamm lächelte: „Haben Sie denn keine
guten Freundinnen?“

ibt
über

Die Feit der Starken
„Die Geburt des Jahrtauſends.“Eggers. Schwarzhäupterverlag. Von Aure

Kurt Eggers hat das, was er uns und
unſern Tagen zu ſagen hat, nicht in die Form
einer Abhandlung gekleidet, ſondern gibt die
Erkenntniſſe und Forderungen in Form einer
Fülle von Gedankenſplittern, die oft blitzlicht
artig ganze Zeitabſchnitte erhellen und uns
die Binde von den Augen reißen, ſo daß wir
durch die uns einſt eingeprägten Tatſachen
hindurch die geſtaltenden Hintergründe er
kennen können. Das geht nicht ab ohne Ent
täuſchung und Ueberraſchungen. Jmmer wieder
ſagt der Verfaſſer, daß die nordiſche Welt ihr
Geſetz verloren hatte, d. h. daß ſie ihrem Weſen
untreu geworden und von der ihr im Blute
vorgezeichneten Linie abgewichen ſei. Anter
dieſen Geſichtspunkten zeigt er uns das Ge
ſicht der Welt, redet er vom Sinn der Politik
(„Das Germanentum war politiſch total. Jeder
war durch Pflicht und Verantwortung an das
Gemeinweſen gebunden.“ „Deutſchland ver
kündet die Botſchaft der Nationale, die Bot
ſchaft der eigenen Geſetzmäßigkeit der Völker.
Das iſt der Sinn der Politik des neuen Jahr
tauſends“). Entſprechend dieſer Forderung
ſpricht Eggers über die Diplomatie, fordert
er den Kampf gegen alles, was der Botſchaft
der Nationale gegenüberſteht. fordert er den
neuen Ethos des totalen Staates. Jn der
„Botſchaft der Haltung“ faßt der Verfaſſer
noch einmal ſeine Gedanken zuſammen. Das
Geſchlecht von heute trete aus dem Zwielicht
des vorigen Jahrtauſends hinein in das Reich
der Freien und Starken, um die lichte Klar-
heit iſt. Dieſe Starken und Freien werden zu
Trägern der neuen Haltung, die die ethiſche
Forderung des neuen Jahrtauſends darſtellt.
Damit komme die Stunde der Ehrlichkeit und
der Wahrhaftigkeit.

Das Buch iſt eine große Forderung an die,
die nicht im und am Heute kleben, ſondern die
in die Zukunft ſchauen können und ſo gläubig
ſtark ſind, daß ſie aus dieſer Schau heraus den
Kampf tragen können gegen alles, was noch
aus der ſchleiervollen Vergangenheit neben
uns iſt. Kurt Eggers Werk iſt es wert, daß
ſich der Nationalſozialiſt mit ihm ausein
anderſetzt und erkennt, wie hier über unſere
Tage hinweg in die neue Zeit der Starken
vorgeſtoßen wird. Otto Pfeil.

Engliſcher Schauerroman
Bis zur letzten Seite verſteht Daphne

du Maurier uns mit ihrem Abenteurer-
roman „Jamaica Jnn“ (Gernhard
Tauchnitz Edition, Leipzig 1936, kart. 2 RM.)
in Spannung zu halten. Meiſterhaft ſchildert
ſie eine troſtloſe Moorlandſchaft mit ihren
Nebeln und Stürmen und das verrufene, ein
ſame Wirtshaus „Jamaica Jnn“ das Aſyl
für Schmuggler, Stranddiebe und Mörder.
Mit 23 Jahren kommt die elternloſe, mutige
Mary Yellan zu ihrem Onkel Yoß Merlyn,
dem von allen gehaßten, von alken gemiedenen
Beſitzer des „Jamaica Jnn“, wo ſie Zeugin
wird von furchtbaren, verzweifelten Taten,
die ſchließlich durch ihre Mithilfe aufgedeckt
werden. Wer an einem regneriſchen Abend
zu dieſem Buch greift, wird von der feſſelnden
Schilderung nicht mehr loskommen vielleicht
werden ihn bis in den Traum hinein noch die
unheimlichen Geſtalten verfolgen.

Hanni Hambach.

werrdal
Schuhcreme

CÜÖeaaaaaaaaaananaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeee
„Warum ſuchſt Du mich?“ fragte er den

alten Freund und betrachtete ihn mit hoch
gezogenen Augenbrauen. „Fein biſt Du ge
worden, Mac!“

Macsillivray lachte verlegen und zog ein
Briefchen aus der Taſche.

„Da, Andy, von Joan!“
Dieſer riß es ihm aus der Hand.
„Du weißt gar nicht, was für Unannehm

lichkeiten ich dadurch noch haben würde“, fügte
Mac hinzu.

Andy hörte ihn gar nicht an und verſuchte
u leſen. Aber die engliſchen Worte waren

ihm in der Schrift nicht geläufig, und ſo
dauerte es geraume Weile, bis er auch nur die
erſte Zeile entziffert hatte. Plötzlich reichte er
Mac das Briefchen hin. „Da, lies mir vorl“

Mac tat ihm den Freundesdienſt.
„Mein lieber Andy!“ las er halblaut.

„Warum haſt Du das mit der LabradorKom-
panie geſagt Mac ſchaute ſeinen früheren
Kameraden an und fügte hinzu: „Ja, warum,
Andy? Warum biſt Du unſerer Sache untreu
geworden? Verdammt! Wenn Du wüßteſt,
was für ne Stinkwut ſie auf Dich haben, und
wenn Du nicht mein Freund wärſt, dann

„Lies ſchon“, unterbrach Andy, den im
Augenblick nur Joans Worte intereſſierten.

„Dadurch wird nur alles um ſo ſchwieriger
ür uns beide“, las Mac weiter. Aber, Andy,

ich bin froh, daß Du gekommen biſt. Jch kann
nicht länger hierbleiben. Jch gehe auch wieder
in den Wald mit Dir. Wir lieben uns doch.
Papa iſt ganz toll geworden und wird unbe
dingt ſeine Pläne verwirklichen. Er will die
ganze WeſtKompanie einſtecken und die Lab
rador-Kompanie vernichten. Harry fordert
Dich zum Duell aber nimm, bitte, nicht an,
Andy! Er iſt der beſte Piſtolenſchütze von
Montreal Lieber Andy, können wir uns nicht
irgendwo treffen Jch ſchlage vor, College de
Montreal, beim ſüdweſtlichen Turm des alten
Fort de la Montagne nachmittags um 5 Uhr
an einem xbeliebigen Tag, den Du beſtimmen
kannſt. Hoffentlich findet Dich Aleck

Mac lachte.

„Den Schluß kann ich Dir nicht vorleſen,
der muß Geheimnis für die Liebenden bleiben“,
ſagte er.

„Gib her!“
Andy las und lächelte glücklich. Dann

wurde er mit einmal todernſt. Er dachte an
das, was er von dem Trödler gehört hatte.

„Was ſoll ich tun, Mac?“, fuhr er ſeinen
rn eraden plötzlich an und packte ihn beim

rm.
„Da fragſt Du noch“ antwortete der ver

wundert.
„Nein, ich weiß ſchon ſelbſt. Es gibt ſchon

einen Weg. Aber der Alte, Du, der wird Dich
waſſakrieren, wenn er erfährt daß Du mir bei
geſtanden haſt

Ich bin ein ſchlechter Hund“, ſagte Mac in
einem Anflug von Selbſtironie. „Hoch wollte
ich hingus, und wenn es über Leichen hinweg
gehen ſollte. Aber nun müßt' ich auch über
Deine ſteigen god deamm into hell wenn
ich das fertig kriege Du elender Dummkopf

Du biſt meine Schwäche, Andy. Kann doch
mal was für Dich tun, und wenn das Karten-
haus dabei zuſammenkracht! Wenn ſchon! Jch
habe das feiſte Schlemmerleben längſt ſatt
und Juliette.“

Er lachte laut auf.
Was iſt mit Juliette?“ forſchte Andy wiß

begierig. Er gönnte dem Freund alles nur
erdenkliche Glück auf Erden.

„Eine Frau muß ihrem Mann überallhin
folgen, wenn ſie ihn richtig liebt. And auf
dieſe Probe möchte ich Juliette ſtellen. Es iſt
nicht ſchwer, im fetten Luxus ſchönzutun.
Der Alte muß ja verrückt geworden ſein! Joan
hat recht, man kommt auf den Hund

MacsGillivray wurde plötzlich ſehr nach
denklich Er biß ſich auf die Lippen und kniff
die Augen zuſammen.

„Was haſt Du nur?“ fragte Andy.
Die beiden waren ſo mit ſich ſelbſt be

ſchäftigt, daß ſie gar nicht merkten, wie ſich
eine gebeugte Geſtalt um die nächſte Gaſſenecke
ſchlich Es war der ſchmierige Geldverleiher.
Als er ſich außer Sichtweite fühlte, flog er
förmlich auf das MacDonnellſche Anweſen zu.

„Nichts“, antwortete jetzt Mac auf Andys
Frage. „Nur denk' ich ſo manchmal, wies wohl
wäre, wenn ſich die beiden Kompanien ver
einigten. Wär' doch ganz was Großes! Weſt
und Labrador ein Ganzes! Der Norden ſtände
allen offen; welch einen Fortſchritt würde das
bedeuten. Verflucht und zugenäht, warum
ſollten nicht beide gut daran verdienen

„Biſt und bleibſt ein Schotte!“ lachte Andy.
„Natürlich, man bleibt ſchließlich immer

das, was man iſt Aber im Ernſt, ich glaube,
es lohnt ſich, über dieſe Jdee einmal gründlich
nachzudenken. Findeſt Du nicht

„Großartig, Mac!“
„Wirklich. Das muß ich mir durch den Kopf

gehen laſſen!“ ſagte der junge Schottländer.
Das wär ne Aufgabe für mich good bye!“
Er lachte den alten Kameraden an, und ſein
Lachen ging mit einem Male in blinzelnde
Verwunderung über. „Was wollteſt Du eigent
lich bei dem alten Gauner hier, Andy?“

Er deutete nach dem Trödlerladen.
„Was ſuchſt Du denn hier, Mac!“ grinſte

der Deutſche. „Es iſt immer ne ſchiefe Sache,
wenn man ſich's Geld zum Feinſein zuſammen
pumpen muß. Bei uns zu Hauſe nennt man
ſolche Leute bisweilen Hochſtapler. Jch wollt
mir nur ein paar Kröten leihen, weil mir
ſo'n Schuft mein ganzes Geld geſtohlen hat.

„Laß nur, Andy, es wird ſchon noch anders
kommen. Vorerſt muß ich dem alten Mac
Donnell nach der Pfeife tanzen und Dudel
ſackpfeifen ſind immer ſchlimmer als andere,
verſtehſt Du2“

Andy nickte.
„Wieviel brauchſt Du, Andy?“
„Jch weiß nicht, wann ich's Dir zurückgeben

kann, Mac!“
„Ach, Unſinn!“ wehrte der Schotte ab.

„Wir GEeizkragen können auch mal freigebig
ſein. Komm!“Er ging zur Ladentür
die Klinke.

„Der Vogel iſt nicht zu Hauſe ſagte er.
„Aber er war eben noch hier er wollt

mir nichts pumpen.“

und drückte auf

pfiff MacGillivray und„Huiiie als habe ihn einemachte einen Luftſprung,
Tarantel geſtochen.

„Jch muß ſchleunigſt nach Hauſe. Der Kerl
kann uns belauſcht haben und der verkauft
ſeine eigene Seele jederzeit dem Teufel, wenn
er dazu Gelegenheit hat. Uebrigens Duell
hier hab' ich noch einen anderen Auftrag zu
überbringen

Mac überreichte Andy ein Kärtchen und
las ihm vor: „Andy Martin, Esquire, ich
fordere Sie zum Zweikampf auf Piſtolen.
Harry MacLeod.“

„Dummer Laffe!“ knirſchte Andy. „Aber
er hat mich geſchlagen. Verdammt, ich nehme

an „Er iſt ein beſonders guter Schütze!“
warnte Mac. Er griff in ſeine Brieftaſche.
Dreißig Pfund ſind alles, was ich bei mir
habe hier kauf Dir eine Piſtole und üb
Dich

„Jch hab' ja ſchon eine da drinnen bei
dem Er deutete nach dem Trödlerladen

Macsillivray hatte Eile.
„Jch muß gehen!“ ſagte er und ſtopfte

Andy die dreißig Pfund in die Rechte.
„Das brauch' ich doch lange nicht alles

Mac ging ober ſchon davon. „Du brauchſt
einen Sekundanten nimm mich dazul“ rief
er im Weggehen.

„Ai rightk und ſag Joan, heute nach
mittag am Fortturm!“

MacsGillivray war ſchon einige Schritte
entfernt.

„Das Duell übermorgen um ſechs Uhr
aber ich komme ja mitl rief er zurück

Dann verſchwand er um die Ecke.

„Um fünf heute nachmittag“, ſagte Andy
Martin zu ſich ſelbſt mit leiſem Lächeln, das
ſein junges, bartloſes und braunverbranntes
Geſicht faſt verklärte, Und mechaniſch fügte er
hinzu: „Uebermorgen um ſechs

Fortſetzung folgt
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Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag. dem 2. April, um 14 Uhr in der großen Kapelle danke ich herzlich.

des Gertraudenfriedhofes ſtatt.Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Markha Ochſe
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdi-

I zgungsanſtalt „Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtr. 11 eerbeten. 8 J Gröbers im März 10987 7 n

abend ſanft entſchlafen. Wir Von der Reiſe zurück
verlieren in ihm einen ſtets
hilfsbereiten Mitarbeiter. Sein Zahnarzk Dr. Bonhagen
Andenken werden wir in Ehren e Relileck, neben der Mohrenapotheke

halten. Beerdigung am Mitt-
woch um 15.30 Uhr in Ammendorf

Nach längerem ſchweren Leiden verſchied geſtern
morgen 880 Uhr meine liebe Frau, unſere gute
treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante

Frieda Burckhardt
geb. Dornau

im 50. Lebensjahr.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
Willi Burckhardt u. Kinder

Röglitz, den 30. März 1987

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. April
um 3 Ahr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

ZTurlück
Concentra

KleinkaliberSchießſport Verein un
Der Vereinsführer: Seeger Fernruf 24400

Heute entſchlief ſanft und unerwartet meineinnigſt geliebte, unvergeßliche
Frau, unſere herzensgute, immerſ rgende Mutter, Schwiegermutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Jda RVeinſch Zurück

geb. Schröter Am Oſterſonnabend entſchlief nach 9 Frau Dr. med. A. ſschunck
langem, ſchwerem Leiden unſer Reilstraße 129 Fernruf 556 07vierzehn Tage nach dem Tode ihrer einzigen, geliebten Tochter.

Jn tiefem Schmerz

Guſtav Reinſch

Gefolgſchaftsmiiglted, Werkmeiſter
und Brandmeiſter unſerer freiwtlligen
Werksfeuerwehr, Herr

10--11 Uhr und 17- 19 Uhr
außer Mittwoch u Sonnabend Nachm.Am Oſtermontag entſchlief nach kurzem ſchwerem

Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger
mutter und Schweſter, Frau

i j Auguſt prattie e Minna Pieper praktiſche SeſchenteDr. Hans Keinſch, Gerichtsaſſeſſor geb. Müller Hillringhaus „Fom d
Seele er D. Atez Agrn be ene gran Gertrud geb. pleper Ueber 11 Jahre hat er dem Werk J BesondersJ bequeme Sessel

e e eGebr. Jungbluf, niprechtstr. 37

Bernburger Straße 25

in ſeltener Treue und Pflichteifer ge
dient, deſſen Wohl und Wehe ihm

über alles ging. Jmmer und Jedem
war er ein guier Kamerad. Er
wird uns unvergeſſen bleiben.

Bekriebsführer und Gefolg
ſchaft d. Druckfarbenfabriken

Gebr. Harkmann,
Amiendorf.

Fritz Schmeißer u. Frau Marta geb- Pieper
Halle a. S., den 30. März 1087.
Hedwigſtraße 5.

j Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
I Freitag, dem 2. April, 15 Uhr, in der gr. Kapelle

des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Kranzſpenden e
j nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. April 1937, vormittags
11 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Kundenam Vormittag?
Sehr einſach, die M NZ ist doch

Morgenzeitung!

Plötzlich und unerwartet verſchted am Oſter
montag an den Folgen eines Betriebsunfalles,
wohlvorbereitet durch die hl. Sterbeſakramente,
mein lieber Mann und guter Vati, Schwieger
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Reichsbahnwerkmeiſter

2 wene e 2 Monats ratenFür die erwieſene Teilnahme beim
Hinſcheiden meines lieben unver
geßlichen Mannes

Paul Barth
Nachruf!

Am Oſterſonnabend entſchlief nach ſchwerer Krankheit

Luake
BSaodische Besteckges

Marquk Co. K. G. Mannheim 71

Ferdinand Drechſler e et die Bitreiniouno
C eodor Wienri im 60. Fesenataorn Taeje Barth S mit dem Mittel der Natur

Dies zeigen tieſvetravt an geb, Stelmacher Svbeis feſfekures
aus Halle Lie trauernden Hinkerbliebenen fErhaſtlich in Apothekenu. Drogerten

Halle (Saale), den 80. März 1987.
Canſteinſtraße 5
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. April,
14.80 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes

aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
nimmt die Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas,

Steinweg 8, entgegen.

Der Verſtorbene hat ſich um die Erſchließung der Heimkehle die
außerordentlichſten und größten Verdienſte erworben. Es iſt
lediglich ihm zu verdanken, daß er in jahrelanger unermüdlicher
Schaffenskraft und Liebe zu ſeiner Heimat neben der Führung
ſeiner anderen Unternehmen keine Mühe und Arbeit ſcheute,
um dieſes herrliche und gewaltige Naturdenkmal der Oeffent
lichkeit zugänglich zu machen.
Bis zum letzten Tag hat er trotz Krankheit immer wieder neue
und wertvolle Anregungen für den weiteren Ausbau gegeben.

Name iſt unlösbar mit dem Namen der Heimkehle ver
unden.

Sein Werk verpflichtet uns, dem Verſtorbenen nicht nur einetreues Gedenken zu wahren, ſondern uns ſtets um dieKortſührung des Geſchaffenen in ſeinem Sinne zu mühen.

Wo re 1907Schürm
reparieren
Bei Franz Beerdigungsanstalthohe Bau- und Möbeltischlerei
r mann J aaceeee| Ermül Him burg

e als SBreitestr. 19 Ruf 223 10 9

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen ſprechen
wir nur auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank aus.

Marta Brückner
und KinderHöhlenverwaltung Heimkehle

Uftrungen (Südharz), den 30. März 1937.

ſch länge
m. Jhreuhe zuStatt Karten Nummern garantFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim je nach Art der

Heimgang unſerer lieben guten Mutter, Frau Wiw. Schube
Bertha Richter JohannessloſtusSchuhmachermeiſter

ſagen wir auf dieſem Wege ünſeren innigſten Sie ne
ank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Gieſecke Schub Reparatur

für ſeine troſtreichen Worte am Sarge. Schmeerſtraße 16
Jm Namen der Hinterbliebenen Geiſtſtraße 25Paul Lindemann und Frau geb. Richter Steinweg 42Statt Karten

Am Abend des 29. März verſtarb plötzlich und unerwartet mein innig Halle (Saale), den 80. März 1887.

geliebter Mann, unſer herzensguter Vater z Reilſtraße 6
Julius Meyer zu Harklage

Adminiſtrator des Verſuchsgutes der Aniverſttät Halle (Saale)
Domäne Radegaſt

im eben vollendeten 49. Lebensſahre.

Jn tiefem Schmerz
Annelieſe Metzer zu Hartlage geb. Eberwein
Gerd Meyer zu Hartlage
Lore Metzer zu Hartlage

Radegaſt (Anhalt), den 30. März 1937

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 2. April um 15 Uhr in der
Kirche zu Radegaſt ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Halleſche Beerdigungsanſtalt
an M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 bis Freitagvormſttag 11 Uhr
entgegen. e

Sehwmortöpfe, fein, hellgrau

1.05 95 80 -.65 55
Sehmortöpfe, vellblau, innen weiß

1.20 1.05 -.90 -.75 -.60
Milehtöpfe, fein, hellgrau

95 80 65 50 -.49
Mülchtöpfe, heliblau, innen welß

1.10 -.85 -.75 -.55 45
Kaffeekessel, fein grau

2.65 2.50 2.40
Kaffeekessel, hellblau, innen weiß

3.70 3.50 3.30

Eimer, hellgrau, 1.20

Am 2. Oſterfeiertag, abends 11 Uhr, verloren wir plötzlich
und unerwartet unſeren Betriebsleiter, Herrn

Adminiſtrakor

Julius Meyer zu Harklage
Er war uns allen ſtets Kamerad und väterlicher Freund.

Jn tiefer Trauer
die Belegſchaft der Domäne Kadegaſt
Perſuchsgut der Univerſität Halle (5.)

Radegaſt (Anhalt), den 80. März 1937
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MNzZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 000)

Bäcker
Konditor, 21 J.,
mit beſten Zeug
niſſen, Führer-

an geordneten Verhältniſſen ſt Sehr

re Freiroda Nr. 6Rittergut Jſcheprkatz über Delitzſch.
über Bitterfeld

Reiſe- Vertreter
mit eigenem Wagen, Sitz Halle, Merfe
burg, Bitterfeld, Querfurt, Eisleben oder
Hettſtedt zum Verkauf von erſtklaſſigen
Standard u. Kleinſchreibmaſchinen, Ver
vielfältigern und Zubehör Einarbeitung
wird geboten unter beſonders günſtigen
Bedingungen für ſofort oder ſpäter in
ausſicktsreiche
Ausführliche Bewerb. u.

Dauerpoſition geſucht.
Gr. U. 14944

an MN3. Halle, Gr. Ulrichſtraße 57.

Wir suchen zum mögl. bald. Antritt
einen erfahrenen leistungsfähigen

Buchhalter und
Korreſpondenten

in gut bezahlte Dauerstellung bei
entspre chender Leistung. Bewer
bungen mit Lebenslauf und Licht-
bild unter Beifügung von Jüchen-
losen Zeugnisabschriften u. Angabe

der Gehaltsansprüche unter L 8149
an MNZ, Halle (S.), Geiststraße 47

Gutsgärtner
der in Treibhaus
u. Blumenpflege
erfahren iſt, für
15. April oder 1.
Mai geſucht. Rit
tergut Schafſtädt,
Kr. Merſeburg.

Schneiderin
gut arbeitende,
Nähe
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 149 52
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 ordentliche
Mädchen

zur Feldarbeit ge
ſucht, Lohn je
40, pro Monat,
Reideburg, Delitz
ſcher Straße 27.

Saubere
Aufwartung

die auch Wäſche
übernimmt, Nähe
Liebenauer Str.
geſucht. Angebote
erb. unter G 747
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Lehrling
weibl., mit Mit

telſchulbildung,
für Buchhandlung
für ſofort geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 149 51 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
jung, ehrlich, für
Geſchäftshaushalt

auf Taggeſucht. Angebote
unt. Gr. U. 14945
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Steinweg

Aufwartung
geſucht, HalleS.,
Marktnähe. An
gebote unter Gr.
U. 149 47 an die
MN3Z, Halle-S
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkaufs
Chauffeur

zuver
läſſig, ſucht Stel

Angebote

tüchtig,

lung.
unter Gr. U.
149 35 an MNZ,
HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

Autofahrer
mit Führerſchein
2 und 3, durchaus

Große

Gut möbliert.
Zimmer

in ruhiger Lage,
Kroſigkſtraße, an
Dame abzugeben.
Angebote unter
L 8154 an die
MN8Z, HalleS
Geiſtſtraße 47.

m. Zentralheizung,
Wilhelmſtr., Nähe
Univerſität, paſſend
für Praxis oderBüro, z. 1. Juli 37
evtl. früher z. verm
Angeb. u. Gr. U.
14937* an MNZ.,
Halle a. S., Große
Ulrichſtraße 57.

Woerkſtatt
Händelſtraße 6

mieten
Drebinger,

Mühlweg 16

Möbliertes
Zimmer, ohne
Wäſche, monatlich

12, Mk. Bock,
Leipziger Straße
43, III.

Zimmer
leer, für einzelne
Perſon, zu ver
mieten. HalleS.,

Paſſendorfer
Weg 76.

Einfamilien
haus

5 Zimmer, Zen
tralhzg., Garten,
zum 1.7. zu ver
mieten. Meldung
ſofort Halle (S.),

Eythſtraße 29

4 Rähme

läſſig, ſucht Stellung. Angebote Möbliertes
unter R 3263 an Zimmer
MNZ, HalleS., vermietet zum 1.
Riebeckplatz. 4. 1937 Kröner,

Leipziger Straße
J 70--71, Eingangungesn s links.Mädchen e

vom Lande, 18

Jahre alt, wel
ches etwas kochen

kann, ſucht Stel
lung als Stütze
in Stadthaushalt.

Angebote unter

L 8151 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2——3 Zimmer, ſo
fort oder ſpäter
v. ruhigem Mie
ter zu mieten ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
149 31 an MNZ,
HalleS., Großeülrichſtraße 57.

Gewandke

ſofort geſucht.

Stenotypiſtin
in Dauerſtellung für halbe Tage zu

an die MRNZ, Halle, Geiſtſtraße 47.
Angeb. unt. L 8158

Größere
4 oder 5 Zimm.
wohnung für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter L 8152 an

lauf,

—-GGAOX..!ÖÄ a
Perfekte
Kontoriſtin

vollkommen ſicher in Schreib
maſchine und Stenografie bei
guter Bezahlung ſofort oder
ſpäter für Autobranche geſucht.
Angebote mit kurzem Lebens

Zeugnisabſchriften
Lichtbild erbeten unter L 8157
an die MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47

und

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Ehepaar

ſucht kleine, bil
lige Wohnung,
Hausmannswoh
nung bevorzugt.
Angebote unter
L 3148 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kleine
Wohnung

auch Hausmanns
wohnung, ſofort
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angebote unter
L 8156 an die
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliert, einfach,
von behördl. An
geſtellten für ſo
fort geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 149 46 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

für 15 Mark zu ver

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh

rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Uhren
Reparaturen
billig. gut, Preis
angabe vorher
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Polſter- Arbeiten
aller Art übernimmt

Quinque, Polſter.,
Dekorat. Georg
ſtraße 11.

n
Mädel

jung, ſtrebſam,
frohes Weſen,
evangeliſch, blond,

angenehmes Aeu
ßere, wünſcht
Herrn mit gleichen
Eigenſchaften bis
25 Jahre zwecks
ſpäterer Ehe ken
nenzulern.
zuſchriften unter
L 38150 an die
MN3Z, HalleS.,

Witwer

der, 11-15 J.,
ſucht die Bekannt
ſchaft einer jungen

Witwe od. Fräu
lein zwecks Heirat.

Etwas Vermögen
erwünſcht, da
Grundſtück
handen.
mit

unt. Gr. U. 14950
MNZ, HalleS.,

Zuſchr.

Gr. Ulrichſtr. 57.

lanne
Büro und sStadtla ger Burgstraße 67,schlußlager: Reideburger Str. 102, Fernruf 28027 u. 280 29

Buchen Go-, G. m. b, H., Fernsprech.-Sammelnummer
27731, Dessauer Straße 53
Stacdtgeschäfte: Sophlenstr. 30, Rſch.-Wagner-Str. 21,
Große Gosenstraße 14, Herrenstraße 1Bruno Darge, Oleariusstr. 11, Fernruf 51471 u. 21096

Die

zu

öhr

neuen
RUHR-NUSSSRIKETTS
wurden nach Größe und Gewicht
genau auf den Köchenherd

eschniften
Also ein Brennstoff nach Maß
Daher auch das sparsame, ange-
nehme Kochen und Backen mit

NUSSBRIiKETTS

Glelsan-

Bild

Geiſtſtraße 47.

36 Jahre, 3 Kin

vor

Bild unter

r

G

monatliche Rate RM
Auskunft und Verkauf durch die Mitglieder der

80
GEFAGE mit nebenstehendem Zeichen

IICHT und W R
Halle -Saale, Große Ulrichstraße 54

Auskunft durch die Weh a g

G. m
h. H.

Ruf kennenzuler
nen. Beamter an
genehm. Strengſte
Verſchwiegenheit.
Bildzuſchr. unter
Gr. U. 149 49 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

große
Answahl

dqusgeföhrt.

Wichtig

mit 20—22 Mille

an gutem Unter
nehmen, ev. Ge
ſellſchaft. Ange
bote unt. L 8146
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Bauern feurich
tochterwen Kauf försterfang 30, herzens auſe el ne3 tirektore a n Leid Klavibrs u engere

üchtig. Ehek u äe e en an Wenn Flanohaus Maereker
Waisenhausring 1b

Kunſtſtopferei
in Garderobe und
leppichen sowie
Geweben aller Art

unsichtbar bei

Ottopod o ki
Große Steinstr. 83, I

Fernruf 209 25

Aus dem tägl. Ge
brauch abzugeben

D. K. V.GSonderklaſſe
Cabriolimuſine, grau,
ſteuerfrei, Tach.Std
60000, Karoſſerie u.
maſchinell in beſter
Verf. 5 fach bereift
ep. kompl. faſt neue
Erſatzbereif. Wagen
ſteht Donnerstag d.
1. 4., von 11-17 Uhr,
in Halle Großgarage

Pfännerhöhe.
R Bey e, Annarode

bei Mansfeld
Ruf ans eld 254

2 ſchwere Arbeits
pferde, 2 Preußen,
2 Ruſſen, 3 Jagd
wagen, 3 Park
wagen, 1 dos-a
dos, 2 Stuhlwagen
3 Ponywagen, 4
Rollwagen. 2 Leiter
wagen, 2 Hinter
lader, 100 Arbeits
und Kutſchgeſchirre,

Reitſattel.

jetzt
Mansfelderſtr.58

Halle (Saale)
WalterOehring

Cehrauchte

Pianos
gründlich

Uberholt, stets
am Lager.

Günst. Teilzahl.

Mietpianos
billig.

Pfano-
Ritter

Str. 73.

Billige 6chreigt.
2 Bettſt. m. Aufleger,
Schlafzim., SchrankNußb. 2Büfett, S
Tiſche Küch. Büfett,
Waſchtiſch, Auszieht.,
Nachtſchr., Kommode
Vertiko und anderes

Sa. Korntreßf
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Brennholz
aus Buche, ofenfert.

à Ztr. 1.50 RM
ab 5 Ztr. frei Haus.

Vereinigte
Böürsien Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

ken boul
und 2 Polsterse:

4 Polsterstühle

Möbel
n

Lieferun

S

Auszugtisen a

nur Böllberger Weg 4
wie Torstr. Darlehnsscheine

h
los n

76 R
Flvewlke

g freil

Standuhr
alte, geſchweifte,
1784, gut erhalten
iſt preiswert zu
verkaufen. An
frage unt. L 8153
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Gasherd
preiswert zu ver
kaufen. Merſe
burger Str. 121,
II rechts.

Waſch
kommode

geſtrichen, Garten

(Eiſen)

Hoffmann,
Ackerweg 90.

tiſch, Bank, Stuhl

Kinderwagen
gut exhalten, zu
verkaufen. Halle
S., Steubenſtr. 9,
parterre links.

Klavier
ſehr gut erhalten,
Elfenbeintaſtatur,
billig zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U. 149 48 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinderwagen
(weiß) guterhalt.
preiswert zu ver
kaufen. Zwinger
ſtraße 16, part.
Küchen, Schlafeim.
verkauft Tischlerel

PauIKSKk o
Diemitz, Gartenstr.

die gute Anzeige irtder

Anfang zum Anufſtieg!

Fernruf 328 56.

Vorzügliche Mittel zur
ökärkung und Blutreimgnng

h elinhbeo Id Co.
Leipziger Straße 104
Beachten Sie bitte unſere Schaufenſter

Ruf 260 94

Von heute ab ſtehen
Ferkel,
Futterſchweine in gr.
Ausw. billig z. Verk.

H. Richter Halle SrothaMagdeburger Straße 80 Ruf 237 52

Läufer und

Deine Zeitung

die M

Marhisenstoffe
Max Albert

Hause a. S., Prinzenſtraße 18-19, Fernſpr. 26179

Zeltes, Plan
und Sackfabrik

Schaufensfern.

von

in unserem Hausse.

Meeochiedenee

Gartenarbeit
übernimmt

Nähe

Heide, als Gegen
Anteil

Nutzertrag.

unter
I g 601 an MRNZ,

Halle S., Geiſt

wer
ſelbige,

leiſtung

am

Angebote

ſtraße 47.

NEUVEMOBEI
cdus den Deufschen Werkstfätten
Hellerdu zeigen wir in unsern

Sje wurden nach Enfwäöärfen

Professor Brono Paul
und

Architekt Hans Hort
Es sind Höchstleisfongen in

Form u. Arbeit, bestimmt ſör Anspruchsvolle.cler Hinweis, ca sie überraschend
preisgönstiq sind. Formschönheit u. Farben
freucſe weffeifern miteinander.
Sie nicht, diese Vorbilder deutscher Woh
nungskonst zu besichtimehr sehen, so besöchen Se uns

Versäumen

Wollen Sie
ere sfänclige

große leiſtungsschao

RuckMöbelHALIE- S. A. ALTEMN. MARKT.

des Forſtagmks

Holzverkauf

am Montag, dem 5. April 1937

Halle (Sgale)

von 9 Uhr ab in der Gaſtwirt
ſchaft Angermann i. BurgliebenanHauslämmer

u. FSerkel
verkauft ſtändig ſehr preiswert

Ferdinand Knauer, Schwoitſch b. Gröbers

neuen Eir

Revierförſterei Burgliebenau:
Brennholz aus dem alten und

iſchlage.

S
Halle G.
jetzt

(früher Nagelſches Gut)

70
Auskunft und Kataloge
Rindviehzucht- Verband Sachſen An

Magdeburger Straße 39 halk (Landesverband), Halle (5.),
Merſeburg. Str. 74 (Olympiapark) Ruf 336 05

ducht n Milchoieh Verſteigerung

Mittwoch, den 7. April re
*prre Farſen u. Klhe
aus Weſt und
denburg und der Altmark, zum
Teil mit herdbuchmäß. Abſtammung
und beſten Leiſtungs Nachweiſen

Oſtpreußen, Ol

koſtenlos.

Silber
in jeder Form
und Legierung
kauft zur Beſteck
fabrikation Joh.
Däumig, Schar
renſtraße 5/6.

Obſtgarten
Waldheil (Lies
kau), 2850 gam,
mit Sommer-
häuschen, zu ver
kaufen. Angebote
832 an Anzeigen
Vermittlg. Dank-
hoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 1.

Samen
in be
kannt
guter
Quali
tat nur

Fachm an n

Walter

Samenhandlung
Marktplatz 2 (Eing.

Gr. Märkerstraße)
Verlangen Sie bitte

Preisliste

Woharimmer
in großer Auswahl und sehr preiswert bei

O Haahe Sölenge
Sternstr. 2

Annahme von Ehestandsdarlehen

Harmonikas
bei gering. An-
zahlung und kl.
Monatsrat. durch

Musik Hüller
Halle (Saale)

Gr. Märkerstr. 3
(am Markt)

Fordern Sie
unverb. Angebot

IIödo
gebr. billig

in gr. AuswanſNeue Möbel
Bedarfsdeckgs.-

scheine
Te i zahlung

Biſzmann
Maueistraße 3

nb. Elis. Krankh.

verlässige

Pie
das bevorzugte unch zu-

Werbemiftel.

Beim
fahrra
i gar

auf
Verfrauen

Auf n Rädery
Kann man bauen

FoPhate ophete

on r rKen hoheeſe
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ARBEII VND WVIRTSCHAET

Leistungskampf der Bauern
Gewaltige Intensivierung der Erzeugungsschlacht Die Summe aller Maßnahmen

Jn der Erzeugungsſchlacht hat die deutſche
Landwirtſchaft ſchon ihren Willen und ihre
Fähigkeit bewieſen, die Erträge der Aecker und
Ställe zu ſteigern. Die letzten Möglichkeiten
zur Hebung der Erzeugung ſind aber noch nicht
ausgeſchöpft. Da die deutſche Verſorgungslage
keinen Ausfall duldet, ſoll nun der ganze Be
rufsſtand zum Berufswettkampf antreten, zu
einem Kampfe, deſſen Erfolg die deutſche Nah
rungs und Rohſtoffreiheit ſein ſoll.

Mehr Land
Den Tüchtigſten und Erfolgreichſten dieſes

Kampfes winkt über den Lohn, den der Sieg
an ſich ſchon in ſich birgt, die öffentliche Aus
zeichnung vor dem Führer und dem ganzen
Volke. Einer der erſten Wege zur Mehrung
der Erzeugung iſt die Mehrung des
Kulturbodens. Ueber 1,8 Mill. Hektar
deutſchen Bodens werden noch von Moor, Oed
und Unland eingenommen. Weitere große
Flächen könnten durch eine ordentliche Be oder
Entwäſſerung zu größerer Nutzung als bisher
herangezogen werden. Jn der kommenden Zeit
ſoll unter Aufwand von 1 Mrd. RM. Reichs
mitteln der Kulturzuſtand von 2 Mill.
Hektar verbeſſert oder gar erſt geſchaffen
werden. Die Flurbereinigung, alſo die
Zuſammenlegung von Grundſtücken bei ſtarker
Gemengelage, dadurch die Verkürzung der Wege
und Raine, könnte uns, wäre ſie ganz durch
geführt, einen Gewinn an Nutzungsfläche
bringen, der an Größe dem Staate Würt-
temberg gleichkäme. Auch für dieſe Ziele
werden ſtärkere Reichsmittel angeſetzt.
Jm Grünlandumbruch ſollen wiederum mit
Unterſtützung des Reiches von den 8 Mill,
Hektar Grünland, die wir haben, zumindeſt
1,3 Mill. Hektar in Ackerland umgewandelt
werden. Dem Reſte an Wieſen muß aber eine
beſſere Pflege zukommen, das iſt ebenſo nötig
wie möglich, damit ſie den Ausfall an Grün
futter wettmachen können.

Bessere Bodenbewirtschaftung
Dieſe Maßnahmen, die deutſche Ackerfläche

zu vergrößern, ſind zwar ſehr wirkſam, aber
doch beſchränkt, und ſo tritt zur Mehrung der
re die Jntenfivierung des Acker
au es Beſſer, düngen, bringt

beſſere Ernten! Der Stallmiſt iſt und
bleibt die Grundlage der Düngung. Aber der
Handelsdünger trägt die Hälfte an dem Ver
dienſt, daß ſich die Erträgniſſe unſerer Felder
im letzten halben Jahrhundert vermehrt, zum
Teil verdoppelt haben. Die Ausgaben der
Landwirtſchaft für Düngemittel ſind in den
letzten drei Jahren von 520 auf 720 Mill.
RM. gewachſen. Damit aber der Handels
düngerverbrauch noch weiter ſteigt, wird eine
wirklich großzügige Düngemittelverbilligung
durchgeführt. Durch Preis und Frachtſenkung
ermäßigen ſich die Koſten des Handelsdünger-
bezuges um rund ein Drittel. Allerdings wird
dieſe Ermäßigung, damit ſie auch ihren Sinn
erzielt und nicht gleich dem Sparkonto des
Bauern zufließt, in Handelsdünger ſelbſt ge
währt, ſo daß der Landwirt für den gleichen
Preis jetzt ein Drittel mehr Düngemittel er
hält. Doch auch dem im Stalle anfallenden
Dung ſoll eine beſſere Pflege zukommen.
Miſt und Jauche ſind höchſt wichtige Dinge für
die Land wirtſchaft. Das Reich hilft durch Geld
mittel, daß überall ordentliche Dungſtätten
und Jauchekeller gebaut werden, damit die für
die Landwirtſchaft wichtigen Säfte nicht in die
Goſſe ſickern.

Ertragreichere Früchte
Weitere Maßnahmen ſollen den Hackfrucht

bau heben, in erſter Linie den Anbau von
Zuckerrüben und Kartoffeln. Ein
Hektar Zuckerrüben trägt durchſchnittlich 16,5
Mill. Nahrungskalorien, ein Hektar Kartoffeln
nöch 9 Mill., Weizen und Roggen aber nur
4,5 Mill. und Wieſen und Weiden nur 1 bis 2
Mill. Nun können wir freilich nicht unſere
ganzen Aecker nur mit Zuckerrüben beſtellen,
das Rückgrat unſeres Feldbaus iſt und bleibt
der Getreidebau. Gleichwohl aber müſſen wir
den Weg zur ertragreichſten Frucht
ſo weit gehen, wie es die Verſorgungslage er
fordert und die Bodenwirtſchaft zuläßt. Wo
Zuckerrüben gedeihen, ſoll der Zuckerrübenbau
ausgedehnt werden, und es beſteht die Abſicht,
ſeine Fläche ſchon in dieſem Jahre
von 382000 auf rund 465000 Hektar
zu heben. Beſonders leichtere Böden ſollen
aber mehr Kartoffeln tragen als die bisherige
Fläche von rund 2,8 Mill. Hektar Mehr Kar
koffelfutter bedeutet eine größere Anab
hängigkeit unſerer Viehwirtſchaft
von ausländiſcher Futterzufuhr und alſo ein
Mittel zur Loslöſung aus unſerer ſchmerzlichen
Futterunfreiheit. Das gewonnene Viehfutter
muß ſorgfältig behandelt und über das ganze
Jahr verteilt werden. Wir brauchen auch
noch mehr Gärfutteranlagen, ob
wohl ihr Anwachſen in den letzten beiden
Jahren von 2,3 auf 5,3 Mill. Raummeter ſchon
ein ſchöner Erfolg iſt. Auch der kleine Betrieb
muß ſeinen Gärfutterbehälter für Kartoffeln
und Grünfutter haben.

Daneben werden noch andere Vorhaben
durchgeführt werden müſſen, ſowohl auf dem
Gebiete der Tierhaltung wie des Ackerbaus.
Genannt ſei nur die Durchführung der
Milchkontrolle bei allen Kühen, hat ſich

doch herausgeſtellt, daß durch ſie die Milch-
keiſtungen gewaltig gehoben werden, ſo daßdie kontrollterten Hfuchetnhe rund 3600 Liter

ſtatt des Durchſchnittes aller Kühe von 2400
Litern geben; von unſeren Milchkühen, die gut
die Hälfte der über 20 Mill. Stück Rindvieh
ausmachen, ſteht rund die Hälfte unter Kon
trolle. Damit die geforderte Verdichtung
der Betriebsweiſe nicht an der Geld
frage ſcheitert, werden den Wirtſchaften, auch
den Erbhöfen, Kredite zur Verfügung ge
ſtellt. Nicht die bankmäßige Sicherheit, ſondern
die volks wirtſchaftliche Notwen-
digkeit ſoll die Grundlage der Kreditgabe
ſein. Dafür aber erhält der Reichsnähr-
ſtand ein allgemeines Aufſichts-recht über die Wirtſchafts weiſe
der Landwirte, das ſchließlich ſo weit
geht, daß ein vollkommen unfähiger Bauer
durch einen geeigneten Mann erſetzt werden
kann. Es wird die Hofkarte eingeführt.
die einen Einblick in die Wirtſchaftsweiſe des
Landwirts gibt. Bei allen dieſen Dingen
ſollen zukünftig landwirtſchaftliche
Berater dem Landwirt zur Seite ſtehen.
Dieſe Beratung iſt ſchon vom Reichsverband
Deutſcher Kleintierzüchter bei der Geflügel-
haltung und von den Kontrollvereinen bei der
Milchwirtſchaft durchgeführt und hat ſich hier
glänzend bewährt. Sie wird in ähnlicher
Form für die geſamte Landwirtſchaft ein
geführt werden. Die Berater werden von Hof
zu Hof gehen, prüfen, nachſchauen und dem
Betriebsleiter ſagen, was zu tun und zu unter
laſſen iſt.

Soll die Landwirtſchaft alle ihre neuen
und verſtärkten Aufgaben erfüllen, ſo muß

auch dafür geſorgt werden, daß genügend
Hände für die Arbeit da ſind. Neben der vor
übergehenden Erntehilfe muß dafür ge
ſorgt werden, daß ein ausreichender, zu
friedener und arbeitsfreudiger Land
arbeiterſtam m herangebildet wird. Zum
Landarbeiterſtande bekennen ſich in Deutſch
land etwa 3 Millionen Menſchen, darunter
ſind aber 800 000 bis 1 Million. die nicht an
ſäſſig und alſo nicht voll einſatzfähig ſind. Der
Reichsnährſtand, die Deutſche Arbeitsfront,
der Hitler-Jugend und andere Organiſationen
bemühen ſich auf den verſchiedenſten Wegen
zu dem gleichen Ziele: Mehr Land
arbeiter! Dieſes Ziel kann aber nur ge
wonnen werden, wenn die geſellſchaftlichen
Verhältniſſe des Landarbeiters über das hin
aus, was ſchon geſchehen iſt, gebeſſert werden.
Mit großen neuen Mitteln hilft das Reich
beim Bau von Landarbeiterwoh-
nungen. Zur Berechnung der Arbeitsſpitzen,
die ſich jährlich einſtellen, bedarf es über die
Landarbeiterzahl hinaus eines ausreichenden,
arbeitsſparenden Maſchinenbeſtandes: auch für
ſeine Beſchaffung gibt das Reich Mittel.

Der Plan zum Leiſtungswett-
bewerb verlangt den ganzen Einſatz der
Landwirtſchaft. Den größten Teil der Leiſtung
müſſen die Bauern ſelbſt ſchaffen. das Reich
und die landwirtſchaftliche Jnduſtrie helfen
ihnen dabei mit großen Geldſummen. Das
Ziel iſt zu erreichen und wird erreicht. Wenn
der Reichsbauernführer dem Beauftragten des
Führers die Hand gibt und ihm verſpricht,
daß die deutſche Landwirtſchaft es ſchaffen
r ſo iſt das ein Bauernwort, das
gilt

Die „eiserne Mamsell“
Das Nähmaschinen- Schiffchen und die Teilefabrikation

Die „eiſerne Mamſel!“ iſt heute eine
ſo ſelbſtverſtändliche Hausfreundin geworden,
daß ſie den Kindern der motoriſierten Welt
kaum noch die Bewunderung abzwingt, die
ihre ſtändigen Verfeinerungen und Verbeſſe
rungen, ihre auf mehr als tauſendſtel Milli
meter abgeſtellte Präziſionstechnik verdienten.
Die „Seele“ der Maſchine, von der die Näh
technik beſtimmt wird, bildet das Schiffchen,
daß ſich im Laufe der Entwicklung vom Lang
über Schwing- zum Rundſchiffchen und zum
Zentralſpulſchiffchen gewandelt hat. Mit 3000
bis 4000 Stichen in der Minute näht die
Hausſchneiderin heute ebenſo ſchnell wie der
„Fabrikant“.

Wenn auch große deutſche Nähmaſchinen
fabriken vielfach alle Teile, beſonders das
Schiffchen, ſelbſt herſtellen, ſo beziehen doch viele
und nicht nur die kleinen Fabriken ihre Teile,
Federn, Spulen, Schiffchen uſw., den Zubehör,
wie Einfädler u. a., ſowie die Hohlſaum-,
Knopfloch u. a. Apparate aus einer ſeit Jahr
zehnten beſtehenden beſonderen Teilefabrikation.
Sie umfaßt heute rund ein Dutzend Be
triebe mit faſt ebenſoviel tauſend Arbeitern.
Jn Dresden, dem Standort der älteſten
Nähmaſchinenfabriken, iſt im Gegenſatz zur
dezentraliſierten Nähmaſchinenherſtellung
faſt die Hälfte aller Teilefabriken beheimatet.
Hier hat auch der weitaus größte Betrieb, der
größte der Welt in ſeiner Art, die Näh
maſchinenteile A. G., ihren Sitz, deren Be
ſchäftigungsziffer und Kapitalbaſis durchaus
einen Vergleich mit großen Nähmaſchinen
fabriken aushält und die Wirtſchaftskriſis
beſſer überſtanden hat als die meiſten von
ihnen. Jedenfalls hat ſie auch noch in den
Kriſenjahren 5 v. H. Dividende ausgeſchüttet,
und auf der kommenden Hauptverſammlung
ſoll die Vorjahrsdividende von 7 auf 8 v. H.
erhöht werden, ein Zeichen dafür, daß das

Nähmaſchinengeſchäft ſich im vergangenen Jahre
günſtig entwickelt hat; auch der Einzelhandel
meldet Umſatzſteigerungen von 20 v. H.

Trotz der entwickelten Teilefabrikation hat
ſich in der Nähmaſchineninduſtrie nicht, wie
beiſpielsweiſe in der benachbarten Fahrrad
induſtrie, eine Konfektion“ von Maſchinen
herausgebildet. Der Zuſammenbau einer Ma
ſchine aus zuſammengetragenen Einzelteilen
iſt wegen der erforderlichen Präjziſionstechnik
kaum möglich. Hinzu kommt, daß merkwürdiger
weiſe die Nähmaſchinenteile auch nicht genormt
ſind, eine Entwicklung, die vielleicht durch die
internationalen Privat-Normen des Singer
konzerns gehemmt worden iſt. aber auch eine
Tatſache, die vermutlich den Montagebau mit
verhindert hat. Umſo größer iſt aber bei der
langen Lebenszeit der Maſchine, die, ein be
liebtes Ausſtattungsſtück. manche Ehe über
dauert, der Verſchleiß von ſtark beanſpruchten
Teilen, zu denen in erſter Linie das Schiffchen
gehört. Die deutſche Teilefabrikation
iſt einzigartig, ſie verſorgt viele Länder mit
Erſatzteilen für längſt überlebte Modelle. Sie
beſitzt beinahe eine ähnliche führende Stellung
auf dem internationalen Markt wie die
Aachener Nähnadelherſtellung, bei der gerade
zu von einem Weltmonopol geſprochen werden
kann. dagegen werden die Näbmaſchinen
fabriken auf dem internationalen Markt von
der engliſchen und amerikaniſchen Konkurrenz
hart bedrängt.

Unternehmungen
Bürgerliches Brauhaus AG., Nordhauſen. Jn der

letzten Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der am
24. März in Nordhauſen ſtattfindenden oHV. die Ver
teilung einer Dividende von wieder 6 v. H. vorzuſchlagen.
Trotz des für die Brauinduſtrie ſchlechten Sommers
konnte im abgelaufenen Geſchäftsjahr der Abſatz ge
halten und der Gewinn erhöht werden. Der Reingewinn
beträgt 58 422,52 RM.

Hilfeleistung der Großstacdt
Tag für Tag wandern wertvolle

Küchenabfälle in den Müllkaſten und
gehen ſo der weiteren Verwertung
verloren. Beſonders in den Groß
ſtädten iſt es in dieſer Hinſicht ſchlecht
beſtellt. Wenn man bedenkt, daß in
einer Haushaltung mit fünf Perſonen
täglich zirka dreiviertel Kilogramm
Küchenabfälle vorhanden ſind, ſo kann
man ſich einen Begriff machen, welche
Möglichkeiten für eine groß angelegte
Schweinemäſtung gegeben ſind. Jedes
Großſtadthaus mit etwa 40 Be
wohnern würde das Futter für die
Aufzucht und Mäſtung eines Schweines
liefern können. Bereits in verſchie
denen Großſtädten werden heute die
Küchenabfälle geſammelt und den
Schweinemäſtereien zugeführt. Erſt
durch eine reſtloſe Erfaſſung dieſer Abfälle
wird aber verhindert werden, daß jährlich

Tauſende von Schweinen im wahrſten Sinne
des Wortes in den Mülleimer wandern.

3. Beiblatt, Nr. 88

Der Anleihesieg
Durch Vertrauen der Sparer
Es iſt zu wenig geſagt, wenn man das Er

gebnis der letzten Reichsanleihe als einen vollen
Erfolg bezeichnet. Man hat ſich zu erinnern,
daß die Anleihe zunächſt auf einen Betrag von
500 Mill. RM. feſtgeſetzt war, im Laufe der
Zeichnungsfriſt um 200 Mill. RM. erhöht
wurde und dennoch zum Schluß überzeichnet
wurde. Man hat ſich auch daran zu erinnern,
daß der Staat keineswegs beſondere Lock
bedingungen verſprach, um die Zeichner anzu
ziehen. Der Zinsfuß iſt nicht höher, als er im
kapitalreichen Frankreich ſoeben für eine Staats
anleihe feſtgeſetzt wurde.

Aber der deutſche Staat hat nicht daneben
noch langfährige Garantien auf Auszahlung in
anderen Währungen geben müſſen. er hat auch
nicht den Goldhamſterern durch Genehmigung
eines hohen Goldpreiſes entgegenkommen
müſſen. So iſt die Anleihe ein deutlicher Aus
druck für das weiter geſtiegene Vertrauen
der Sparer in die deutſche Wirt
ſchaftspolitik und den weiteren Aufſtie
der deutſchen Wirtſchaft. Das wird beſtätig
durch den ziffernmäßig nachweisbar wachſenden
Anteil der kleinen Anleihezeichner.
Schon bei den letzten Anleihen waren etwa
75 v. H. der Zeichner Privatleute. Der durch
ſchnittliche Betrag der einzelnen Anleihe
zeichnung betrug nurmehr 1900 RM. gegenüber
2500 RM. bei der vorletzten Anleihe, ein Zeichen
dafür, daß immer mehr kleine Zeiche
ner ſich beteiligen. Bei den Zeichnungen
aus der Landwirtſchaft iſt der Durch
ſchnittsſatz von 2900 RM. auf 1900 RM. her
untergegangen. auch hier offenbar deshalb, weil
mehr kleine ländliche Sparer ſich beteiligten.

Jnsgeſamt iſt es nun mit dieſer letzten An
leihe gelungen, im Zeitraum von etwa zwei
Jahren 5 Mrd. RM. in langfriſtigeAnleihen umzuſchulden und alſo die Spar
kraft des Volkes in dieſem Umfange für die
Arbeitsbeſchaffung nutzbar zu machen. Die
deutſchen Anleihen werden immer mehr zu
einem lebendigen Ausdruck ruhiger Zuverſicht
und wirtſchaftlichen Vertrauens. Sie ſind ein
Sieg der Verbundenheit aller Stände und
Schichten für ein gemeinſames Ziel.

Wirtschaftliche Rundschau
Verwendung von Speichergas ab 1. April

genehmigungspflichtig. Der Einführung von
Speichergas als Treibſtoff kommt im Rahmen
des Vierjahresplanes eine beſondere Be
deutung zu. Jn der 10. Anordnung zur Durch
führung des Vierjahresplanes wird daher, um
den Verbrauch von Speichergas der Erzeugung
anzupaſſen, beſtimmt, daß die Verwendung
vom 1. April 1937 ab einer beſonderen
Genehmigung bedarf. Der Antrag auf
Erteilung dieſer Genehmigung iſt an die zu
ſtändige Zulaſſungsſtelle zu richten. Dem
Antrag ſind bei bereits zugelaſſenen Kraft
fahrzeugen der Kraftfahrzeugbrief oder eine
Beſchreibung des Fahrzeuges durch die Her
ſtellerfirma mit den entſprechenden Angaben
beizufügen.

Veränderungen in der Geſchäftsführung des
Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats. Nach Mit
teilung der Oſtelbiſches Braunkohlenſyndikat
1928 GmbsH. ſcheiden auf eigenen Wunſch mit
dem 31. März d. J. Geſchäftsführer Staats
ſekretär i. R. Hermann Walther und Oberſt
leutnant a. D. Reinhold Kerſten ſowie der
Prokuriſt Direktor Curt Stoppa aus ihrer
langjährigen Tätigkeit in der Leitung des
Syndikats aus. Zu neuen Geſchäftsführern
ſind beſtellt Direktor Gaſton Kle witz und
Direktor Fritz Pühler.

Streichung der offiziellen Lei-Notierung in
Berlin. Auf Grund von Vereinbarungen
zwiſchen der Reichsbank und der rumäniſchen
Nationalbank wurde die offizielle Lei
Notierung an der Berliner Börſe und die
offizielle Reichsmark-Notierung in Bukareſt
vom 1. April 1937 ab bis auf weiteres aus
geſetzt. Da Umſätze im freien Zahlungsverkehr
zwiſchen Deutſchland und Rumänien zur Zeit
nicht ſtattfinden, hat die Streichung der Kurſe
praktiſch keine Bedeutung. Für die Zahlungen
von und nach Rumänien gilt nach wie vor das
deutſcherumäniſche Verrechnungs
ab kommen. Von der freundſchaftlichen Zu
ſammenarbeit der beiden Notenbanken War
künftig auch eine reibungsloſe Abwicklung de
Giroverkehrs erwartet werden.

Börsen und Märkte
vom 30. März

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Uneinheinlich
Nach der mehrtägigen Unterbrechung durch die Feier

tage trat das Geſchäft nur ſchleppend in Gang, wobei
die Briefe am Aktienmarkt überwogen. Die Tendenz
war uneinheitlich und neigte zur Schwäche. Am
Rentenmarkt war die Tendenz für Reichs und
Staatsanleihen freundlich. Größere Umſätze hatten
Reichsſchätze 1936 II und III ſowie Steuergutſcheine 1988.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 97. Original-Hütten-Aluminium, 98

bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Draht-
barren 148. Feinſilber 39,10—42,10.

Terminmarkt. Kupfer März 1937 91,25 B. nom.,
91,25 G. April 91,25 B. nom., 91,25 G. Mai 91,25 B.
nom. 91,25 G.; Juni 92 G.; Juli 92,75 G.; Auguſt
93,25 G. Stimmung: feſter. Blei: März 193739,50 B. nom., 39,50 G. April 39,50 B. nom., 39,50 G.
Mai 39,50 B. nom., 39,50 G. Juni 39,75 G. Juli
40 G.; Auguſt 40,75 G. Stimmung: feſter. Zink:
März 1937 41,25 B. nom., 41,25 G. April 41,25 B.
nom. 41,25 G.; Mai 41,25 B. nom., 41,25 G. Juni
41,50 G. Juli 41,75 G. Auguſt 42 G. Stimmung: feſt.
Magdeburger Zuckernotierungen

Gemahl. Melis per März 81,8214—31,8736; per Avril
32,00. Stimmung: ruhig. Wetter: ſchön.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.



31. März 1937

Die Goufachvarte des DR.
Jm Deutſchen Reichsbund für Leibes-

übungen, Gau Mitte, in dem bekanntlich
ab 1. April die Gaufachämter zu beſtehen auf
hören, nehmen vom gleichen Tage an folgende
Gaufachwarte ihre Arbeit auf:

Geräteturnen, Sommerſpiele, Gymnaſtik:
Otto Gärtner, Triebes, Fußball. Hansen Leichtathletit; Friß Huhn
ena; Handball- Dr. Kaiſer, Halle;

Schwimmen: Karl Max Magdeburg; Schwer
athletik: Albert Kräuter, Erfurt; Boxen:
Robert Biſchoff, Schönebeck; Fechten:
Reinhard Sevin, Jeng; Hockey: Tribius,
Magdeburg; Tennis: Hermann Wolf, Er
furt; Rudern Dr. Blencke, Magdeburg;
Kanuſport: Walter Hackmann, Halle; Eis-
ſport: Ernſt Bauch, Friedrichsroda; Ski:
Endter, Stützerbach.

Otto Gärtner, Reinhold Sevin, Albert
Kräuter und Endter wurden zunächſt kom
miſſariſch in ihre neuen Arbeitsämter berufen,
während die übrigen bereits endgültig mit der
Betreuung ihrer Aemter beauftragt wurden.

Hanclboll-Endspie! in Leipzig
Die neuen Pläne des Reichsfachamtes

Am 4. April wird auf dem VfBPlatz in
Leipzig das Handball-Endſpiel um den
Adlerpreis des Reichsſportführers erſtmalig
ausgetragen. Gau Mitte und Südweſt ſind die
Endſpiel-Teilnehmer. Mit dieſen beiden Gauen
ſind ohne jeden Zweifel die ſpielſtärkſten Gaue
Deutſchlands im Wettſtreit um den Adlerpreis
vertreten. Wir wollen heute nicht auf die
Kampfſtärken der einzelnen Mannſchaften
näher eingehen, ſondern nur erwähnen, daß in
dieſem Wettbewerb nicht nur die ſiegende
Mannſchaft den Ehrenpreis einen Adler,
der ſich von einem Granitblock abſtößt er
hält, ſondern, daß jeder am Endſpiel beteiligte
Sportler eine Plakette mit der Wiedergabe
dieſes Ehrenpreiſes bekommt.

Jn einer Sitzung des HandballFachamtes,
die anläßlich dieſes Pokalſpiels geſtern in
Leipzig ſtattfand, wurden einige neue Be
ſchlüſſe des Fachamtes bekanntgegeben. So
werden vom I. April 1937 ab dem Fachamt
Handball vier Sportler zur Verfügung ſtehen,
um den Handballſport mehr und mehr zu
fördern, und zwar ſind für dieſe Lehrpoſten
auserſehen: Kaundynia, Fromm, Buſſe, Feik.
Dieſe vorgenannten vier Sportler werden je
eine der vier Gaugruppen zu betreuen haben.
Außerdem wurde bekanntgegeben, daß am
27. Juli in Außig ein Handballſpiel Deutſch
land Tſchechoflowakei
den ſoll.

Das Fachamt teilte ferner mit, daß in Zu
kzunft das Baskettballſpiel in Deutſchland mehr
als bisher gefördert werden ſoll. Der Grund
hierfür iſt einesteils, daß für die Ausübung
dieſes Spiels nur ein verhältnismäßig kleiner
Platz nötig iſt, auf der anderen Seite aber
auch, daß das Baskettballſpiel eines der Spiele
iſt. die bei den Olympiſchen Spielen am ſtärk
ſten von 22 Nationen beſchickt wurden.

Hockeyturnier in leund
ſehr gute Beteiligung hatte das

Hockeyturnjier in Le ung aufzuweiſen,
das mit einem Siege von Burgund Berlin
endete. Jn der erſten Runde ſchlug die lb
Mannſchaft des VfB Jena Arminia Leipzig

53ſicher mit 3:0 (2:0) aus dem Felde. während
Burgund Berlin nach torloſer erſter Spielhälfte
den TuSV Leunga mit 2:0 bezwang. Jm Ent-
ſcheidungskampf um den Turnierſieg trafen
Burgund und der VfB Jena zuſammen. Die
Hſtthüringer mußten den Vertretern der Reichs
hauptſtadt einen 2:0(1:0)Sieg überleſſen und
ſich damit mit dem zweiten Platz begnügen.
Jm Kampf um den dritten und vierten Platz
ſchlug der Tu S V Leuna Arminia Leipzig
mit 4:3 (2:1).

Burgund Berlin beſtritt außerdem noch ein
Freundſchaftsſpiel gegen den Merſeburger HC
nd mußte hier eine glatten 3:1-(0:0) Nieder
lage einſtecken.

Eine

Der zur erſten Runde zählende Davispokal
kampf zwiſchen Holland und Südafrika wurde

durchgeführt wer

IORNEN SPOR I SPIEL
Durch Wolken und Win

We ein Sſiſberbond, blitzte die lsar z mir herduf
Bericht des Hitlerjungen Alexander Wolff über seinen kühnen Segelflug

Dem 18 jährigen Hitlerjungen Alexander
Wolff iſt es vor einigen Tagen geglückt, in
einem 250-Kilometer-Segelflug Braunau die Ge
burtsſtadt des Führers, zu erreichen. Er be
richtet nachſtehend über ſeine Erlebniſſe auf
dieſem abenteuerlichen Flug.

Als mir kürzlich mein Fluglehrer den
„Albſperber“ für einen Ueberlandflug
zur Verfügung ſtellte, wehte über dem Horn
berg ein guter Weſtwind. Am 1115 Uhr ſaß
ich, geſpannt der Dinge, die da kommen ſollten,
in meiner Kiſte und überflog in aller Eile
noch die Streckenkarte. Nach einem glatten
Start kurvte ich zunächſt 15 Minuten im Hang
auſwind des Hornbergs und erreichte 400 Meter
Höhe. Jn 600 Meter Höhe wird der Aufwind
ſchon bockig und ich bin heilsfroh, feſt ange
ſchnallt zu ſein. Mein „Sperber“ iſt in der
Kurve kaum zu halten und der Staudruckmeſſer
zeigt unheimliche Schwankungen an.
Sogar die Schokolade, die ich mir kurz vor dem
Start noch zugeſteckt hatte, flog bei einer be
ſonders „freundlichen“ Bö in das Jnnere des
Rumpfes.

Nach vielem Beſchwer in einer Wolkenbaſis
angelangt, habe ich Zeit, mir eine ungefähre
Flügroute feſtzulegen. Ueber der Alb ſchien
nicht viel los zu ſein, dagegen konnte ich über
der Ebene in Richtung Erailsheim deutlich
Wolkenbildungen wahrnehmen. Alſo Richtung
Oſt! An der Albkante erwiſchte ich einige
kleinere Thermikſtöße. ſo daß ich mich 3
ſchnittlich in einer Höhe von 600 Meter halten
konnte. Vor Aalen wird die Sache etwas un
heimlich. Das Variometer ſinkt und ich falle
mit zwei Meter pro Sekunde. 400, 350, 300,
250 Meter zeigt der Höhenmeſſer. Jch ſehe mich
ſchon nach einem günſtigen Landeplatz um und
will gerade etwas über die Stadt hinaus-
fliegen, als plötzlich eine kürze harte Bö meine
rechte Fläche trifft. Sofort gehe ich in Rechts
kurve und taſte das Gebiet ab. Gott ſei's ge
dankt: das Variometer ſteigt wieder.

Blindflug im Schneeschaver
Um 12.30 Uhr fliege ich ungefähr in 1000

Meter Höhe über Nördlingen. Ein Verſuch,
weiter ſüdlich zu fliegen, koſtet mich 600 Meter
Höhe. Die Sache beginnt kritiſch zu werden,
venn 400 Meter ſind Wenig und zudem befinde
ich mich gerade über dem Moorgelände nörd
lich von München. Schwarze Erdflächen ſtrecken
ſich unter mir dahin, die wenig Ausſicht auf
Thermik bieten. Langſam, aber um ſo ſicherer
kommt die Erde näher. Noch ganze 250 Meter
Höhe habe ich. Eine Landung wäre hier ſo
ziemlich ausgeſchloſſen.

Verzweifelt fliege ich geradeaus. Es iſt
zwecklos Doch nein! Ein leichter Windſtoß
hebt die linke Fläche. Die Maſchine auf die
Seite legen und Kurven iſt eins! Jetzt beginnt
die größte Kurvelei, die ich bisher mitgemacht
habe, viertelſtundenlang in 300 Meter. Jch
komme nicht höher, werde jedoch ſicher von dem
Weſtwind über das Moor weggetrieben und da
wird der Auftrieb ſtärker.

Wie ein Silberband blitzt die Jſar zu mir
herauf. Türme und Häuſer von München ſind
in dichte Schleier getaucht und im Hintergrund
das gewaltige Maſſiv der Alpen. Schon jagt
mir ein Schneeſchauer entgegen und im
Nu habe ich keine Sicht mehr. Mein Sperber“
wird in die Wolke hineingezogen. Nach drei
Minuten ſtoße ich in 1500 Meter Höhe aus der
Wolke wieder heraus. Dörfer und Städtchen
verſchwinden am Horizont, und nur die Alpen
bleiben mein ſtändiger Begleiter. Jm Vorder-
grund erkenne ich Paſſa u. Nach der Tſchechei
wollte ich eigentlich nicht und ſchlage daher
ſüdweſtlichen Kurs ein.

Der geheimnisvolle Gost
Nach geraumer Zeit ſehe ich einen Fluß,

an dem zwei größere Ortſchaften liegen. Es
wird mir nichts anderes übrig bleiben, als
dort zu landen. Die Alpen ſind verdammt nahe
vor mir. Wo bin ich eitentlich? Mein Höhen
meſſer zeigt 600 Meter an, und dauernd ſinke

Aufwindfeld, aber dann iſt es aus. Nach
einigen Steilkurven und nach fünfſtündi-
gem Flug ſetzte ſich mein „Sperber“ dicht
neben eine Kapelle.

Ganz ruhig iſt es um mich geworden, das
Geräuſch des Fliegens hat aufgehört. Mühſam
bringe ich meine ſteif gewordenen Beine aus
dem ſchmalen Rumpf. Da kommen auch ſchon
die erſten Lebeweſen des Ortes angelaufen. Jn
reſpektvoller Entfernung ſtehen ſie um mich
herum und beſtaunen mich, als ob ich ein Welt
wunder wäre. Als ich einen Mann mit „Heil
Hitler“ begrüße, zieht er ſeine Mütze und er
widert mit „Grüß Gott“. Donnerwetter, bin
ich nun doch im Ausland? Erſt nach einiger
Zeit erfahre ich jedoch, daß ich mich in der
Geburtsſtadt des Führers, Braunau am Jnn befinde. Wer kann ſich meine
Ueberraſchung und Freude vorſtellen!

Sofort werde ich zur Gendarmerie geführt
und dort überaus freundlich empfangen. Auch
wurde zugleich eine Polizeiwache an das Flug
zeug geſtellt. Es iſt wirklich erſtaunlich, für
was mein braver Vogel gehalten wird. Jch
hörte deutlich Vermutungen, die auf das Stich
wort Luftſchiff hinausgingen. Wieder andere,
wahrſcheinlich die Techniker, ſuchten den Motor
vergebens, und als ich den Barographen
herausnahm, war man davon überzeugt, daß
dies der Treibſtoff ſei.

Die öſterreichiſche Behörde unterſtützt e
mich großartig. Ungehindert konnte ich die
Grenze paſſieren und in Simbach telepho
nieren. Jedenfalls war ich am Abend in
Braunau die Senſation. Am nächſten Tag
kam die Mannſchaft von Hornberg mit dem
Transportwagen. Eine Menge Leute ſtehen
und beſtaunen wieder den „Albſperber“, und
ſchon rücken Schulklaſſen zur Beſichtigung an.
Die Männer der Transportmannſchaft und ich
trugen uns im Geburtshaus des Führers in
das Beſuchsbuch ein. Jch freue mich, daß mich
dieſer 250-Kilometer-Flug als erſten deut
ſchen Segelflieger in die Geburtsſtadt
des Führers, Braunau am Jnn, geführt hat.

Max Schmelinq kam. zur öchk
Von Paris kommend, traf t

liüng geſtern miktag mit dem planmäßigen
Flugzeug in BerlinTempelhof ein. Die Rück
kehr des deutſchen Titelanwärters war nur
wenigen bekannt geworden und ſo hatten ſich
nur ſeine Gattin Anny Ondra, der Boxver
anſtalter Walter Rothenburg und einige
Sportſchriftleiter zum Empfang eingefunden.

Man hörte von den Erlebniſſen, die Schme
ling in New York mit den Veranſtaltern hatte,
von dem vielen Hin und Her, das ſchließlich
zum Kampfangebot auf deutſchem Boden führte.
Da von Braddocks Seite jedoch bis zur letzten
Friſt keine Zuſage erfolgte, ſei Schmeling zu
nächſt einmal nach Deutſchland abgefahren,
aber ſchon in drei Wochen iſt die vierte Ueber
fahrt zu dem Weltmeiſterſchaftskampf am
Z. Juni mit dem ewig kneifenden Braddock vor
geſehen. Schmeling glaubt feſt an das Zu
ſtandekommen ſeines Kampfes am 3. Juni in
New VYork. Er reiſt Ende April wieder ab, um
ſich gewiſſenhaft vorzubereiten.

Die von Schmelings Manager und der
MadiſonSquare Garden Geſellſchaft einge
leitete gerichtliche Aktion, gegen Braddock hat
ihre erſten Ergebniſſe gezeitigt. Braddock hat
vom Gericht die Aufforderung erhalten, die
Gründe anzugeben, die ſeiner Anſicht nach gegen
ein Verbot des Kampfes gegen Louis in Chi
kago ſprechen. Dieſe gerichtliche Aufforderung
bedeutet, daß Braddock am 5. April vor dem
Diſtriktsgericht von Newark erſcheinen muß,
um ſeinen Rechtsſtandpunkt darzulegen. Der
Weltmeiſter beharrt auch angeſichts dieſer
Wendung auf dem bisher eingenommenen
Standvunkt, daß es ihm weniger auf das Wie
und Wo ſondern auf das finanzielle Ergebnis
des Kampfes ankomme: „Mir kommt es nur
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Zwei Olympidsjeger
heiroten

Der Sieger im Marathonlauf der Olym
piſchen Spiele 1932 in Los Angeles Juan
Zabalag hat geſtern in Berlin mit der
Dänin Elſa Buck den Bund für das Leben
geſchloſſen. Der argentiniſche Langſtreckenläufer
hat ſeinen längeren Aufenthalt in Deutſchland
dazu benutzt um auf der Fliegerſchule in
Rangsdorf das Pilotenzeugnis zu erwerben.

Mitte des Monats April wird auch der
deutſche Speerwurf-Olympiaſieger Gerhard
Stöck mit der Studienreferendarin Annette
Johanna Thorn dicke die Ehe eingehen.

Hallische Kegler siegten in Erfurt
Reichlich verſpätet erfolgt jetzt erſt in

Erfurt die Bekanntgabe der Ergebniſſe der
Wettkämpfe anläßlich der 10jährigen Sport
hallenweihe am 7. März, an der ſich 16 Vereine
beteiligten.

Zur ſelben Stunde. als die halliſche Bohlen
mannſchaft in Dresden die Elite von Ham-
burg, Kiel und Dresden ſchlug, ſiegten auch
unſere Vertreter auf Aſphalt und l-Bahn in
Erfurt.

Ergebniſſe auf Aſphalt: Sieger Halle
mit der Mannſchaft: Steinkopf 539, Knorr
545, Schulze 549. Hamann 550 und Simon 551

2734 Holz (D. 2500); 2. Erfurt l. 2722;
3. Erfurt III. 2674; 4. Nordhauſen 2667;
5. Eiſenach 2635; 6. Rudolſtadt 2618; 7. Er
furt II. 2616: 8. Arnſtadt 2579 und 9. Merſe
burg 2574 Holz. Halle gewann damit den
Ehrenpreis der Stadt Erfurt.

Jm Städtekampf Halle Nordhauſen
Erfurt auf der l-Bahn kamen die Hallenſer
zum zweiten Mannſchaftsſieg. Sieger Halle:
Simon 686, Schulze 743, Schneider 745, Voigt
750 und Thuß 751 3675 Punkte. Erfurt
3615 und Nordhauſen 3300 Punkte.

An den Klubkämpfen auf Aſphalt be
teiligten ſich 45 Klubs. Hier konnte Wacker
Halle den 4. Platz beſetzen.

Auf der 10-Kugel-Ehrenbahn gab es wieder
einen halliſchen Sieg. Mit 71 Holz holte ſich
Knort den wertvollen Ehrenpreis. Hamann
(Halle) beſetzte mit 67 Holz den 4. Platz.

Amtliche Bekanntmochung
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Nachholungsſpiele für Sonntag, den
April 1937: 1. Krskl., St. A, 15 Uhr Tbd.Schraplau (Kunze, en); St. B

Uhr Poſt HTSV
Seeben (Uhlig, G O Nr. 1

M. gung (Pohl, Schaf2. Krsatl St. Nr. 44, 15 Solleben gegen
gegen

x

Seeben (KTW), r o e ubr 98 96
St. G, Nr. 192, 14 Uhr Reipiſch gegen Dürrenberg
(Neumark).

2. Betr. Spiele der Alte-Herren Mannſchaften am
Sonntag, dem 4. April 1937: r. 1, 11 Uhr, HTSV
gegen KTV (Knorrſcheidt, Nr 2, 15 Uhr,PSV 96 (Schaaf, Wörml Uhr, Merſeburger Arb.“G. Leunga zurg).

3. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
4. April 1937: 2. Krskl., St. D, Nr. 138, Weiſe gegen
96 (Reichsbahn) wird ab

4. Betr. Frauenpflichtſpiel am Sonntag, dem
4. April 1937: Nr. 8, 15 Uhr, 98 Wacker (Taatz, 96).

5. Betr. Jugendauswahlſpiel am dem
31. März 1937: Die angeforderten Jugendlid ben
ſich ſpäteſtens 16.30 Uhr in der Reilkaſe

6. Betr. Vorfall im Spiel
am 28. März 1937: Bis zur
wird der SV Stedten vom Sp
und Unterröblingen wird aufgefordert,
einzuſchicken.

7. Betr. KreisfachamtsSchiedsrichterobmann: Der
Kreisfachamts-Schiedsrichterobmann Kamerad Fauſt ver
läßt am 1. April 1937 Hall
Für ſeine im Jntereſſe unſe
Arbeit ſage ich ihm hiermit e
ſein Nachfolger iſt Kamerad Franz 9
Steubenſtraße 13, beſtimmt worden.
ſich in Schiedsrichterangelegenheiten

aus beruf n Gründen.

Alle
an

ein
ihn wen

Bormann.

Sporf-Vereinsnachrichten

Mittwoch, 31. März
und Donners

im ReformReal
Braun.

Kaufm. Turnverein.
der Mittwochs

tag teilung, Uhr,
gymnaſium.
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Fußballclub Hertha, Brachwitz, ſucht für ſeine erſte
Mannſchaft am kommenden Sonntag ſpielſtarken Gegner
nach hier oder auswärts. Angebote unter Fernſprecher
Dölau 291.

Sportverein FortunaZappendvrf ſucht für Sonntag,
den 4. April Gegner auf eigenem Platz für ſeine erſte

endgültig nach Amſterdam vergeben. ich. Noch einmal erwiſcht mein „Sperber“ ein auf eins an zu verdienen Fußballmannſchaft. Telephonruf. Salsmünde 216.

m e eLand- und Stadtschafleh Industrie- Aktien Mikteld z ch B 1 j j Berliner Dev isenkurse

e Pro Sachſ.ld, Gold 97,00 97,00 e. a 62vom 30. März 1937 e ge e 97;00 9700 Ammendorf Papier 91 25 Amtlicher Verkehr Geld riefSie do Liau c Anhalter Koble 120 50 g Aegypten 12,46 12,49Reichsbank-Diskont 4 v. H. Pr Zirſtadt 3, 6, 101 98,50 98,50 Luderus Eiſen 124,75 ndustrie-Akfien 30. 3. 25. 3. 25.3 s ntinten o tLombard-Diskont 5 v. H. a do. 98750 98750 hart Waſſer 114,00 Altenburger Landkraft 158,00 155,00 Letpz Wolltämmerei 137,00 el gen 41,90 sz do 28u Erw 9860 98750 C uclau Chromo Nayort 96100 95/50 indner Gottfried so raſtlten 9S Ischet r 194,00 Töminttzich Ton 151,00 15200 Mansfeld AG 154/00 en reuergqutscheine j Dafmler-Benz 127,50 Glaugiger Zucker 14950 14950 Reudener Ziegel 7200 Canada 2,492 280. 3. 25. 3. Ihren hionat rin g le Er e m Kohle Ber so l I1650 Riquet u To. 106. do n e1, Durchſchnittsturs] 110,62 110,62 2 Hohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 90,50 5r u 4 i Meining Hyp. 348 98,50 ElektraTresden a Körbisdorfer Zucker Sachſenwerk 356 00 leere a 50Reich Slaot Ionger- Bdkr. Hyp. 349 98.00 J G Farben 186,00 „t2 Kraftwert Sachſen- Thür 99,00 98,75 Schubert u Salzer 14425 Eſtland 38eiclis-, aats-, bande 4169 r Ctrbodhyp. 1924 98,00 Glaugziger Zucker 150,25 S -aftwert Thüringen 170.00 170,00 Seidel u Naumann 153!00 Finnland a u
und Provinzanleihen 4129 Pr. Pfdbr. Bk 47 98,00 Halle Maſchinen Leipz Baumwollſpinn Stadtmühle Alsleben 140,00 n 23530. 3. 25. 3, e h Leips Aen Riebeck 79,00 78,75 So z 135,50 Haag 13621 136j e Lei Kammgarn-S 33,00 33.00 ür Elekt u Gasw 63,00 2Ant, Ausl. Dt Reich 120,20 120,20 Bank Aktien Rahla Porzellan n u o abür. voegef eiand 54 5450e e 30.2, galt Alſchersleben L Wanne v 90 De Wege u Ah mann i Jtalien 18,09 18,1134 99,00 9,00 v Klöckner eipz Ma 5, 5 J 3 70h 93 e Aug Dt. Creditanſtait es e Leibg Sritzen Barth 5950 6950 Huckerraff. Halle d6 Java en d a4159 Du. Ro Sch 85 03 30 o 80 (Cemmers- u. Privatot e r an. in Keipsiger Trikotggen 115,00 l113,0 Jugoſlawien l 3733 Du wen 34. 100750 100 40 St. Bl. u Discontogeſ. 120,00 120,00 Lindner Ammendor Lettland i 48,45e A Feihopon z. e Tresdner Bant 103,00 103,00 Mansfeld Berg Litauen 41,94 42,02i Sach Pro Vb. 14] 97,50 l 97,25 San Bankverein 92,00 92.00 n en e r7 v Meininger Hyp. 116.25 Rhein BPraunkobhhe rei- Verkehr Oeſterre 48,95 49,05Kreditanstalten Reſchsbant 107,00 l 197,00 do Stahl Polen 47.04 47,14und Körperschaften iebecd Monſtan 8 30. 3. 25. 3 Portugal 1104 11,06p Verkehrswerte Roſitz Zucker industrie- Aktien Riebeck Montan 119,00 119 00 Rumänien 1,8181 181730. 3. 25. 3. z Salzdetfurth Tonwerke Wittenberg 59,00 59,00 Schweden 62,70 62,824349 Mitteld. Sp Giro 30. 3. 25. 3. Sangerhauſen 80. 3. 25. 8. Schwets 56/68 50 5026 11 97,50 97,50 t. Reichsb Vorz Ait. 125,50 125,25 Sie mens -Halste Att Wialgf. Könnern 80,00 80,00 Banken Spanien 16.9817,0245290 do Ldsbt 142 97,50 97,50 Halle Hettſtedt 90,75 91,37 Thür Gasgeſ Leipztg Halle Hettſt Eiſenbahn 92,00 92,00 30. 8. 25. 3. Tſchechoſlowakei 8,656 8,674

a do. do 30 142 97,75 97,50 Hamburg Patet 18,25 16,25 Wandererwette Halliſche Malzfabrit G u Hdbk Halle 82,50 82,50 Türkei 1,978 1.9824129 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 48,50 WerſchenWetßzenfelſer 25 Halliſche Röhrenwerte 81,50 80,00 Ldkrd. Bl Halle hUruguäy 1379 1,3812526 98,87 98,75 Rorddeutſcher Lloyd 16,50 l 17,00 IZeitzer Maſchinenfabril 7 2 Kyffhäuſerhütte 128,00 l 128,00 l Zörbiger Bk. !Ver. St. von Amerika 2,4881 2,492
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